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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ur. 390. Jahrg. 192.
Deutſches Reich.

Die Weiherede des Kaiſers bei St. Privat. Die
Rede, welche der Kaiſer bei der Enthüllung des Denkmals zu
St. Privat gehalten hat, wird weit über die Grenzen des
Vaterlandes hinaus warmen Widerhall in den Herzen aller
Derer erwecken, denen die Worte: Friede und Verſöhnung auf
Erden! kein leerer Klang ſind. Wir ſind es gewöhnt, aus dem
Munde des Kaiſers ſchöne, markige Kundgebungen zu ver-
nehmen, er iſt ein Redner, dem in ſeltener Weiſe das treffende
Wort im rechten Augenblick zu Gebote ſteht, der die Gefühle
der Hörer zu packen, die Begeiſterung zu entzünden und der
Weihe des Augenblickes den charakteriſtiſchen Ausdruck zu
geben weiß. Auf dem Felde von St. Privat
hat ſich Se. Majeſtät eine weit ſchwierigere Aufgabe,
als bisher, geſtellt: es galt, Freund und du in gleicher
Weiſe zu ehren und den Gegenſatz, der einſt hier Deutſche und
Franzoſen trennte, durch den verſöhnenden Hinweis auf die
friedliche Vereinigung beider am Throne Gottes vergeſſen zu
machen. Der Kaiſer erkannte in erhebenden, tief zum Herzen
aller Hörer dringenden Worten dankbar die Verdienſte des dem
Hohenzollernhauſe beſonders theueren 1. Garde-Regimentes an.
Doch mit dieſer rühmenden Anerkennung der Treue, welche
einſt des Vaterlandes tapferſte Söhne auf dem Schlacht
feld bewieſen, begnügte der oberſte Kriegsherr ſich
nicht, in echt ritterlicher Geſinnun gedachte er
auch der tapferen Feinde und beſonders jener, die
in ihres Lebens letztem Augenblick die ſieggekrönten Banner,
unter denen ſie in fernen Landen gekämpft und geblutet, ſinken
ſahen und ſo vor ihrem Tode noch den größten Schmerz koſten
wußten, den ein Kriegerherz empfinden kann. Dieſes ehrende
Gedenken der feindlichen Kämpfer, die rühmende Anerkennung,
daß auch ihnen nicht vergeſſen werden ſoll, daß ſie tapfer und
heldenmüthig ihren Kaiſer und ihr Vaterland in das Grab
ſanken, beweiſt, wie die „Poſt“ richtig hervorhebt, wie hoch
unſer Herrſcher über einer kleinlichen engherzigen Auffaſſung
ſteht, die des Gegners Tugenden nicht erkennen will und den un
befangenen Blick lediglich durch Gefühle des Haſſes und kleinlichen

anatismus verdunkeln läßt. Kaiſer Wilhelm hat geſprochen, wie ſein
erz ihn in dieſer weihevollen Stunde reden hieß. Den Feinden

von einſt hat er ein verſöhnendes ehe und
gleichviel, ob ſein Wort Anerkennung und Beifall jenſeits der
Grenze findet, er wird fortfahren an der Ausgleichung aller
Gegenſätze, an der Sicherung des Weltfriedens zu arbeiten.Und der friedlich auf das Schwert geſtützte Erzengel, der auf

dem Grabe des Leibregiments die Wacht hält, er verkörpert
in gewiſſem Sinne auch das Deutſche Reich das, ſeiner
mächtigen Waffenrüſtung vertrauend, ruhigen Blicks der Zu
kunft entgegenſieht, bereit iſt, mit dem Friedlichen in Frieden

heit, mit welcher der
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zu leben, dem Feinde aber mit Schild und Schwert entgegen
tritt, um das Erbe der Väter zu wahren. Dem Frieden
und der Verſöhnung waren die Worte des deutſchen
S geweiht. Mögen ſie überall freudigen Widerhall

ndenR Auch im Auslande findet die Kaiſerrede allenthalben

rühmende Anerkennung. So ſchreibt Cornely im „Figaro“:
„Der Kaiſer ſagte mit dem herrlichen Gedankenſchwung, der ihm

eigen „Wenn unſere Fahnen ſich über den Gräbern neigen werden,
dann werden ſie auch die Gräber unſerer Gegner grüßen.“ Alſo
weniger als 30 Jahre nach dem erbitterten Kampfe grüßen und
bewundern ſich Sieger und Beſiegte. Welche Lehre können die
Franzoſen, die Söhne desſelben Vaterlandes, die ſich jetzt hart-
näckig befehden, aus dieſen Worten ziehen

Und die Petersburger „Nowoſti“ ſprechen ſich in ihrem
Berichte über die Rede Seiner Majeſtät folgendermaßen aus:

„Dieſe in einem ſo feierlichen Augenblicke von dem Kaiſer ge
zollte Anerkennung wird ohne Zweifel in Frankreich nach Gebühr
ewürdigt werden. Der Kaiſer konnte auch nur von den Heldenthaten
einer Truppen ſprechen, allein er verſtand es, in einem lobenden
Worte beide glänzende Armeen zu vereinigen und ſomit noch einen
weiteren Schritt zur Annäherung beider großer
Nationen zu thun.“

Auflöſung Die Staatsregierung hat das Recht, von
den Abgeordneten an deren Wähler Berufung einzulegen, d. h.
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen. Wird ſie von dieſer Be
fagris jetzt Gebrauch machen Wie wir über die Beantwortung

ieſer Frage denken, haben wir bereits mehrfach auseinander-
geſetzt. Sollte ſich die Regierung zu einem Schritte von ſo
weittragender Bedeutung entſchließen, ſo wird ſie die Ver
antwortung für die Se tragen müſſen. Aus der Entſchieden

g. Richter die Auflöſung befür-
wortete, wird ſie unſchwer erkennen können, daß
dieſe Maßregel in erſter Linie unſerer Demokratie zu Gute
kommen muß. Die verantwortlichen Rathgeber der Krone
werden ſich der Erwägung nicht verſchließen können, daß die
Regierung, wenn ſie jetzt, dem Wunſche des Abg. Richter ent
ſprechend, einen gegen die Konſervativen gerichteten Wahlkampf
eröffnet, die einzige Stütze untergraben hilft, auf
die ſie im Kampfe gegen den Umſturz mit Sicher-
heit rechnen kann. Die Konſervativen wünſchen nichts
ſehnlicher, als in Gemeinſchaft mit der Regierung
für das Wohl des Staates zu arbeiten. Das wird
auch fernerhin nicht nur möglich, ſondern nothwendig ſein,
wenn der Staat keinen Schaden nehmen ſoll.

Der Kaiſer wird am Dienstag, den 22. er. die Garde-
KavallerieDiviſion auf dem Truppenübungsplatze Loburg
bei Magdeburg beſichtigen. Dem Publikum geſtattet der
Kommandant Generalmajor z. D. v. Kracht, das Betreten des
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Platzes mit der Bedingung, daß es ſich in jeder Beziehung den
Anordnungen der Kommandantur zu fügen hat.

Der bevorſtehende Beſuch des Kaiſers in England
wird weiteren Londoner Mittheilungen zufolge unmittelbar, nachdem
König Viktoria von ihrem Herbſtaufenthalt in Balmoral nach Schloß
Windſor zurückgekehrt ſein wird, ſtattfinden. Da die Königin auf
Schloß Wſndſor in der erſten Novemberwoche eintreffen ſoll ſo iſt
der Beſuchstermin ſo ziemlich feſtſtehend. Das vollſtändige
Programm für die Veranſtaltungen anläßlich des Kaiſerlichen
Beſuches iſt noch nicht zuſammengeſtellt. Wahrſcheinlich iſt es, daß
die Veranſtaltungen dieſelben ſein werden, wie gelegentlich des Be
ſuches, den der Kaiſer bald nach ſeiner Thronbeſteigung auf Schloß
Windſor abſtattete. Das Programm umfaßte damals den feierlichen
Empfang, die Veranſtaltung eines großen Bankettes und ein
Gartenfeſt. An Stelle des letzteren dürfte eine Jagd veranſtaltet
werden.

Verſetzung von Richtern in den Ruheſtand. Von
den früher beſprochenen Schwierigkeiten, welche richterlichen
Beamten bei der Verſetzung in den Ruheſtand jetzt
entgegentreten, werden außer den Amtsrichtern auch Mit-
glieder der Landgerichte betroffen. Auch dieſen gegenüber
iſt, obwohl ſie das 65. Lebensjahr erreicht haben und daraufhin
ſich zum Rücktritt vor dem 1. Januar 1900 bereit erklärten,
der überraſchende Beſcheid geworden, daß mit Rückſicht auf die
bei der Behandlung der Geſuche befolgten Grundſätze von der
Verſetzung in den Ruheſtand mit Bezug des vollen
Gehalts während dreier Jahre abgeſehen werden
müſſe. Dieſe Grundſätze entſtammen ohne allen
Zweifel. dem Finanz Miniſterium, deſſen Zähigkeit ja
unter Miquel ſprichwörtlich wird, der es verſteht, überall noch

nte kleine Vortheile zu erſpähen, unbekümmert um den
Ruf der Kleinlichkeit, deſſen er ja ſelbſt ſpottek. Alſo auch
Landgerichtsräthe, die ſeit Jahren r als Mit
glieder angehören und keinen beſonderen Anlaß wußten, vor
dem Beginn des laufenden Geſchäftsjahres den. Wunſch nach
einer Abwechſelung dem vertheilenden Präſidium des Land-
gerichts zu unterbreiten, ſind abgewieſen worden, mit dem
bereits erwähnten Hinweis auf die längere Zeit fort-
geſetzte einſeitige Beſchäftigung in Strafſachen, die ihnen
die mit der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches und
ſeiner Nebengeſetze zuſammenhängenden Schwierigkeiten des Um
und Neulernens nahezu vollſtändig erſpare. Bemerkt muß
werden, daß ſeinerzeit eine Anfrage, ob man bereit ſei, zum
1. Januar 1900 zurückzutreten, an alle 65 jährigen richter-
lichen Beamten ohne Ausnahme geſtellt worden iſt,
daß man alſo damals gewiß noch nicht an die jetzt hinein-
getragene Unterſcheidung gedacht haben kann, die den davon
Betroffenen und ihren Angehörigen begreiflich eine arge Ent-
täuſchung fürs Leben bereitet. Leider ſcheinen nachträgliche Vor

Die Weihe des Denkmals der 36er
bei Chautrenne.

Gleich dem 1. Garde-Regiment zu Fuß hatte auch das
Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 den 18. Auguſt d. J.
gewählt, um ſeine Dankesſchuld an die vor 29 Jahren gefallenen
Kameraden durch feierliche Einweihung eines würdigen Denk
mals urd P Wir erhalten von hochgeſchätzter Seite fol
genden Bericht über die erhebende Feier:

Eine Deputation von 8 Offizieren und 20 Unteroffizieren
und Mannſchaften unter Führung des Regiments- Kommandeurs
Oberſt von Ranke, etwa 25 ehemalige Offiziere und weit über
hundert Mitkämpfer aus den Reihen des Regiments hatten ſich
am 18. Auguſt um 12 Uhr Mittags auf dem Denkmalsplatz
bei dem Pachthof Chantrenne eingefunden. Das Jnfanterie-
Regiment Nr. 131 hatte eine Ehrenkompagnie mit Spielleuten
und der Regimentsmuſik geſtellt; im Auftrage des komman-
direnden Generals des 16. Armeekorps wohnte Oberſtleutnant
v. Hagen vom Stabe des Jnfanterie- Regiments Nr. 131, als
dere der Landesbehörden eine Anzahl höherer Beamter der
Feier bei.

Dieſelbe begann mit einem Choral, worauf der Regiments
Kommandeur den Anweſenden im Allerhöchſten Auftrage das
Bebdauern Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ausſprach,
daß Allerhöchſtderſelbe verhindert ſei, auch dieſer Gedenkfeier
am Apptiäen Tage beizuwohnen. Die Rede klang aus in dem
Gelübde, daß das Regiment, falls der König wieder einmal
rufe, auch in alle Zukunft ſeine Schuldigkeit ebenſo thun werde
wie vor 29 Jahren und ſchloß mit einem begeiſterten Hurrah
auf den Allerhöchſten Kriegsherrn.

Es folgte alsdann et einem fang Metzer Männer-
r die Weiherede des ilitär Oberpfarrers

donſiſtorialraths Bußler aus Metz. Mit packenden,
tief zu Herzen gehenden Worten ließ der Redner die großen
Und ſchweren Tage vor dem geiſtigen Auge der a

ie ermahnend, Gott allein die Ehre zu geben,und die lebenden und nachfolgenden Geſchlechter en ordernd,

der treuen Todken v u vergeſſen und ihnen nachzueifern.Aus berüfenerem Mun e onnje auch kaum dem überaus tapferen

Verhalten des Regiments ſowohl am 18. Auguſt, als auch
während des ganzen Judinaes das verdiente Lob geſpendet
werden war doch der Redner als Feldprediger der 18. Diviſion
Augenzeuge der Ruhmesthaten des Regiments und treuer Seel
ſorger all der Gefallenen des Regiments, die hier ruhen, und
all der zur Feier erſchienenen alten 36 er geweſen.

Nach dem Segen des Geiſtlichen fiel alsdann die Hülle
des Denkmals unter dem begeiſterten Hurrah der Feſt
verſammlung und präſentirtem Gewehr der Ehrenkompagnie.
Der Baumeiſter übergab dasſelbe dem Regiments-Kommandeur,
und dieſer ſtellte es unter den Schutz der Landesbehörde. Ein
Mitglied dieſer Behörde gelobte dem Regiment, gleich den vielen
anderen Denkmälern des Schlachtfeldes um Metz auch dieſes
treu zu bewachen, eine der ſchönſten Aufgaben, der ſich die Be
hörden der wiedergewonnenen Reichslande zu unterziehen hätten.

Es folgten einige dem Ernſt der Feier angepaßte ſehr
ſchön vorgetragene Geſangsſtücke des Metzer Männer Geſang-
Vereins. Alsdann gab Oberſtleutnant von Hagen
im Auftrage des kommandirenden Generals VI. Armeekorps
der Kompagnie den Befehl, zu Ehren der unter dem Denkmal
ruhenden Helden ſtill zu präſentiren. Während dieſes weihe

vollen Augenblicks legten J der Kommandeur Namens
des Regiments Nr. 36 und im Auftrage der Regimenter 67,
98 und 131 die anweſenden Offiziere dieſer Regimenter, ſowie
die Vorſtände der Metzer Kriegervereine und der Vereine ehe-
maliger 36er die erſten Kränze zu Ehren der Gefallenen am
Denkmal nieder.

Ein Vorbeimarſch der Kompagnie vor dem Denkmal und
den Veteranen beſchloß die würdige und erhebende Feier, eine
ſchöne Familienfeier des Regiments im beſten Sinne des Wortes.

Das Denkmal ſelbſt in ſeinen maſſigen, gedrungenen, ſeinem
tiefen Standpunkt entſprechenden Formen, geſchmückt mit dem
eiſernen Kreuz und militäriſchen Emblemen, iſt als ein ſerr ge
lungenes Werk ſeines Meiſters zu bezeichnen. Der Plaßz, an
welchem es ſieht, iſt vielleicht der r te des ganzen Schlacht
feldes, auf grüner Wieſe zwiſchen dunkeln Waldſtücken.

Wie am 17. Abends ein Kommers, ſo vereinigte am
18. Abends ein r im Stadthaus zu Metjz die erſchienenen
Angehörigen und ehemaligen Angehörigen des Negiments, von

denen ein jeder Einzelne eine ſchöne und erhebende Erinnerung
für ſeine Lebenszeit mit nach Hauſe genommen hat.

Von anderer Seite erhalten wir von der denkwürdigen Feier noch
folgende Schilderung:

An der Straße von Chatel St. Germain nach Verneville, 10
Minuten von letzterem Orte entfernt, liegt der Pachthof Chantrenne.
Hier ſtritt am 18. Aug. 1870 die Avanktgarde des 9. Korps einen
heißen Kampf beſonders blutig und ruhmreich war dieſer Tag aber
für das dieſem Korps angehörige Magdeb. Füſ.-Rgt. Nr. 36, deſſen
Führer, Oberſt v. Brandenſtein, in dieſem Kampfe die Todeswunde
empfing. Auch ſonſt hat ſich das Regiment im Kriege 1870,71 aus
Brrr beſonders in den Kämpfen von Orle ans und Le Mans.

avon ſoll das ſchöne Denkmal Zeugniß geben, welches
Liebe und Dankbarkeit den Gefallenen errichtet hat und welches
am vergangenen Freitag, dem 29. Jahrestage der Schhlacht,
feierlich eingeweiht wurde. Zur feſtgeſetzten Stunde, 12 Uhr Mittags,
begann die Feier mit dem von der Muſikkapelle des 131. Regiments
geſpielten Choral „Die Himmel rühmen“. An der Umfriedung des
noch verhüllten Denkmals ſtand rechts eine Abordnung des Regiments
aus Halle, links etwa 250 ehemalige Angehörige des Regiments,
ſowie die Abordnungen der Vereine. Jn der Nähe des Eingangs
hatten die Ehrengäſte, unter ihnen Herr General Baath (Halle),
der im Kriegsjahre dem Regiment als Offizier angehörte und ſpäter
ſein Kommandeur war, ferner Bürgermeiſter Frhr. v. Kramer, Ober
Regierungsrath Pöhlmann, Oberpoſtdirektor Knauf, ſowie die SängerAufſtellung genommen. An der Waldliſière ſtand eine Kompagnie

des 131. Jnfanterie-Regiments. Oberſt v. Nanke, Kommandeur
des Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36, leitete
als Vertreter des das Denkmal ſtiftenden Regiments die Weihefeier.
Zunächſt theilte er im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers, welcher,
da der Weiheakt bei St. Privat ſich wider Erwarten ausgedehnt
halte, infolge ſeiner Reiſedispoſitionen ſein Verweilen auf den
Schlachtfeldern nicht länger auszudehnen vermocht hatte, mit, daß
Höchſtderſelbe lebhaft bedauere, der r nicht habe beiwohnen
zu können, wies dann hin auf die Bedeutung des Denkmals und
eröffnete den Weiheakt durch ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer, bei
welchem die Truppen präſentirten. Der Männergeſangverein Metz
ſang hierauf das Lied „Wie ſie ſo ſanft ruhen Dann trat Herr
Oberpfarrer Bußler vor das Denkmal und hielt in ſeiner
begeiſternden und eindringlichen Weiſe die Weiherede,
welcher der Gedanke zu Grunde lag: Das Denkmal
möge dauern zur Ehre Gottes, den Gefallenen zum
Gedächtniſſe, den kommenden Geſchlechtern zur Mahnung. Als dann
die Hülle von dem Denkmal ſiel, vräſentirten die Truppen und die
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ſteliungen und die Hervorkehrung noch ſo naheliegender Billig-
keitsgründe bis jetzt nur recht geringen Erfolg zu verſprechen.

Errichtung von Verſuchsanftalten. Es iſt hoch
erfreulich, daß auch in Preußen neuerdings in immer mehr
Gewerbszweigen, vielfach unter Staatshilfe, an die Er-
richtung von Verſuch sanſtalten gegangen wird. Die
neueſte Schöpfung auf dieſem Gebiete iſt die unter Mithilfe
des Landwirthſchaftsminiſteriums errichtete Müllerei-Ver-
ſuchsanſtalt. Je zahlreicher dieſe Anſtalten werden, um ſo
mehr wird die Gewähr gegeben ſein, daß, was für eine Fort
entwickelung der Jnduſtriezweige durchaus nothwendig iſt, die
Wiſſenſchaft befruchtend auf die Praxis einwirken wird und
beide Hand in Hand den höchſtmöglichen Stand der Blüthe der
einzelnen Gewerbszweige zu erreichen trachten. Nachdem
Deutſchlands induſtrielle Entwickelung in den letzten Jahr
zehnten einen ſo mächtigen Aufſchwung genommen hat, wird es
namentlich, um den Kampf mit den anderen Jnduſtriengationen
auf dem Weltmarkte zu beſtehen, darauf ankommen, die Güte
der Erzeugniſſe immer mehr zu heben, und das iſt natürlich
nur bei innigſter Zuſammenarbeit von Theorie und Praxis
möglich. Wenn die Verſuchsanſtalten ihre Aufgabe aber recht
verſtehen, ſo werden ſie der Praxis auch in anderer Beziehungvon Nutzen werden können. Segenwartg werden, auch von

Staatswegen, die eifrigſten Verſuche gemacht, die Handwerks-
meiſter in Lehrkurſen mit den Forderungen der modernen Zeit
bekannt zu machen. Die Verſuchsanſtalten würden nach einer ähn
lichen Richtung für die Jnduſtriellen thätig ſein können. Einzelne
Anſtalten, wie die Deutſche Verſuchsanſtalt für Leder-
induſtrie zu Freiberg i. S., ſind ſchon mit der Einrichtung
von Kurſen, in denen die Jnduſtriellen über die Fortſchritte
der Technik unterrichtet werden vorgegangen. Es haben ſich
damit auch ganz günſtige Reſultate erzielen laſſen. Wenn die
Verſuchsanſtalten im Allgemeinen die Unterweiſung von Jndu-
ſtriellen über die neueſten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft und
deren eventuelle Anwendung im praktiſchen Leben in ihren
Aufgabenkreis einbeziehen würden, ſo würden ſie noch nützlicher
als ſchon jetzt wirken können. Jedenfalls wird auch vom
Staate dem Ausbaue der Jnſtitution der Verſuchsanſtalten
ſtetige Aufmerkſamkeit geſchenkt werden.

Vom Stande der Saaten. Jm Gegenſatz zu den
Juliberichten, in welchen eine nicht unweſentliche Beſſerung im
Stande der Saaten feſtgeſtellt werden konnte, lauten die
Berichte für den Monat Auguſt, wie die „Statiſt. Korr.“
hervorhebt, aus einer nicht geringen Anzahl von Berichtsbezirken
weniger günſtig. Auf die reichlichen Niederſchläge, welche
Ende Juli mit Ausnahme des Nordoſtens und einiger
weſtlicher Bezirke im ganzen Staatsgebiete fielen, iſt faſt
überall große Trockenheit gefolgt, die nur hin und wieder
durch ſtrich weiſe niedergegangene Gewitterregen unter
brochen wurde und beſonders die Hackfrüchte und
Futterpflanzen ſchwer ſchädigte. Jn einzelnen Gegenden war
die Dürre ſo groß, daß bereits Mangel an Waſſer herrſchte.
Jnfolge der ungewöhnlich heißen Witterung gelangten die
Halmfrüchte ſchnell zur Reife, ſo daß mit Ausnahme der
Gebirgsgegenden die Ernte der Halmfrüchte im Allgemeinen
als beendet angeſehen werden darf und nur noch ein Theil
des Sommergetreides zu bergen bleibt. Bei den Ernte-
arbeiten zeigte ſich vielerorten ein Mangel an Arbeits-
kräften, wie er in keinem der Vorjahre zu verzeichnen geweſen
iſt, was ſich um ſo fühlbarer macht, als ſämmtliche Halm-
früchte infolge der großen Hitze faſt zu gleicher Zeit ſchnitt
reif wurden. Nicht ſelten mußten völlig ungeübte Kräfte bei
hohem Lohne eingeſtellt werden um das bereits überſtändige
Getreide einernten zu können. Durch die anhaltende Trocken-
heit ſind die Felder ſo feſt geworden, daß ihre Vorbereitung
zur Herbſtbeſtellung ſehr erſchwert, auf ſchwerem Boden viel
fach ſogar unmöglich iſt. Zahlreiche Gewitter führten in 68 Be
richtsbezirken Hagel mit ſich, eine Zahl, welche die des Vor-
monates um 40 und diejenige im gleichen Monate des Vorjahres
um 27 übertrifft. Jn 23 Fällen war der angerichtete Schaden
von erheblichem Umfange. Am ſchwerſten ſcheint nach den
Berichten der Kreis Fulda im Regierungsbezirk Kaſſel betroffen
zu ſein. Die Mäuſeplage hat beſonders in den Regierungs-
bezirken Stralſund und Stade, wo dieſe Thiere unter einzelnen
Feldſrüchten großen Schaden angerichtet haben, wieder zu
genommen. Beſchädigungen durch Jnſekten werden nur ver
einzelt gemeldet.

Aerzte und Eiſenbahnverwaltung. Jm Königreich
Sachſen iſt den Aerzten der Betriebskrankenkaſſe der Staatsbahnen
ein neuer Vertrag vorgelegt worden, in dem die ärztlichen Honorare
niedriger als die 1 Mk. betragenden Mindeſtſätze der ärztlichen Ge-

bührenordnung bemeſſen werden. Etwa 200 Aerzte haben ſich mit
den Bedingungen der Eiſenbahnverwaltung einverſtanden erklärt.

haben aber die är zt lichen Bezirksvereine, welche die
rundlage der ſtaatlichen Aerzte-Organiſation bilden, gegen den Ab-

ſchluß dieſer Verträge Einſpruch erhoben, ſie beabſichtigen auch, gegen
die Aerzte, welche ſich bereits gegen die Eiſenbahnverwaltung
willfährig gezeigt haben, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln
einzuſchreiten. Da die Bezirksvereine die Vorlegung von Verträgen
verlangen können, fordern ſie die Aerzte, die ſolchen bereits zugeſtimmt
haben, auf, ihre Zuſage zurückzuziehen, widrigenfalls ein ehren
gerichtliches Verfahren gegen ſie eingeleitet werden würde. Be
gründet wird das Vorgehen der Bezirksvereine mit dem Hinweiſe,
daß die Betriebskrankenkaſſe der Staatsbahnen ſich nicht in einer
Nothlage befinde und daß deswegen kein Grund vorliege, ihr
auf z Mindeſtſätze der Gebührenordnung einen Nachlaß zu
gewähren.

Geſetz über die Gewährung von Kredit bei
Rentengutsgründungen. Der S 1 des von der Kommiſſion
angenommenen Geſetzentwurfs über die Gewährung von Kredit
bei Rentengutsgründungen hat folgenden Wortlaut:

„Soweit für die Errichtung von Rentengütern die Vermitt-
lung der Generalkom miſſion eintritt, kann Kredit aus
den Beſtänden des Reſervefonds der Renten-
banken gewährt werden. Dem Fonds darf hierfür ein Betrag bis
zu 10 Millionen Mark entnommen werden.“

Neue Verſicherungsmarken. Jüngſt wurde mitgetheilt, daß
die Einführung neuer Verſicherungsmarken beab-
fichtigt ſei, und zwar ſolche für die 1. bis zur 5. Lohnklaſſe, und
ferner von Marken aller fünf Lohnklaſſen für 2 und 13 Wochen.
Dieſe Thatſache iſt richtig,, dagegen iſt die weitere Angabe, daß
infolge deſſen nicht mehr wöchentlich, ſondern nur alle
13 Wochen beziehungsweiſe nach Kündigung des Arbeitsverhältniſſes
geklebt zu werden brauche, nach Mittheilung des Vorſtandes der
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs- Anſtalt der Provinz Weſtfalen
eine irrige. Die Markenverwendung erfolgt vielmehr auch nach dem
neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetz vom 13. Juli d. J. (S 141) wie
bisher, in der Regel bei jeder Lohnzahlung. Neu iſt nur,
daß die Verfſicherungsanſtalt Arbeitgebern die Beibringung der
Marken zu anderen, als den aus den Lohnzahlungen ſich ergebenden
Terminen geſtatten kann.

Verbeſſerung der Ems-Mündung. Sicherem Ver
nehmen nach beabſichtigt die Königliche Regierung, in der
„Mündung der Ems Ausbaggerungen vornehmen
zu laſſen, ſodaß dieſelbe 84 Meter tief wird. Die erforderlichen
Mittel hierzu ſind bereits von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten zur Verfügung geſtellt.

Es iſt ſchon vorgekommen, daß mit Erzen aus Schweden
beladene Schiffe nicht eine ganze Ladung haben konnten, weil
in der Emsmündung dann für dieſe Schiffe nicht die nöthige Tiefe
vorhanden war. Auch haben Kriegsſchiffe, welche hier
zu Verſuchszwecken einliefen, mit dieſem Uebelſtande, ſowie auch mit
der engen Schleuſe zu kämpfen gehabt. Die jetzt demnächſt be-
ginnenden Baggerarbeiten werden nun eine bedeutende Verbeſſerung
der Emder Hafenverhältniſſe und ſomit auch einen Mehrverkehr auf
dem EmsDortmund-Kanal im Gefolge haben.

Man iſt in Berlin der Anſicht, daß die Verbeſſerung der
EmsMündung der Jnitiative des Kaiſers in jüngſter Zeit zu
verdanken iſt.

Telegraphenlinien in Deutſch-Oſtafrika. Durch den
Aufenthalt von Mr. Cecil Rhodes zu Berlin im März iſt nur
ein praktiſches Ergebniß gezeitigt worden. Amtlicherſeits hat
man ſich nämlich mit dem engliſchen Unternehmer über die Be
dingungen verſtändigt, unter denen der Rhodes'ſche trans
kontinentale Telegraph auch durch das deutſchoſtafrikaniſche
Schutzgebiet verlängert werden kann. Wie verlautet, iſt nun der
bezügliche deutſch-engliſche Vertrag abgeſchloſſen,
die Ratifizirung desſelben iſt in nächſter Zeit zu erwarten. Da
der Ban des Telegraphen ſchon über den Nyaſſa nördlich hinaus
gelangt iſt, wird er bald den Tanganjika erreichen und in
einigen Monaten können wohl ſchon die Vorarbeiten auf dem
deuſſchen Gebiete beginnen. Dieſe Ausſicht bietet eine paſſende
Gelegenheit, um ſich mit der Telegraphenfrage zu beſchäftigen.

Deutſch- Oſtafrika kommt mit ſeinen weſtlichen Land
ſtrichen binnen Kurzem mit zwei Telegraphenlinien in Verbindung, denn
außer der Rhodes'ſchen UeberlandLinie geht auch noch ein Telegraph
des Kongoſtaates vom Tanganjika nach dem Lualaba ſeiner Her-
ſtellung entgegen. Das Seegebiet im äußerſten Weſten unſeres
Schutzgebietes bat dann raſche unmittelbare Verbindungen nach der
Weſtküſte, nach Südafrika bis Kapſtadt und bis an die portugieſiſche
Moſambikküſte, aber mit der eigenen oſt afrikaniſchen
Küſte iſt keine Fühlung vorhanden. Dahin brauchen
alle Meldungen noch mehrere Monate. Dazu iſt eigentlich doch gar
keine beſondere Erklärung nöthig, daß dies ein unhaltbarer Zuſtand
iſt. Mit dieſen Verkehrseinrichtungen ſind die deutſchen Schutzgebiete
weit hinter allen Kolonien der anderen Staaten zurückgeblieben. Be
kannt iſt, wie ſchnell England bezw. Rhodes den Telegraphen durch
Betſchuanaland und weiter durch Rhodeſia gebaut hat und den
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Muſik intonirte „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Das
Denkmal der Sechsunddreißiger iſt unſtreitig eines der größten und
ſchönſten auf dem weiten Schlachtfelde. Damit es auf dem etwas
geſenkten Terrain zur Geltung komme, mußte der Unterbau
verhältnißmäßig maſſiver ausgeführt werden. Die Stirnſeite trägt
die einfache ſchlichte Widmung: „Den Gefallenen des Magdeb.
Füſilier-Regimentes Nr. 36 1870/71.“ Die Spitze ziert ein
liegender Helm und andere kriegeriſchhe Embleme. Nach der
Enthüllung folgte die Uebergabe durch den Verfertiger Herrn Bau-
rath Mungenaſt an das Regiment Nr. 36, durch Herrn Oberſt
v. Ranke ſodann an die Behörde, deren Vertreter Herr Ober-
regierungstath Pöhlmann es übernahm unter dem feierlichen
Gelöbniß, daß es ſich des Schutzes und der Pflege des Landes
immerdar erfreuen ſolle. Nach einem weiteren Liedervortrage des
Männergeſangvereins wurden Kränze niedergelegt: vom Regiment
Nr. 36, Regt. 131, Regt. Nr. 67, von der Vereinigung zur Schmückung
der Kriegergräber, vom Kampfgenoſſen- und vom Kriegerverein Metz,
von einem ehemaligen Angehörigen des Regts. Nr. 36, vom
Regt. Nr. 98, von den ehemaligen Angehörigen des
Regts. Nr. 36. Nachdem Herr Oberſt v. Ranke ſeinen
Dank ausgeſprochen und die Truppen zur rn der Gefallenen
präſentirt hatten, wurde die Feier durch einen Vorbeimarſch der
Ehrenkompagnie geſchloſſen. Herr General Baat h, ſowie Herr Oberſt
v. Nanke unterhielten ſich längere Zeit mit den ehemaligen An-
gehörigen des Regiments, unter welchen viele Veteranen des Krieges
ſich befanden.

Um 6 Uhr vereinigten ſich die zu der Denkmalsweihe herbeige-
eilten aktiven Offiziere des Füſilier- Regiments Nr. 36, den Herrn
Oberſt von Nanke an der Spitze, ſowie die Unteroffiziere und Mann
ſchaften, ferner frühere Offiziere und Angehörige des Regiments,
u. A. Herr Generalmajor z. D. Baath, Herr Oberſt Brix,
Direktor der Militär-Turnanſtalt in Berlin, Herr Oberſt a. D. Lambert,
Herr Oberpoſtdirektor Knauf von hier, Herr Geh. Poſtrath Bern hardt
aus Berlin, Herr Hauptmann Pfeffer vom Königs-Jnfanterie-
Regiment, im Stadthauſe zu einem gemeinſamen Feſteſſen, zu dem
ſich auch eine Anzahl Metzer Oſfſiziere (wir nennen die Herren
Oberſtleutnants Rochlitz und von Hagen) eingefunden hatten und
welches den beſten Verlauf nahm. Die Muſik hatte das 131. Re
giment geſtellt, das bereits bei der Denkmals-Weihe die
Ehrenkompagnie abgegeben hatte. Der Herr Oberſt des Regiments
gab zuerſt ſeiner Freude über das Erſcheinen der Anweſenden
Ausdruck. Er erinnerte daran, daß der Dank, daß Metz
wieder deutſch ſei, vor Allem dem großen Kaiſer Wilhelm I. gebühre,
aber auch den damaligen Heerführern und insbeſondere auch dem
Feld marſchall Grafen v. Blumenthal, dem Chef des Regiments.
Derer wolle man gedenken, zugleich das Auge gerichtet auf unſeren

allverehrten Kaiſer Wilhelm II., der mit feſter Hand die Zügel
der Regierung führe, deſſen Trachten, Sinnen und Denken der Größe,
Ehre und dem Ruhme Deutſchlands gelte, dem Frieden der Welt
und dem Wohlbefinden ſeiner Unterthanen. Ein dreifaches Hurrah
auf Seine Majeſtät erfüllte den Saal und zu den Klängen der
Nationalhymne wurde das „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen. Jm
ferneren Verlauf des Feſtes gedachte der Herr Oberſt der treuen
Todten des ruhmreichen Füſilier- Regiments Nr. 36, ihnen ein
ſtilles Glas weihend, zugleich aber auch der Lebenden, die
hieher gekommen und die vor 29 Jahren die Lorbeeren
des Regiments mit gepflückt hatten, und ſchließlich auch
derer, die wegen häuslicher Verhältniſſe oder Krankheit daheim hätten
bleiben müſſen. Allen noch lebenden Mitkämpfern des
Regiments galt ſein Hoch. Herr General z. D. Baath feierte
darauf das letztere, bei dem alle ſoldatiſchen Tugenden in ſolchem
Maße vorhanden wären daß die Hoffnung berechtigt ſei, daß es
jederzeit zu den alten Lorbeeren neue hinzufügen werden, ſobald der
Ruf an das Regiment erginge. Es folgten dann noch eine Reihe
von Trinkſprüchen auf den Feldmarſchall Grafen von Blumenthal,
den Chef des Regiments ſowie den General der Infanterie Frei-
herrn von Wrangel, auf den kommandirenden General Grafen von
Häſeler und das 16. Armee Korps, auf den künſtleriſchen
Urheber und Erbauer des Denkmals, Herrn Architelten Mungenaſt

was der letztere für ſich in einer äußerſt ſympathiſchen und mit
großem Beifall aufgenommenen Rede ablehnte auf das vortreff
liche Unteroffizierkorps, deſſen der Herr Oberſt gedachte und dem ein
Gelöbniß, die Treue zu halten, ſeitens eines Unteroffiziers
folgte. Auch der Veteranen vergaß der Herr Oberſt nicht,
die allerdings leider in geringerer Anzahl als es erwartet
geweſen war, an dem Eſſen ſich betheiligt hatten, wozu wohl
das allgemeine Abendfeſt im Pulvergarten, das den Veteranen
gegeben wurde, die Veranlaſſung geweſen ſein mochte. Alles zeigte
einen vornehmen Geiſt enger Zuſammengehörigkeit, den altpreußiſche
Tradition im Regiment großgezogen hatte. Sehr beifällig wurde
auch ein Lied zum Ruhme und Lobe von Metz aufgenommen,
welches Herr Direktor Freiſe, ein alter Hallenſer und langjähriger
Metzer Bürger, vortrug. Nach dem Mahle folgte noch ein Trunk
ſchäumenden Bieres im Reſtaurant Dahmen hinter der Hauptwache.
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Wir aber auch an dieſer Stelle ſprechen unſerem
Regimente, das zur Eroberung ſo viel beigetragen und ſeine
e in dem großen Kriege mit unſterblichem Ruhme be-
ränzt hat, zur Enthüllung des Denkmals unſern herzlichſten

Glückwunſch aus

Bau ebenſo kräftig nördlich davon fortſetzt. Der Kongoſtagt
at von der Weſtküſte aus ſchon auf etwa 2000 km Telegraphenlinien
ertig geſtellt, wenn der Draht auch vom Tanganjika durch Wanyemg

gelegt iſt, verlängert ſich die Geſammtlinie auf etwa 3000 km. Auch
Frankreich iſt in ſeinem weſtlichen Sudan kräftig mit der Herſtellung
von Telegraphen und Eiſenbahnen beſchäftigt. Deutſch- Oſt
afrika hat aber nur einen Küſtentelegraphen; nach
dem Innern fehlt die elektriſche Berbindung gänzlich, iſt aber auch
noch niemals in Vorſchlag gekommen.

Wie man jetzt auch in amtlichen Kreiſen zu der Uebher-
eugung gelangt iſt, daß das Herannahen der Rhodes'ſchen
ranskontinental-Bahn den Bau der oſtafrikaniſchen

Centralbahn gebieteriſch erfordert, ſo iſt auch der
deutſche Telegraph von Oſten nach Weſten eine
Nothwendigkeit, wenn wir P wirthſchaftlich erdrück
n ſollen. Der Telegraph geht ſogar noch jetzt der Eiſen

ahn vor.

Parlamentariſches.
Landrath von Haſſelbach in Neuhaldensleben, der noch

vor kurzem in einer konſervativen Verſammlung erklärt hatte, gegen
den Kanal ſtimmen zu wollen, hat ſein Mandat plötzlich
niedergelegt. Die Mittheilung hiervon bei Beginn der Sitzung
wurde mit Ein wirkungen in Verbindung gebracht, welche, wie
heute Morgen mitgetheilt, die Regierung in den letzten Stunden ver-
ſucht haben ſoll auf die Landräthe im Abgeordnetenhauſe
auszuüben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Teutſch-Denkmalin Hermannſtadtk.
Der wackere Stamm der Siebenbürger Deutſchen, welcher ſo

tapfer um die Erhaltung ihres Deutſchthums gekämpft haben und
noch kämpfen, beging geſtern in Hermannſtadt die Feier der
Enthüllung eines Denkmals für einen der beſten ſeiner
Söhne, Georg Daniel Deutſch, welcher 1893 als
Biſchof der evangeliſch lutheriſchen Landeskirche Sieben
bürgens ſtarb. Derſelbe hatte hervorragenden Antheil an der
Erhaltung des nationalen Vewußtſeins durch Erforſchung der
ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Geſchichte und Förderung eines lebendigen
kirchlichen Lebens. Bei anfangs trübem, dann prachtvollem Wetter
fand die Enthüllungsfeier des Teutſch- Denkmals
ſtatt. Viele Kränze mit roth-weiß-grünen, blau-ro'hen, ſchwarzen und
weißen Schleifen mit tiefempfundenen Jnſchriften wurden von Depu-
tationen aus allen Theilen des Sachſenlandes und Deutſchlands am
Denkmal niedergelegt.

Frankreich.
Dreyfuſiana. Straßenkundgebungen.

Wie verlautet, hat das Kriegsgericht in Rennes be-
ſchloſſen, das von dem Oberſt Schneider für gefälſcht erklärte
Schriftſtück in einer geheimen Sitzung zu prüfen. Der anti
ſemitiſche Agitator Régis, welcher befürchtete, verhaftet zu werden,
iſt nach Brüſſel geflohen. Jn der Rue Chabrol werden
jetzt die Mündungen der Kloaken überwacht, um einen etwaigen Ver-
ſuch Guérin s, durch die Kloaken zuentfliehen, zu verhindern.

Der unter dem Verdacht, den Mordanſchlag auf Labori
begangen zu haben, verhaftete Gloro wurde vom Unterſuchungs-
richter einem Verhör unterworfen. Oberſt Picquart, ſein Schwager
Gaſt, ſowie der Gärtner Delaheye und Andere, welche den Thäter

eſehen haben, erklärten mit Beſtimmtheit, daß Gloro nicht der
ann ſei, den ſie verfolgt hätten. Indeſſen bleibt Gloro noch in

Haft. Das Signalement des Thäters iſt in mehreren tauſend von
Exemplaren vervielfältigt worden und wird überallhin verbreitet
werden, um die Nachforſchungen zu erleichtern.

Die Morgenblätter beſprechen die Ausſagen Cuignet's
vor dem Kriegsgericht in Rennes und verlangen, daß volle Klarheit
geſchaffen werde. „Petite Republique“ meint, Oberſt Schneider habe
in einem Telegramm an den Vorſitzenden des Kriegsgerichts Jouauſt
ſein Dementi hinſichtlich des ihm vom General Mercier zugeſchriebenen
Briefes beſtätigt. Dasſelbe Blatt glaubt zu wiſſen, daß die Re
gierungen von Frankreich und OeſterreichUngarn geneigt ſeien, den
Erklärungen Cuignet's keinerlei Bedeutung beizumeſſen.
Das „Echo de Paris“ ſagt, aus dieſer Ausſage gehe hervor,
daß ein Aktenſtück vorhanden ſei, welches das Kriegsgericht nicht
gekannt habe und aus dem die Organiſirung eines umfangreichen,
von den auswärtigen Attachees geleiteten Spionagenetzes hervorgeht
ſowie die Beweiſe dafür, daß zwiſchen mehreren franzöſiſchen
Perſönlichkeiten und auswärtigen Votſchaftern über die Dreyfus
Angelegenheit Verhandlungen ſtattfanden.

Geſtern wurde in Rennes eine Frau verhaftet, welche
um eine Eintrittskarte zu den Verhandlungen des Kriegsgerichts
nachſuchte, um, wie ſie ſagte, Dreyfus zu tödten. May
glaubt, daß es ſich um eine Geiſteskranke handelt.

Türkei.
Armeniſches.

Jn den Palais und Pfortekreiſen werden neue armeniſche An
ſchläge befürchtet, und durch ein Jrade, auf Vorſchlag der Pforte,
iſt daher allen Armeniern aus dem Jnnern das Reiſen nach Kon-
ſtantinopel verboten, ſowie den Armeniern in Konſtantinopel das
Reiſen nach der Heimath. Dem Geſchäftsverkehr wird dadurch wieder
ungeheurer Schaden zugefügt, da ſomit keine Käufer für Winter
waaren aus dem Innern in Konſtantinopel erwartet werden können.
Das armeniſche Patriarchat proteſtirt energiſch gegen die fortgeſetzten
Verhaftungen angeblich verdächtiger Armenier, unter denen ſich ſelbſt
Kinder befinden.

Südafrika
Transvaal.

Sonnabend Abend ging eine Abtheilung Freiwillig er unter
dem Jubel der Bevölkerung von Kapſtadt nach Bulawayo ab.
Die ſüdafrikaniſche Republik bezieht andauernd große
Beträge gemünzten Goldes über den regulären Bedarf
hinaus.

Die Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik macht große An
ſtrengungen, um die Lokalbehörden in Lourengo Marques zu über
reden, die Durchfuhr von Munition zu geſtatten. Krüger
hat perſönlich telegraphiſch ein hierauf bezügliches Verlangen aus-
geenten, indem er erklärte, der modus vivendi mit England ſei
geſichert.

Tonangebende Uitlanders erklären, ſelbſt wenn Krüger
neueſtes Anerbieten angenommen werde, würde die
Agitation in Johannesburg nicht aufhören Keine
Regelung ſei befriedigend, die nicht Beſtimmungen für die Unab.
hängigkeit des Obertribunals, Anerkennung der engliſchen neben der
holländiſchen Sprache und eine verhältnißmäßige Vertretuug des au
ländiſchen Elements im Volksraad umfaſſe. Die Reformen müßten
unverzüglich eintreten und von der Reichsregierung verbürgt werden.
Die Forts müßten gleichfalls geſchleift und die Buren
entwaffnet werden. Das heißt alſo, die Buren müßten ſich aur
Gnade und Ungnade den Ausländern ergeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 19. Auguſt. (Vor der Strafkammer in

Halle) werden ſich nach der „Del. Zig.“ am 30. Auguſt er. die
Herren Bürgermeiſter a. D. Reiche, früher in Delitzſch, und Bürger
meiſter HuthPrettin, ſ. Zt. Stadtſekretär in Delitzſch, wegen Ve
ſchädigung einer Urkunde zu verantworten haben.

Jeftnitz, 19. Auguſt. (Der Baumfrevel,) welcher in
der Nacht zum 13. Februar d. Js. an der rereätt von hier nach
Bobbau verübt wurde es waren von 19 jungen Kirſchbäumen die
Kronen adgebrochen worden ſcheint doch noch ſeine Sühne finden
zu ſollen. Es iſt jetzt gelungen, die Vandalen ausfindig zu machen
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nd zwar ſollen es zwei Brüder ſein. Bekanntlich hatte die herzog
liche Kreisdirektion auf die Ermitielung der rohen Patrone eine Be
lohnung von 75 event. 100 Mk. ausgeſetzt.

Wittenberg, 19. Auguſt. (Jrrſinnig.) Rentier
Winkler, der am Mittwoch feſtgenommen wurde, iſt geſtern nach der
ProvinzialKrankenanſtalt Uchtſpringe bei Stendal überführt worden.
Den beſchriebenen Sack, den er ſchon wochenlang und auch bei ſeiner
Feſtnahme trug, hat er, da er ſich lieber von ſeinem Leben als von
dieſem Kleidungsſtücke trennen wollte, auf der Reiſe anbehalten.

Weißenfels, 20. Aug. (Verſchiedenes.) Heute begann
das Mannſchießen der L r das bis zumFreitag währt. Die hier in Garniſon liegenden Huſaren ver
ließen geſtern unſere Stadt, um ſich an den Manövern zu be
theiligen. Der Preis der Gurken. pro Schock betrug auf dem
geſtrigen Wochenmarkte 1 bis 1,50 Mk. Unter der neuen Saale-
brücke iſt jetzt ein Felſenbrecher thätig, der Steinmaſſen aus
der Saale heben ſoll, die ſich dem Schifffahrtsverkehr
hinderlich zeigten. Das Kirchenfeſt der Taubſtummen
hatte ſich auch heuer wieder einer zahlreichen r von hier
und auswärts zu erfreuen. Nach einer gemeinſamen Andacht in der
Taubſtummen Anſtalt und der Feier des heiligen Abendmahls in
der Schloßkirche verſammelte ſich eine beträchtliche Anzahl von
e zu einer zwangloſen Zuſammenkunft auf dem
„Herrenberg“.

Teuchern, 19. Aug. (Augenverletzung.) Dem 1öjährigen
Schloſſerlehrling Richard Braunſchweig flog bei der Arbeit ein Nagel
ſehr tief ins rechte Auge. B. iſt in die Klinik zu Halle auf-
genommen.

Köſen, 19. Aug. (Neuverpachtun z n.) Das zum Fidei
kommiß der Rudelsburg gehörige Reſtaurant Ka tz e“ mit der gegen
überliegenden Saalefähre war in den letzten Wochen zur Pacht aus
geſchrieben. Es waren 152 Offerten eingegangen. Der Oberkellner
Jahn- Halle (Bahnhofsreſtaurant 1. Kl.) erhielt für den Pacht
preis von 4500 Mk. den Zuſchlag und die Thüringiſche Aktiengeſell
ſchaft für Kalkſteinverwerthung in Köſen, die bekanntlich größeres
Terrain der Rudelsburg zum Abbau und gleichzeitig auch die „Katze“
im Pachtbeſitz hat, beabſichtigt, das Reſtaurant in ein modernes Hotel
und Reſtaurant umzubauen. Dem Oberkellner E. Emmerich vom
Bahnhofe Erfurt wurde der Zuſchlag für die Pachtung der hieſigen
Bahnhofswirthſchaft ertheilt.

O. Eisleben, 21. Aug. (Verbandstag katholiſcher
Vereine.) Geſtern wurde hier der Verbandstag der katholiſchen
Vereine beider Mansfelder Kreiſe abgehalten. Die übrigen katholiſchen
Vereine im Reg.-Bez. Merſeburg waren durch Abordnungen vertreten.
Darunter aus Halle der katholiſche Männerverein und der katholiſche
Arbeiterverein. Anſprachen hielten die Pfarrer Weſtermann Ober-
Röblingen am See und Reickstagsabgeordneter Dr. Hille-Berlin.
Als Feſtort für den nächſten Verbandstag wurde Zappendorf bei
Salzmünde gewählt.

Eisleben, 19. Aug. (Borna'ſche Krankheit.) Bei
einem Pferde des Gärtnereibeſitzers Sp. hier iſt die Borna'ſche
Pferdekranheit feſtgeſtellt worden.

Querfurt, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vor etlichen
Tagen hätte hier wieder ein Brand durch Kinder entſtehen können. Der
noch nicht ſchulpflichtige Knabe Waſewitz hatte im Hofe des Probſt'ſchen
Hauſes mit Streichhölzern geſpielt und dabei den Düngerhaufen an
gezündet. Das Feuer wurde glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt und
von einigen Hausbewohnern gelöſcht. Der in der Gemeinde
Almsdorf alljährlich am letzten Sonntag im Monat Auguſt ſtatt-
findende Vieh und Jahrmarkt wird infolge Verfügung der
Regierung zu Merſeburg für dieſes Jahr am 9., 10. und 11. Sep
tember abgehalten werden. Jn Wiehe wird am 29. d. Mts.
nur Krammarkt abgehalten. Der ſonſt zugleich ſtattfindende
Viehmarkt fällt wegen der Maul und Klauenſeuche dies Mal weg.

b. Crumpa (Kr. Querfurt), 19. Auguſt. (Unf.all.) Der
Arbeiter Gottlob Seibecke fiel von einem hohen Strohdiemen ſo
ſang herab, daß er vom Platze getragen und wegen ſchwerer Ver
m des Körpers nach Halle in die Klinik geſchafft werden

mußte.
Sangerhanſen, 19. Auguſt. (Ein biſſigerHamſter.)

Ein hieſiger Herr ging geſtern Abend in den Fluren ſpazieren.
Plötzlich hörte er Hilferufe. Dieſe wurden von einem auf dem
Wege liegenden Arbeiter ausgeſtoßen. Derſelbe war auf dem Heimwege
begriffen, als ein aus dem Felde kommender Hamſter ihm an die
Bruſt ſprang und ſich dort feſtbiß. Vor Schreck fiel der Mann um
und vergaß, ſich zu wehren. Der durch die Hülferufe aufmerkſam
ewordene Herr machte dem frechen Hamſter durch einen wohlgezielten

Stockhieb ein Ende. (Sollte das nicht eine große Natte geweſen ſein
Wallhauſen, 19. Auguſt. (Außergewöhnliches

Frachtgut.) Auf unſerm Bahnhof gelangte ein Bär, in einen
Käfig eingeſperrt, an ſeinen Beſitzer zur Auslieferung. Meiſter Petz
war wenig gewillt, ſich Feſſeln anlegen zu laſſen ganz beſonders
ſträubte er ſich gegen das Anlegen eines Maulkorbes. Sehr kräftige
Arbeiter hatten Noth, die Feſſeln anzulegen. Bald darauf, nachdem
der Führer mit ſeinem braunen Geſellen abziehen wollte, ſtürzte der
Bär todt zu Boden. Ein Herzſchlag hatte das Leben des Thieres,
dar ſeinen Herrn einen Werth von gegen 200 Mark hatte,
eendet.

Sachſa, 19. Aug. (Ruheſtand.) Mit dem 1. Okt. d. J.
tritt Herr Rektor A. Knauf zu Sachſa nach 47jähriger treuer Dienſt
zeit in den wohlverdienten Ruheſtand. An ſeine Stelle iſt vom
Magiſtrate der Bürgerſchullehrer Eck aus Gera gewählt worden.

Rockenſußra, 19. Auguſt. (Weibliche Feuerwehr.)
Geſtern gegen Abend ertönte abermals Feuerlärm. Wenig erwachſene
Perſonen waren im Dorfe, faſt alle befanden ſich auf dem Felde.
Trotzdem wurden die Löſcharbeiten ſchnell von den Frauen aufge
nommen, eine Thatſache, die umſomehr Anerkennung verdient, als
der herrſchende heftige Wind eine große Gefahr für das Dorf be
deutete. Abgebrannt iſt das Gemeindehaus. Die Entſtehungsurſache
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Wintzingerode (bei Worbis), 19. Aug. (Aus zeich
nung.) Der Kaiſer hat dem hieſigen Krieger-Verein, der über
30 Jahre ſeines Beſtehens zählt und ſich ſtets gut geführt hat, das
Fahnenband mit Pakt und einen goldenen Nagel verliehen.

M. Erfurt, 19. Aug. (Muſeum. Tödtlicher Fall.)
Eine auswärtige Dame bat der Stadt Erfurt 30000 Mk. für
Muſeumszwecke teſtamentariſch vermacht. Jn Folge deſſen haben
die Stadtbehörden geſtern die Bildung einer gemiſchten Kommiſſion
jür den Bau eines ſtädtiſchen Muſeums im Prinzip beſchloſſen.
z dem benachbarten Kühnhauſen ſtürzte geſtern die Ehefrau eines

andwirths von dem beladenen Erntewagen, ſchlug auf ein Brücken
eländer und zerſchmetterte ſich auf einem Stein den Schädel. Der
od trat auf der Stelle ein.

Aſchersleben, 19. Auguſt. (Auszeichnung.) Dem
Domänenpächter Bieler iſt der Charakter als Königlicher Ober
Amtmann beigelegt worden.

Oſchersleben, 19. Auguſt. (Ausreißerin.) Seit
Sonnabend vor acht Tagen war das 12 jährige Schulmädchen Anna
Haſe aus der Steintreppe hierſelbſt verſchwunden. Die Mutter des
Kindes war ſchon zu Verwandten gefahren, in dem Glauben, daß
das Mädchen ſich dorthin gewandt. Jetzt kommt nun aus Wanz
leben die Nachricht, daß die Betreffende ſich dort aufhalte und unter
dem falſchen Namen Anna Heine und der Angabe, ſie ſei nicht mehr
ſchulpflichtig, verſucht habe, eine Dienſtſtelle anzutreten. Sie wird
nun ihren Angehörigen wieder zugeführt, wahrſcheinlich wird ihre
Unterbringung in eine Zwangserziehungsanſtalt beantragt werden.

O Vom Eichefelde, 20. Aug. (Zur Organiſation der
Handweber auf dem Eichsfelde.) Um die Lage der Weber
auf dem Eichsfelde zu verbeſſern, iſt die Gründung von
Jnnungen, ſowie der Zuſammenſchluß dieſer zu einem Central
verbande angebahnt. Der Hauptzweck der Organiſation iſt der,
für die Weber die Wohlfahrtseinrichtungen zu ſchaffen, wie ſie die
Arbeiterſchaft in den Städten beſitzt, nämlich Sterbe, Kranken-,
Unfallkaſſen 2c. Es deſteht die Abſicht, die betheiligten Fabrikanten
kreiſe zur Mitleiſtung zu gewinnen. Dieſelben ſtehen der Sache ſelbſt
durchaus ſympathiſch gegenüber, indeß dürften ſich bei Löſung der
Aufgabe noch manche Schwierigkeiten einſtellen. In der abgelaufenen

Woche weilte Herr Negierungspräſident v. De witz nebſt einigen
Räthen der Königl. Regierung zu Erfurt und einem höheren Beamten
des Handelsminiſteriums in den eichsfeldiſchen Weberdörfern, um ſich
über die gedrückte Lage der Weber an Ort und Stelle zu informiren.

Dörunitz, 19. Aug. (Allerlei vom Uebungsplatz.)
Vorgeſtern ließen ſich die Wachtmeiſter aller Schwadronen
der hier übenden 8 Gardekavallerie-Regimenter und drei Zahlmeiſter
aſpiranten, zuſammen 43 Perſonen, auf einem großen Bilde photo-
graphiren. Das Kaiſerzelt iſt nunmehr wieder aufgeſtellt; es
ſteht zwiſchen der Kommandantur und dem Offizierkaſino. Ebenſo
ſchlicht wie die Bauart und das Aeußere des Zeltes iſt auch die
innere Einrichtung der wenigen Räume. Es befinden ſich darin
nur eine größere Truhe, einige Tiſche und Stühle, ein engliſches
Bett, ein Ruhebett, Waſch und Toileltengegenſtände u. ſ. w.

Vorgeſtern hat zwiſchen Gloine und Klitſche ein Wett-
ren nen von Offizieren der 5 Gardekavallerie Regimenter ſtatt
gefunden. Am erſten der fünf Rennen betheiligten ſich 18 Herren
bei den ſpäteren wurden es weniger. Eine Kapelle konzertirte bei
dieſem Reiterfeſt, zu dem ſich auch mancher Zuſchauer eingefunden
hatte. An jedem Nachmittag konzertirt während des Aufenthalts
der Truppen zwiſchen 5 und 6 Uhr eine von den Militärkapellen auf
einem freien Platze im Lager zur Unterhaltung der Mannſchaften.

Magdeburg, 19. Aug. Ernennung zum Pro
vinzial-Schulrath. Großfeuer.) Nach einer heute ver
öffentlichen amtlichen Bekanntmachung hat der Kaiſer den Real-
gymnaſial Direktor Profeſſor Dr. Beyer zu Brandenburg a. H.
zum Provinzial-Schulrath zu ernennen geruht. Demſelben iſt die
von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Provinzial-Schulrathsſtelle
in Magdeburg übertragen worden. Jn den verfloſſenen Nacht
kündete die Feuerglocke wieder einmal einen größeren Brand an. Auf
dem Grundſtück Breiteweg 246, dem großen fünfſtöckigen Gebäude neben
der Trainkaſerne, war auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe das Dach-
geſchoß des Vordergebäudes in Brand gerathen. Ein Theil des
Manſardendaches, ſowie der an der weſtlichen Seite befindliche Thurm
des hohen Gebäudes ſtanden in hellen Flammen. Nach etwa ein-
ſtündiger Thätigkeit konnte der Brand als gelöſcht angeſehen werden.
Die Aufräumungsarbeiten nahmen längere Zeit in Anſpruch.

Stendal, 19. Aug. (Verbandstag der deutſchen
Pfarrer-Vereine.) Für den Verbandstag der deutſchen
Pfarrer Vereine, der demnächſt in Stendal ſtattfinden wird, wurden
von dem Provinzial-Verein, der am 15. d. Mts. in Halber-
ſtadt tagte zu Delegirten der Pfarrvereine aus der Provinz Sachſen
gewählt die Herren Superintendent Müller, Superintendent
a. D. Meyer und die Paſtoren Knolle, Wernecke und Malo.

Scechauſen (Altmark), 19. Aug. (Neuer Konſiſtorial-
rath.) Dem Vernehmen nach wird der zum Pfarrer in Elben bei
Magdeburg berufene Superintendent Scharfe in Seehauſen in der
Altmark zugleich zum Konſiſtorialrath ernannt und neben
amtlich im königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg beſchäftigt werden.
Er wird den im Oktober v. Js. ausgeſchiedenen Oberkonſiſtorialrath
Schott-Barhby erſetzen.

Bernuburg, 19. Auguſt. (Dementi.) Der „Anhalter
Courier“ iſt von der Direktion des herzoglichen Salzbergwerks
Leopoldshall ermächtigt, die Meldung von dem Erſaufen von vier
Etagen des Werkes für unrichtig zu erklären. (Es wäre wünſchens-
werth, daß man ſich nicht mit ſolch nackter Erklärung begnügte. Da-
mit iſt den Gerüchten noch kein Einhalt gethan.)

b Leropoldshall, 19. Aug. (Unfal i.) Der Schmied Franz Otto
hatte das Herankommen einer im Fabrikbetriebe verwendeten Trans-
port-Lowry nicht rechtzeitig bemerkt, wurde von derſelben erfaßt und
trug eine ſtarke Beckenquetſchung davon er wurde in recht bedenk-
lichem Zuſtande nach Halle in die Klinik gebracht.

Jena, 19. Aug. (Stadtmuſeum.) Vorgeſiern iſt hier
ein Stadtmuſeum eröffnet worden, das bereits eine Fülle intereſſanter
Gegenſtände enthält. Den werthvollſten Theil bildet eine reiche
Sammlung von Erinnerungen an die Schlacht von Jena (Waffen,
Kugeln, Uniformen u. A.), die im Verein mit den Bildern, Proklama-
tionen und Briefen aus jener Zeit ausgeſtellt ſind. Das Muſeum weiſt
ferner auf Laden und Schriften der alten Jnnungen, thüringer Trachten,
den Schillerofen, ein Hünengrab, Münzen, das alte Jenenſer Univer-
ſitätscarzer, das vor mehreren Jahren zum Abbruch kam und hier
nach der Wiederzuſammenſtellung der einzelnen Theile zu neuem
Leben erwacht iſt, u. ſ. w. Alle dieſe und andere Schätze hat ein
unermüdlicher Sammler, der Lithograph Hunger, durch jahrelangen
Fleiß zuſammengebracht.

Rnudolſtadt, 19. Aug. (Anerkennung.) Der Fürſt hat
dem aus Kottendorf gebürtigen Stationsaſſiſtenten Hilmar Linſe
in Magdeburg, der hier bei dem letzten Hochwaſſer ein Kind
mit eigener Lebensgefahr gerettet hat, die ſilberne Anerkennungs-
medaille verliehen.

Gehren, 19. Aug. (Feuerwehrübung.) Die Nach-
richt, daß in dem Schießhaus in Gehren Feuer ausgebrochen und
der Schießpulvervorrath explodirt ſei, die wir ſofort bezweifelten, hat
ſich wirklich als unwahr herausgeſtellt. Die Geſchichte iſt die Jdee
einer Feuerwehrübung. Ja, dieſe Hundstage!

Greiz, 19. Aug. (Erſchlagen.) Der etwa 30jährige
Marlthelfer Kühdorf von hier wollte von einem im Hofe des hieſigen
Vogtländiſchen Eiſen- und Elektrizitätswerkes aufgeſtellten Eiſen
lagergerüſte eine Partie Eiſen hervorziehen und verladen, als das ganze
eiſerne Geſtell mit den vielen Tauſend Zentnern aufge-
ſpeicherten Eiſens umſtürzte und den Kühdorf unter ſich begrub.
Nur ein Theil des Armes ſah unter dem Trümmerhaufen hervor.
Längere Zeit gehörte dazu, um die Aufräumurgsarbeiten ſo weit zu
fördern, daß die Leiche Kühdorfs zu Tage gebracht werden konnte.
Der Leichnam war vollſtändig -zerdrückt. Der Verunglückte war ein
braver Arbeiter, der am Montag erſt ſeine frühere, mehrjährig
bekleidete Stelle in der hieſigen Eiſenhandlung des Herrn Kirſchke
mit einem Poſten in dem Vogtländiſchen Eiſen und Elektrizitäts
werke vertauſcht hat. Er iſt ſeit einigen Wochen verheirathet. Der
Zuſammenſturz des Eiſenlagergerüſtes erzeugte furchtbares Getöſe.

Souneberg, 19. Auguſt. (Feuer.) Jn Neuhaus iſt
in der Scheune des Bäckers Heublein Feuer ausgebrochen, das
ſich bald auf drei Wohnhäuſer und deren Nebengebäude ausdehnte
und dieſe in Aſche legte. Zum Glück herrſchte Windſtille ſonſt wäre
bei dem dort herrſchenden Waſſermangel ein großer Theil des Dorfes
verloren geweſen.

S Eisfeld, 19. Auguſt. (Nonnenſchmetterling.
Preißelbe eren.) Jn verſchiedenen Gemeindewaldungen des
hieſigen Bezirks iſt mehrfach der Nonnenſchmetterling gefunden
worden. Die Forſtverwaltung hat daher Veranlaſſung genommen,
die Gemeindevorſtände aufzufordern, die Waldungen durch die
Schuljugend nach dieſem höchſt ſchädlichen Waldinſekt abſuchen zu
laſſen, um der Vermehrung desſelben nach Möglichkeit Einhalt zu thun.
In der Gemeinde Poppenwind erhalten die Kinder für jeden
eingefangenen Nonnenſchmetterling eine Belohnung, was die Kinder
zu eifriger Jagd auf dieſe Schädlinge anſpornt. Es muß dieſes
Vorgehen der Gemeindevertretung lobend anerkannt werden.

Anders iſt es dazegen mit dem Einſammeln der
S l beeren in den Gemeindewaldungen des Bezirks.

chon über 8 Tage hat man in verſchiedenen Waldungen damit
begonnen, obgleich die Beeren noch keineswegs ihre Reife erlangt,
ſondern ſich kaum röthlich gefärbt haben. Das zu frühzeitige Pflücken
derſelben iſt eine Unſitte, welcher von Seiten der Gemeindevorſtände
Einhalt gethan werden müßte. Man ſollte doch dieſe ebenſo geſunde,
wie wohlſchmeckende Waldbeere erſt ausreifen laſſen, bevor man ſie
abreißt. Sobald jedoch nur einzelne Beeren rothe Fleckchen bekommen,
ſind auch ſchon die Aufkäufer da und überbieten einander in den
Preiſen. Dieſelben bezahlen jetzt ſchon das Pfund mit 18 Pfg.

Wurzen, 19. Aug. (Bürgermeiſterwahl.) Jn einer
emeinſchaftlichen Sitzung beider ſtädtiſchen Kollegien wurde mit 27
timmen Herr Stadtrath Dr. jur. Seetzen zum Bürger-

meiſter unſerer Stadt gewählt. Die dadurch erledigte Stadtraths
ſtelle wird wit 3600 Mark Gehalt zur Ausſchreibung gelangen.

Dresden, 19. Auguſt. (Die Jubiläums-Aus-
u für allgemeine gen welche vom deutſchen

erein der Naturärzte und Naturheilkundigen zur Feier des hundert
jährigen Gedurtstags von Vincenz Prießnitz in den Räumen des

Gewerbehauſes veranſtaltet worden iſt, wurde heute Mittag in feier-
licher Weiſe eröffnet. Die Ausſtellung bietet ein überſichtliches Bild
der geſammten Geſundheitspflege auf dem Gebiete der Naturheilkund-
und iſt in vier Gruppen eingetheilt.

O Dresden, 20. Aug. Friedrich John Beifalt
nach Vorſchrift.) Hier iſt der weit über Sachſen hinaus durch
zahlreiche Vokal-Kompoſitionen bekannte emeritirte Kantor Friedrich
John, 64 Jahre alt, in dürftigen Verhältniſſen geſtorben
Von ſeinen Kompoſitionen ſind „Waldesgruß“ und „Grüß dich Gott,
mein Vaterland“ allgemein bekannt geworden und werden in allen
Geſangvereinen geſungen. Die Generaldirektion des Königl.
Hoftheaters hat, um dem in unerträglicher Weiſe überhand-
nehmenden Mißbrauch des Hervorrufszs zu ſteuern, angeord
net, daß in Zukunft nach den Aktſchlüſſen nur noch
drei, am Schluſſe der Vorſtellung nur noch ſechs
Hervorrufe als Höchſtmaß zugelaſſen ſind.

Zſchovan, 19. Auguſt. (Kreuzotter.) Während von
anderwärts berichtet wird, daß ſich die Kreuzottern in dieſem Jahre
vermindert haben ſollen, iſt hier gerade das Gegentheil wahrzunehmen
geweſen, denn bis jetzt ſind 360 Stück dieſer gefährlichen Reptile auf
hieſigem Rathhauſe gegen die übliche Fanggebühr abgeliefert worden
davon hat allein der ſogenannte Otterkönig Findeiſen hier 307 ſolcher
Thiere eingebracht. Jm vorigen Jahre wurden im Ganzen 137 Kreuz
ottern abgeliefert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Fußgendarmen Prehm zu Abbenrode

im Kreiſe Halberſtadt, Koch zu Kayna im Kreiſe Zeitz,
Koeppe zu Neuhaldensleben und dem Schafmeiſter Adolf
Hennecke zu Neuwegersleben im Kreiſe Oſchersleben das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Mrritz Mittwoch, den 23. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran.
Johanneskirche Mittwoch, den 23. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faß ner.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 23. Auguſt, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Hilfspred. Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. Auguſt 1899.

Aufgeboten: Der Rittergutsbeſitzer Wolfgang VBoeck, Rittergut
Vogelgeſang und Anna Bonſtedt, Blücherſtr. 4

Eheſchließungen: Der Bildhauer Karl Hoppe, Lindenſtr. 51
und Anna Wuſt, Lerchenfeldſtr. 5. Der Kaufmann Kurt Siebenhüner
Geiſtſtr. 34 und Thereſe Reichardt, Geiſtſtr. 30. Der Zugführer
Louis Dix und Enmilie Zabel, ernhardyſtr. 22. Der Bureau-
Expedient Otto Kreutzberg, Karlſtr. 25 und Minna Künſtling,
Hermannſtr. 19. Der Handarb. Guſt. Werner, Lilienſtr. 7 und Marie
Meier, Henriettenſtr. 21. Der Rektor und eand. min. Wilh. Zeiſing,
Loburg und Gertrud Geiſt, Meckelſtr. 10. Der Friſeur Martin Hirt,
Forſterſtr. 5 und Aima Köhler, Orlamünde. Der Kunſtglaſer Guſt.
Hirſch, Bremerhaven und Eilsbeth Nagel, Dryanderſtr. 22. Der
Handarb. Wilh. Baum, Pfännerböhe 29 und Katharine Zinndorf,
Liebenauerſtr. 159. Der Fabrikarb. Walther Steinweg, Thorſtr. 18
und Martha Hahnemann, Mittelwache 9.

Geboren Dem Schloſſer Paul Reichert, Deſſaueriir. 16, T.
Gertrud. Dem Schuhmacher Herm. Knorre, Henriettenſir. 18, T. Jda.
Dem Hausdiener Wilh. Göhre, Leipzigerſtr. 100, S. Arthur. Dem
Architekt Paul Grempler, Meckelſtr. 4, T. Frieda. Dem Rangirarb.
Otto Thielecke, Tbüringerſtr. 23, T. Erna. Dem Geſchirrführer
Wilh. Erfurth, Schloſſerſtr. 3, S. Paul. Dem Bildhauer Willy
Schaaf, Schwetſchkeſtr. 32, T. Margarethe. Dem Vöttchermſtr. Karl
Hädicke, Schillerſtr. 35, T. Minna. Dem Handarb. Johann Kozold,
Schloſſerſtr. 2, T. Anna. Dem Techniker Otto Förſter, Kellnerſtr. 9,
S. Walther. Dem Poſtboten Otto Funke, Thurmſtr. 155, S. Willy.
Dem Reſtaurateur Reinhold Kurth, Mansfelderſtr. 46, S. Reinhold.
77 Kgl. Eiſenbahn Sekretär Otto Goſſow, Ludwig Wuchererſtr. 38,

Erna.

Geſtorben Des Maurer Emil Lerz S. Paul, 1 J., Kinder-
Aſyl. Des Handarb. Max Herrmann T. Erna, 7 Mon., Schützen-
ſtraße 2. Des Bahnarb. Herm. Neuſchel S. Arthur, 1 Mon.,
Mühlberg 3. Des Apparatführer Anton Keller T. Helene, 1 Won.,
Jakobſtr. 45. Des Corpsdiener Rob. Fritzſche T. Hildegard, 11 Mon.,
Jägerplatz 20. Des Eiſendreher Fritz Dorgerloh S. Willy, 5 Mon.,
Streiberſtr. 22. Des Handarb. Paul Heder T. Gertrud, 10 Mon.,
Saalberg 21. Des Modelltiſchler Ad. Savensba S. Erich, 9 Mon.,
Schloſſerſtr. 6. Des Kutſcher Friedr. Herrmann S. Friedrich,
10 Mon., Königſtr. 79. Der Stationsvorſteher Herm. Jaekel, 49 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schloſſer Wilh. Hofmeiſter T. Martha,
3 Mon., Lerchenfeldſtr. 5. Die Wittwe Thereſe Caſper geb. Wackwitz
79 J., Siechenanſtalt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondera ledizlih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Hunyad Jàanos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt
mit Vorliebe und in mehr als

1200 Gutachten empfohlen.

Dieser seit 35 Jahren bewährte
und beliebte Naturschatz

geniesst, einen Weltruf wegen
seiner sicheren, gleichmässigen,

an genehmen und absolut
unschädlichen Wirkungsweise.

Nur echt, wenn auf der Etiquette mit
rothen Mittelfelde die Firma ersichitliclt e

„Andreas Saxlehnerp“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhanölungen

und allen Minerahwasserdepöts.

------Uu-V mWratzke Steiger, en
86 Vornehme Neuheiten e

in Gürtelschnallen und Iangen DamenkKetten.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, anf Ansflügen n. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, für die
Provinz Sachſen zu den beſt unterrichteten Blättern des eiches-

e

e
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Ses AmZzei eergebene Mittheilung, daß ich mit

Amkliche Bekannkmachungen. z
s t

Bekanntmachung. dem heut wohllöblichen Publikum G i a. ne Se ganzvör e z s s r zum Amtsbezirk Domäne e em u ngen b a r. richſtra a
gehörigen Rittergutes Winkel die Maul- un auenſeuche ausgebrochen iſt, iſt über Vdas Gehöft die Gehöftſperre verhängt worden. T t 5 d n P t gv a. S., den 18. Auguſt 1899. s 1 U U v re ehe 0 555D önigli L Ssystem Muschik D. K. P.J.Nr r r Königliche rath des Saalkreiſes. [0737 eröffne. Dieſes neue Maßageverfahret et bereits in den größten Städten des Continents Eingang und die Anerkennung

der Aerzte gefunden und kann voll und ganz Anſpruch auf ein ausgezeichnetes Hilfsmittel zur Heilung chroniſcher
Bekanntmachung. Krankheiten w. denn in t r h e itſeraſeoe bis in die innerſte Tiefe des kranken

Di t Js. ber die Ortſchaften d. 9 Körpers ſtatt. Jnterefſenten erhalten Proſpekte auf Wunſch zugeſandt. VorOſendorſ u Monat vethicngte Mi eaperte weh Perm vahorees k. d. Aue Das Inſtitut iſt gern Pahienghe on Vormitt 3—8 Nachm. Sonntags von Soll Uhr. Ad J

Döll nitz, den 21. Auguſt 1899. ochachtungsvoll t Cressee, Raturheilkundiger. Idee0739) 2 gehDer Amtsvorſteher. ſcinen G
eine VorBekauntmachung. HeiterkeitUnter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Th. Meye zu Tornan iſt Schlemildie Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Der DiPeißen, den 20. Auguſt 1899. geboren.Der Amtsvorſteher.

Neubau Artillerie-Kaſernement Halle a. David's Ka S7 in 4 und rDie Ausführung der Klempnerarbeiten zu den Mannſchaftswohngebäuden, Pfund Mk.Familien Wohngebäuden und Stabsgebäude ſoll im Wege der öffentlichen Wett Kamerun-Kakao Ge
bewerbung vergeben werden. Der Ausſchreibung liegen die Bedingungen für die Aus- Kamerun- Schokolade die Entlführung von Garniſonbauten zu Grunde. Bedingungen und Angebotsformulare
liegen bei den Unterzeichneten zur Einſichtnahme aus und können gegen Erſtattung
von 1,50 A. Kopialgebühren bezogen werden.

Angebote, verſchloſſen und mit gehöriger Aufſchrift verſehen, ſind an die

rath PrDavi cl's per Pfund 1,50 k. ſtiftetenragender
n

Unterzeichneten bis Montag, den 28. Augnſt, Vormittags 11 Uhr, einzureichen. verhüllteZuſchlagsfriſt 3 Wochen. Kamerun- Diese Markon, bergestellt von Bob- pflanzenalle a. S., den 19. Auguſt 1799. 33 aus r r nehmerft iſt olonie, sind preiswerth un zJm Anftrage des Magiſtrats der Stadt Halle. Schokolade e e ſie aI S „Kunoch Kallmeyer, DTechniſches Bureau für Hoch und Tiefbau. [0722 DaJ z weiterFür unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an n e r W e e S z Hörer 2Materialwaaren, Mehl- und BVackwaaren, Fleiſch Blitza eſter t Jerzten
und Fleiſchwaaren, Milch, Butter, Käſe, Eiern, V bereitenKartoffeln, Obſt und Gemüſe Koſtenanſchläge gratis. e S übrigens4 auf die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis einſchl. 30. September 1900 im Wege des e 8 der hieſiSubmiſſionsverfahrens vergeben werden. Die Eröffnung der eingegangenen Ange- e W Herr Gebote erfolgt am Sonnabend, den 26. Auguſt, Vormittags 10 Uhr in der Expedition w J e beigeeilt.unſerer Hauptverwaltung. Die Angebote erfolgen für jede der obigen Abtheilungen 9 7 e Dann ergeſondert, auf vorgeſchriebenen OffertenFormüularen. Dieſe, ſowie die Lieferungs Königſtraße 13, p I G R N Namens
bedingungen ſind ebendaſelbſt täglich während der Geſchäftsſtunden gegen 50 Pfg. empfohlen von der Landes- d dieſer ih
in Empfang zu nehmen. Offerten ſind bis zum Termine verſchloſſen in der Expedition Feuer Sozietät. Büchsenmacher, und Beſder Hauptverwaltung abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen und einige Waaren- Leipzigerſtr. 86, Ecke Gr. Brauhausſtr., bild ſürmuſter vorher eingeſehen werden können. J e Feruſpr. 971, ſchwerenDas Direktorinm der Francke'ſchen Stiftungen. W wandern rer e e Jagdgewehren aller Syſtem ber kotp

r e. C e herhöhſen, Leſhinngg Rewhber, denreiſes an die Exp. d. Ztg. u. Z. O663. Be 2c. Prima Jagdpulver (Hirſchmarke), Patent-Hart- Mittel aVieh und Jnventar Auktion. e eft hülſen zu ſämmtlichen beſtehenden Waffen zu Fabrikpreiſen. Rauchloſe Walsroder rechter,

4 Spiralit, ſowie Nottweiler Patronen ſtets auf Lager. Selbſtgefertigte chärfſterVorweet Krenn dte t r. r n Kirschsa 7 Patronen, 100 Stück von 5,50 an. Jagdutenfſilien, als Jagdtaſchen et
ihn e zffentlt eiſthi d Futterale, Gewehrkoffer, Ruckſäcke, Gamaſchen, Patronenkoffer undtodte w öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. oh an ni gh e er J aft Patrouenbentel Bnndepeitſchen, Hundeleinen, Gewehrriemen e. e. ir u 9

um Verkauf kommen je iede ſt ein ſolcn z 563 roſer Auswahl. Umändernngen wie jede ſonſtige Reparatur ſolid S2 Pferde 150 Zuchtſchafe 4 Schafböce 2 Sprung-Bullen friſch von der Preſſe, sro und ſauber bei billigſter Berechnung. Sinnen
z e empfiehlt Mehrjährige Garautie. Alte Waffen nehme in Zahlung. Billigſte den Mei3 kleinere Bullen, 4 Kühe, 6 tragende Färſen, 10 zweijährige Färſen, 7 ehrjahrig Bezugsquelle für Wiederverkänfer (0719 ſei auch14 Färſenkälber, 2 Maſitochſeu, 29 fette und magere Schweine, 1 vier- Otto Thieme s r Burigſpänner und 1 zweiſpänner Dreſchgöpel mit Maſchine, 1 fahrbare a 2 5 net gDreſchmaſchine, 2 Milchkühler, 1 Drillmaſchine, 1 Akumene Egge,, Geiſtſtraße 11. Fernſprecher 885. Anerken

e 1 S r rn leiner Hundewagen, eiſerne Pferdekrippen, arkes Tau, äckſel- S W I I Schülermaſchine, 1 Schrotmühle, Möbel und verſchiedene kleine Gegenſtände.! Durch Einweichen und Kohen der o M GIS r S O kommen

Halle a. S. Fr. Rüther. Wäſche mit Zeugniße Färberei und chemische Wasch- Anstalt em e 5 z Nach dieEin ſchöner Hof Hengſtfohlen (Rappe), 020na für Damen- und Ferrenlkleider, Möbvoelstoffe, e
Cuett ſchöne Form, als Deckhengſt geeignet, wird dieſelbe blendend weiß. Ozonal iſt Gardinen, StioKereien, Fodern, rreffliche
im ſüdlichen Angeln, groß 65 Hektar, verkauft (2075 in allen beſſeren Geſchäften zu haben. Handsochuhe etoe. den Ge

Reinertrag 1700 Brandkaſſenwerth Alh. Erfurth Kleinobringen b. Weimar. Chem. Fabrit o 0 Leipziger Str. 33. Fernsprecher 1248 Geheimr43 900 Ernte und Inventar ſehr gut, Falkenberg-Neurode Laäcienm: Geiststr. 15 (Adler-Apotheko). Fernspr. 1252 eine Eh
h n v N. nern 10 Stück fünfjährige Bayeriſche (0681 Moritzkirechhor 5 redlichenhalber durch den Unterzeichneten untegünſtigen Zahlungsbedingungen verkauft Zu o ſen, und Annahme bei Herrn B. Galander, neben Walhballa. [9976 er

werden. [0260 vorzügliche Gänger, 13,50 Centner Durch verbindHeinrich Regelsen, Schleswig. ſchnittsgewicht, à 33 Abnahme ringer 4 e ir in z Belieben, verkauft e rWirthſchafts-Perkauf an Rittergut Bennewitz. W 77 n VerhältSpec a Marko Di Mk 125 verächtlinen en lXx Bull Simmenthaler, Bei Pntnaſme Ton Fiasehen iemenP anen Wert. Reſultat Landwirthſchaft, in Raguhn gelegen, mit B ent, raſſerein ferner à 1.65 31. inel. Packung. 10510 Meter groß, garantirt waſſerdicht. Ernteplauen, 5)4 Meter groß, ſtande
6 Morgen Auenacker und 6 Morgen X dunkelbraune, vornehme hannöverſche Mk. 10 pro Stück mit Oeſen und Signum.Wieſe (Eigenthum) ſofort zu verkaufen. W de, Sjät ſich re é BahnenAuch kann Pacht Acker mit übernommen e ichen e S Ia. 2 Ctr. Drellſäcke ſeinen H

n werden. Sämmtliche Gebäude ſind neu ittergut Oueis. e Mk. 11 pro Vtzd. Reinwollene Pferde u. Arbeiterſchlafdecken Ml. 8,60 weſen ſu R gut Oerbaut. Wegen feiner günſtigen Lage pro Stück, dieſelben gut gefüttert Mk. 5,50 pro Stück. Ia. leinene Sommer zu eignews r ä R Hüh nerh und pferdedecken Mk. 2,75 pro Stück. Fliegennetze, Ohrenklappen e. z dernHeſchäfte, da auch eine kleine Kraft An Sàäcke-, Planen- Haſle a. S. er auchlage vorhanden iſt. Kaufluſtige können J W r. J Metäglich mit mir in Verbindung treten Brauntiger, 3. Feld, jagdlich firm in Deckenfabrik. Fritz Zirkenbach, Leipzigerstr. 69. d d

Carl Knorre, Ragnhn, jeder Beziehung, vornehme Figur, ver- NuKirchſtraße 153. kaufe wegen Nachzucht, desgl. von obiger NaturpNachzucht 1 Weilpe, 8 Wochen alt, ſehr 2 2 ſie füri t e 1 gezeichnet. Bitte um werthe G e Thiü ringe Weiss a. ZeilenK O I de P tage n rath ur beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offerirer berufentruppenfromm gefahren. a Günther, OberRißdorf b. Eisleben. rig Irtqh e in großen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt und lieferbar, hligſter r

h Weh R üulbeg S n h e e e See S dehngen er Hane a S mitteltet f d Mähmaschinen- Steine e Merſebu 7 S Korporin allen Einige Centner e e rEine r Bei er S Jahn alt Sohleifsteine Größſten, anf
ine preußiſche 6 Jahr J 3 e v168 em hoch, fromm, flotter Gänger, auch Heuseile, Ackerleinen Maknulatur V erlin er erde ofterie Berath

zweiſpännig rege zugeben offerirt billigſt hat ad e wundags hat abzugeben brachteWallhauſen (Helme). An L auze Ziehung am 12. Oktober 1899 in Berlin. brack9 jährigee e un actcene Grpedifion d. Haleſhen Zeitung, I Houptgewinne in Verthe von 15000, 10000,

ß Preuße e S S eine Ahat ahlen (Preuße) Apotheker Benemann's Looſe à 1 r e Je A. m. a tra) ſind praktiſo
at zu ver G Diamantiitt Kittet dauerhbaft Glas, ooſe (Porto und Gewinn Liſte g. extra) ſi FeiKoochor in Vennſtedt. Kompl. Dreſchſat, Porzellan, n zu beziehen durch die eler

8pferdige Loromobile, 60“ Dreſch Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,70 Stück Lämmer ſehr gutem Zuſtande billig zu à FI. 50 4 bei [0611 Expedition der Halleſchen Zeitung,
(50 engliſche, 20 Rambouillettes), à Centner verkaufen. A b n p4 e nt 2e Haſle g. S., Leipzigerſtraße 87.

26 verkauft (0682 Fr. Rein, Halle a. S., e n m m olgendeMureohe, Pretzſch a. d. Elbe. 0595) Glauchaerſtraße 77. Schmeerstr. 24. Wigent agi2 S h hl 2 d F. t Mit 1 Veile eDruck und Nerlar von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. i eilage. anlaſſun
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Beilage zu Nr. 390 der Halleſchen
die Provinz Sachſen und

Zeitung. 21. Auguſt 1899

angrenzenden Staaten.

[Nachdrudck verboten. W

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 61 Jahren, am 21. Auguſt 1838, ſtarb zu Berlin

Adelbert von Chamiſſo. Obwohl Franzoſe von Geburt,
gehört er doch nach Denkart und Sprache uns Deutſchen an. Jn
ſcinen Gedichten finden wir einen düſteren Hang zur Schwermuth,
eine Vorliebe für das Herzerſchütternde, doch gemiſcht mit harmloſer
Heiterkeit. Er iſt der Verfaſſer des weliberühmten Märchens „Peter
Schlemihl“ und der berühmten poetiſchen Erzählung „Salas y Gomez“.
Der Dichter wurde am 27. Januar 1781 auf Schloß Boncourt
geboren.

Feier zu Ehren des Geheimraths Prof.
Dr. Weber.

Halle a. S., 21. Auguſt.
Geſtern Mittag fand im Hörſaale der mediziniſchen Klinik

die Enthüllung der von ehemaligen Hörern des Herrn Geheim-
rath Prof. Dr. Weber aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages ge
ſtifteten Büſte des hochverdienten Univerſitätslehrers und hervor
ragenden Arztes ſtatt. Faſt erwies ſich der Saal, in dem die
verhüllte Büſte auf einer Herme inmitten einer prächtigen Blatt-
pflanzengruppe aufgeſtellt war, als zu klein, um alle Theil-
nehmer der Feier aufzunehmen, zu der außer dem Gefeierten
ſeine nächſten Familien-Angehörigen, als Vertreter der Univerſi-
tät die Herren Univerſitätskürator Geh. OberReg.Rath
D. Dr. Schrader und Prorektor Prof. D. Kautzſch,
weiter Profeſſoren und Dozenten der mediziniſchen Fakultät,
ſoweit ſie jetzt während der Ferien hier anweſend
ſind, die Aſſiſtenzärte der Kliniken, ſodann zahlreiche einſtige
Hörer Weber's von nah und fern, ſowie eine Reihe von
Aerzten unſerer Stadt, die ihn als hervorragenden, ſtets hilfs-
bereiten Kollegen verehren, erſchienen waren aus Berlin war
übrigens auch der aus ſeiner früheren Wirkſamkeit als Leiter
der hieſigen Frauenklinik weiten Kreiſen unſerer Stadt bekannte
Herr Geheimrath Prof. Dr., Ols hauſen zu der Feier her
beigeeilt. Wieihevolle Orgelklänge leiteten den Feſtakt ein.
Dann ergriff Herr Prof. Dr. Kohlſchütter das Wort, um
Namens der ehemaligen Schüler Weber's zu bekunden, was
dieſer ihnen geweſen, was ſie von ihm empfangen. Das Höchſte
und Beſte an dem verehrten Manne ſei, daß er allzeit als Vor
bild ſür die gelebt habe, denen er Führer und Leiter auf dem
ſchweren Wege des ärztlichen Berufes geweſen ſei. Nicht ſowohl
der körperlichen Anſtrengungen wegen ſei dieſer Beruf ſchwer,
denn an dieſe könne man ſich gewöhnen, wohl aber deshalb, weil
man als Arzt unter dem Druck der Unzulänglichkeit der Kräfte und
Mittel all den Jammer miterleben müſſe, den Krankheit und Tod in
ihrem Gefolg haben, und darum müſſe ein rechter Arzt auch ein
rechter, ganzer Menſch, erfüllt von dem Streben dienender Liebe,
ſchärfſter Verſtandesthätigkeit, ſchnellſter Entſchlußfähigkeit und
hohem Verantwortlichkeitsgefühl ſein. Gerade das habe Weber
ſeinen Hörern ſo lieb und werth gemacht, daß er ſich ſtets als
ein ſolcher rechter n erwieſen habe und all ſein Denken,
Sinnen und Trachten darauf gerichtet geweſen ſei, der leiden-
den Menſchheit Helfer und Retter zu ſein. Jn dieſem Sinneſei auch die Stiftung ſeines Bilduiſſes zum Schmuck für ſeine

Wirkungsſtätte nicht blos als ein Zeichen des Dankes und der
Anerkennung, ſondern in erſter Reihe als ein Beweis
des bleibenden ſchönen Verhältniſſes zwiſchen ihm und ſeinen
Schülern zu betrachten den Lebenden zur Erinnung, den
kommenden Geſchlechtern zur Anfeuerung möge die Büſte allzeit
Zeugniß ablegen von dem Wirken eines rechten, echten Arztes,
der ſeinen Schülern ſtets vorgelebt, wie und was ſie ſein ſollen.
Nach dieſer Ausſprache wurde die Hülle von der Büſte entfernt,
die, ein Werk des Bildhauers Beyer in Charlottenburg, in
trefflicher Weiſe und künſtleriſcher Vollendung in Lebensgröße
den Gefeierten darſtellt. Jn ſeinen Dankesworten ſuchte Herr
Geheimrath Weber darzuthun, daß ihm durch dieſe Feier
eine Ehrung zu Theil werde, wie ſie ſein Wirken bei allem
redlichen Willen, den er ſtets gehabt, doch kaum verdiene. Er
betrachte dieſelbe als ein beredtes Zeichen des Geiſtes der
Freundſchaft und Liebe, der ihn mit ſeinen Hörern
verbinde, und in dieſem Sinne ſpreche er ſeinen Dank
für dieſe Ehrung aus. Er ſehe freudig das gute
Verhältniß zwiſchen ihm und ſeinen Schülern als eine nicht
verächtliche Errungenſchaft ſeines Lebens an; daß er ſich dieſes
Reſultats freuen dürfe, ſei aber einzig und allein dem Um-
ſtande zuzuſchreiben, daß er ſich ſtets bemüht habe, in den
Bahnen Peter Krukenberg's fortzuſchreiten, der in
ſeinen Hörern nicht blos ſeine Schüler zu ſehen gewohnt ge-
weſen ſei, ſondern ſie als ſeine jungen Fachgenoſſen betrachtet,
zu eignem Forſchen angeregt habe und ſo nicht blos ihr Lehrer,
ſondern ihr Berather und Freund geworden ſei; dieſer Mann,
der auch mehr, als allgemein bekannt ſei, um die Förderung
der Medizin als Wiſſenſchaft durch wiſſenſchaftliche Beobachtung
und Forſchung zur Verdrängung der früheren Herrſchaft der
Naturphiloſophie auf dieſem Gebiete geleiſtet habe,
ſie für ihn ſtets ein höheres Vorbild geweſen, das für alle
Zeiten als Jdeal für alle daſtehen möge, die
berufen ſeien, an dieſer Stätte zu wirken. Namens der Aerzte
Kammer der Provinz Sachſen überreicht dann Herr Sanitäts-
rath Dr. Fielitz eine Glückwunſch-Adreſſe und zugleich über-
mittelte derſelbe die Segenswünſche des Aerzte Vereins
Merſeburg Anhalt unter beſonderem Hinweis darauf, daß beide
Korporationen den Jubilar verehrten als ein Müuſſter idealer
Auffaſſung und der treuen Ausübung des ärztlichen Berufes
und warmer Nächſtenliebe. Als treuen allzeit hilfsbereiten
Berather ſeiner Kollegen feierte den Jubilar dann Herr Kreis
wundarzt Dr. Hoffmann, welcher die Urkunde zur Verleſung
brachte, durch welche der Halleſche Aerzte-Verein ſein lang
jähriges Mitglied Herrn Geheimrath Weber zum Ehren-
mitgliede ernannte. Die Reihe der VBegrüßungsworte ſchloß
eine Auſprache des Herrn Dr. Eberius Namens des Vereins
graktiſcher Aerzte für Halle und Umgegend, dann klang die
Feier wirkungsvoll in dem Vortrage des „Integer vitae“ aus.

Halleſche Nachrichten.
Nochmals Magiſtrat und Manurerſtreik. Wir erhalten

kolgende Zuſchrift: Die Erwiderung des Magiſtrats bezw. der drei
Magiſtratsmitglieder in Nr. 193 des ſogen. Amtsblattes giebt Ver
enlaſſung, verſchiedene Punkte fragl. Arükels etwas näher zu be

leuchten und richtig zu ſtellen. Die Antwort der Königlichen
Regierung auf die Beſchwerde der Bauinnung lautet:

Der Königl. Reg.- Präſident
J.-Nr. Ie 9564. Merſeburg, den 10. Auguſt 1899.
Die Beſchwerde der Bauinnung über den dortigen Magiſtrat

vom 24. v. Mts. ſehe ich, nachdem der Ausſtand der Maurer und
Maurerarbeitsleute beendigt iſt, damit als erledigt an.

Uebrigens hat mir der Magiſtrat berichtet, daß ſeine Vertreter
in der Verhandlung vom 23. v. Mts. ausdrücklich erklärt hätten,
daß ſie einen Rath hinſichtlich der Frage des Verbleibens oder
Austretens aus der Jnnung weder geben könnten noch wollten.

gez. Freiherr v. d. Recke.
Der Grund ver Beſchwerde war in der Hauptſache, das Vor

gehen der drei Magiſtratsmitglieder höheren Orts und weiteren
Kreiſen zur Kenntniß zu bringen. Es ſollte vor allen Dingen feſt
gelegt werden, wie drei beſoldete Magiſtratsmitglieder, welche in erſter
Linie dazu berufen ſind, den ſteuerzahlenden Bürger zu ſchützen, ihre
Stellung dazu benutzt haben, mehrere derſelben, nämlich die beim
n der Kaſerne beſchäftigten Meiſter, in eine Zwangslage zu

ringen.
Wenn der Schlußſatz des Antwortſchreibens des Kgl. Negierungs-

präſidenten ſagt, daß die Magiſtratsvertreter keinen Rath hinſichtlich
der Frage des Verbleibens oder Austretens aus der Jnnung weder
geben könnten noch wollten, ſo iſt dieſes ja in der Eingabe an die
Königliche Regierung auch gar nicht behauptet, ſondern bemerkt, daß
es den vorgeladenen ſechs (einer fehlte) Jnnungs-
meiſtern zu verſtehen gegeben ſei, daß es ihnen wohl
möglich ſei u. ſ. w.

In Wirklichkeit hat es der Herr Oberbürgermeiſter den betr.
Herren ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, ſodaß Herr Stadtrath
Winter mit den Worten dazwiſchen fuhr: „Herr Oberbürger-
meiſter, nur keine Rathſchläge ertheilen!“Auf keinen Fall iſt anzunehmen, daß genannte drei Herren im
Auftrage des Magiſtrats gehandelt haben, da, ſoweit unſere Kenntniß
reicht, in der dem Sonntag vorausgehenden Magiſtratsſitzung in
ganz anderem Sinne beſchloſſen worden iſt. Wir halten auch ferner
aufrecht, daß zu dem Vorgehen der drei Magiſtratsmitglieder nicht
die geringſte zwingende Veranlaſſung vorlag da wir ja im Vor
jahre erlebt haben, daß die Neubauten der Kaſerne und
Kaiſerlichen Poſt in Magdeburg über drei Monate ſtillgelegen
haben, ohne daß den Unternehmern ein Haar gekrümmt wäre, trotz
dem die Verhältniſſe dort inſofern ganz anders lagen, als die
Arbeitnehmer ſeitens der Meiſter ausgeſperrt waren. Wie
die Stadt außerordentlich geſchädigt worden wäre, falls die Arbeiten
noch 14 Tage geruht hätten, vermögen wir mit dem beſten Willen
nicht einzuſehen, denn die Behörde möchten wir ſehen, die
angeſichts des von allerhöchſter Stelle gewünſchten Geſetzes z um
Schutz der Arbeitswilligen es fertig brächte, vom Unter
nehmer Konventionalſtrafe einzuziehen, bezw. ihm die Arbeit zu ent-
ziehen, wenn die Verhältniſſe ſo liegen wie bei uns.

Wenn Jeder durch das Volksblatt Angegriffene eine Berichtigung
auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes verlangen wollte, ſo müßte
ſich die Thätigkeit genannten Blattes überhaupt nur auf Berichtigungen
beſchränken.

Wenn am Schluß des Artikels im ſogenannten „Amtsblatt“ ge
ſagt wird, daß die Bauinnung unverſtändlicher Weiſe einen für ſie
recht günſtigen Schiedsſpruch des Gewerbegerichts abgeleht hätte, ſo
ſei erwidert, daß die Jnnung das Gewerbegericht als Einigungsamt
nicht angerufen hat, ſondern nur den bei den Kaſernenbauten be
ſchäftigten Meiſtern beigeſprungen iſt, damit dieſelben der bauleitenden
Firma beweiſen konnten, daß die Streikenden an den Kaſernen
bauten ſelbſt zu erhöhten Lohnſätzen nicht arbeiten wollten, und
dieſer Zweck war voll und ganz erreicht. Schon vor einer Reihe von
Jahren wollte der Vorgänger des Herrn Gewerbegerichtsvorſitzenden
bei einem Maurerſtreik ebenfalls den Friedensſtifter ſpielen, doch ſchon
damals lehnte die Bauinnung jegliche Einmiſchung des Gewerbe
gerichts ab, auf welchem Standpunkt dieſelbe noch heute ſteht, da die
Beiſitzer des Gerichts nicht aus dem Baugewerbe angehörenden
Perſonen beſtehen und denſelben ſomit auch jegliche genauere
Kenntniß der Arbeitnehmer Verhältniſſe im Baufache abgeht.
Außerdem lehren die Erfahrungen in anderen Städten ſowie die
jüngſten Ereigniſſe bei uns, daß getroffene Vereinbarungen ſelten von
Seiten der Arbeitnehmer gehalten worden.

Die Bauinnung als geſetzlich anerkannte und unter dem Schutz
der Regierung ſtehende Körperſchaft, deren Mitglieder zum großen
Theil zu den ſehr hoch beſteuerten Bürgern der Stadt Halle ge-
hören, wird es ſich auch für die Zukunft S ſein laſſen, ihre
Mitglieder gegen allerlei Uebergriffe und aßregelungen, von
d Seife ſie auch kommen mögen“, nachdrücklich in Schutz zu
nehmen.

T. Einſührung. In der Marktkirche fand geſtern Vormittag
im Beiſein der Mitglieder des Gemeindekirchenraths, der Gemeinde
vertretung und zahlreicher Mitglieder der St. Mariengemeinde die
Einführung des Herrn Oberpfarrers, Superintendenten Profeſſor D.
Schmidt, visher in Wittenberg amtirend, ſtatt. Den feierlichen
Akt vollzog unter Aſſiſtenz der Herren Archidiakonus Pfanne und
Diakonus Grüneiſen der Superindentendurverweſer, Herr Oberprediger
Saran. Herr Profeſſor D. Schmidt hatte ſeiner Antrittspredigt
die Worte aus Philipper 2,11 zu Grunde gelegt.

Anf dem Nordfriedhofe vollzog fich geſtern Morgen eine
einfache, aber würdige Feier. Die hieſigen Kriegervereine begaben ſich
von der Aktienbrauerei aus in ſtillem Zuge nach der Stätte, woſelbſt
eine große Anzahl im Feldzuge 1870/71 verwundeter und in hieſigen
Lazarethen verſtorbener Krieger den ewigen Schlaf ſchlafen. Die
Grabſtätten derſelben, etwa 80, waren in pietätvoller Weiſe mit
Kränzen verſehen, das Kriegerdenkmal mit Guirlanden e. geſchmückt.
Wie die Jahre zuvor, ſo hielt auch diesmal Herr Archidiakonus
Pfanne die ergreifende Gedächtnißrede. Choralgeſang eröffnete
und ſchloß die Feier.

Der Techuiker-Verein unternahm unter reger Betheiligung
des hieſigen Maſchinentechnikervereins und einiger Gäſte am letzten
Sonntag die Beſichtigung des Depots der Halleſchen Straßenbahn in
Giebichenſtein. Genannte Geſellſchaft hatte in liebenswürdiger Weiſe
den Theilnehmern einen Motor nebſt Anhängewagen zur Verfügung
geſtellt, welcher pünktlich Vormittag 11 Uhr vom Marktplatze ab
fuhr. Nachdem Herr Direltor Gade die Gäſte begrüßt hatte, über
nahmen die Herren Jngenieure Liebenberg und Radecke die Führung
und geleiteten zunächſt die Anweſenden in die Wagenhalle, in
welcher 6 Geleiſe für Aufnahme der Motorwagen Sorge tragen. Hier
beſichtigte man das Laboratorium, welches hauptſächlich zur Montage
der Platten für die Elemente dient. Der eigentliche ſehr intereſſante
Aufbau der ca. neun Tonnen wiegenden Motorwagen wurde den
Theilnehmern erſt in der Reparaturwerkſtatt gezeigt, welche außer
dem nothwendigen Handwerkszeug noch zur Aufnahme der elektriſch
betriebenen Drehbank, Bohr- und Hobelmaſchine diente. Hieran
grenzt die Schmiede und das Magazin, in welchem die nothwendig
werdenden Erſatztheile aufgeſtapelt ſind. Jn unmittelbarer Nähe
liegt das Maſchinenhaus, in welchem drei zweihunderttourige
Dynamomaſchinen, eine Pumpe und das Schaltbrett mit Elektrizitäts
zähler c. Aufſtellung gefunden haben. Jm nebenliegenden Pumpen-
raum waren zwei Filterpreſſen, ſowie die Keſſelſpeiſepumpe unter-
gebracht. Erwähnt ſei noch das Keſſelhaus mit den drei Keſſeln, dem
Speiſewaſſervorwärmer, dem Aſchenkanal, aus welchem die Aſche
mittelſt Becherwerk in die Höhe befördert wird, ſowie der Kohlen
elevator, welcher das Feuerungsmaterial direkt vor den Keſſel be
fördert. Ein gemüthlicher Frühſchoppen in. Bauer's „Felſenkeller“
beſchloß die genußreiche Beſichtigung und nahm der Vorſitzende des
Vereins hierbei Gelegenheit, Herrn Gade ſowie den Leitern den Dank
der Anweſenden auszuſprechen.

Die litterariſche Geſellſchaft veranſtaltet am Montag,
den 28. Auguſt im großen Saal der „Kaiſerſäle“ eine Goethe-
Feier. Um auch weiteren Kreiſen die Betheiligung hieran zu er-
möglichen, iſt für dieſen Abend die Ausnahme getroffen worden, daß
alle Freunde und Verehrer des Dichters als Gäſte willkommen ſind.
Das Programm wird in den nächſten Tagen durch Annoncen be
kanntgegeben werden.

Der Halleſche Ruder Verein feierte am Sonnabend und
geſtern ſein 15jähriges Beſtehen in ſolennſter Weiſe. Am Sonnabend
Abend fand im Vootshauſe auf der Peißnitz Konzert und Jllumination
der Anlagen ſtatt. Geſtern Nachmittag hatte ſich dortſelbſt ein zahl-
reiches, geladenes Publikum eingefunden, das den Vorführungen zu
Waſſer und zu Lande mit regem Jntereſſe folgte. Der Auffahrt
ſämmtlicher Boote ſchloß ſich eine erheiternde Pantomime auf dem
Waſſer an. Eine Verlooſung von Geſchenken folgte. Mit Eintritt
der Dunkelheit wurde das Bootshaus illuminirt und darauf der
Marſch nach dem Peißnitz Reſtaurant angetreten, woſelbſt ein Ball
abgehalten wurde, der den beſten Verlauf nahm.

Der Turnerbnund an der Saale hielt geſtern Nachmittag
in der „Saalſchloßbaurerei“ zu Giebichenſtein ſein Sommerfeſt ab, das
angeſichts der etwas rauhen Witterung nicht ſo beſucht war, wie
dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Jm Garten fand Konzert und
allerlei Beluſtigung für die Kinder der Mitglieder und deren Gäſte
ſtatt. Ein Umzug mit Lampions bildete für die Kinder den Schluß
der Feſtlichkeit. Am Abend fanden im Saale zunächſt turneriſche
Vorführungen von Seiten des Giebichenſteiner Turnvereins
(Pyramiden), Keulenſchwingen von Mitgliedern des Jahn'ſchen
Turnvereins und Kürkurnen am Reck von geübteren Turnern ver-
ſchiedener Vereine ſtatt. Die Vorführungen fanden den Beifall
des Publikums. Herr Lehrer Meyer- Diemitz hielt eine Anſprache,
in welcher der Werth des Turnens für Jedermann hervorgehoben
wurde. Ein Ball vereinigte die Turner und deren Angehörige
längere Zeit in griger Weiſe.

Turnfahrt. Am Sonnabend unternahm die Vorturner-
ſchaft des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins in Stärke von
21 Mann eine Turnfahrt nach Thüringen ins ſchöne Schwarza-
t ha l. Als Ausgangspunkt hatte man Blankenburg i. Th. gewählt.
Nach Beſteigung des „Greifenſtein“ ging es direkt ins Thal. Vom
Chryſopras begann der Aufſtieg nach dem Griesbachfelſen, dann
folgte der Beſuch der Teufelstreppe, des Fürſtenſtandes, darauf
wieder der Abſtieg ins Thal bis zum „Schweizerhaus“, wo eine
Frübſtücksraſt gemacht wurde Hierauf wurde der unvergleichliche
Trippſtein erſtiegen von welchem man eine prächtige Ausſicht auf
Schwarzburg, die Perle Thüringens, hat. Durch die Faſanerie zog
man dann direkt auf Schwarzburg zu, woſelbſt Mittagsraſt gebalten
wurde. Nachdem noch der Eberſtein beſtiegen, traf man wieder in
Blankenburg ein, von wo 74 Uhr die Rückreiſe angetreten wurde.
Der Tag verlief, begünſtigt vom Wetter, in ausgezeichn'ter Weiſe,
und wird allen Theilnehmern lange in Erinnerung bleiben.

Zum Ban einer evangeliſchen Kirche in Dronszeln
Kreis Heydekrug, O.-Pr.) werden Gaben erbeten an den Paſtor
Herrin Lozereit daſelbſt. Es handelt ſich um eine kleine Nothkirche,
welche den zerſtreut wohnenden Evangeliſchen, die oft jahrelang keine
Predigt hören, als Gotteshaus dienen ſoll.

Die Bühnenproben zur „Hermannſchlacht“ finden auch
in dieſer Woche in den „Kaiſerſälen“ ſtatt und zwar hat der jetzige
Wirtb, Herr Kunze, dazu den großen Saal zur Verfügung geſtellt.
Die Proben beginnen am Montag Abends 8 Uhr: V. Akt 1. bie
14. Auftritt; am Dienstag Nachmittag 4 Uhr: II. Akt; am
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr: IV. Akt 7. bis 10 Auftritt und
V. Akt 15. bis 19. Auftritt; am Donnerstag Abend 8 Uhr: I. Akt;
am Freitag Abend 8 Uhr: IV. Akt 3. bis 6. Auftritt und V. Ak
1. bis 13. und 20. bis 24. Auftritt.

Das Perſonal der valleſchen Maſchinenfabrik unternahm
am Sonnabend Nachmittag einen Ausflug nach der „Saalſchloß-
brauerei“, wo man bei Konzert und Tanz in fröhlichſter Weiſe
zuſammenblieb. Den Kindern wurde durch allerlei Beluſtigungen der
Aufenthalt angenehm gemacht. Zur Verpflegung hatte jeder Arbeiter
5 erri 3 Mark für dieſen Tag von der Direktion ausbezahit
erhalten.

Die Siebenſchläfer Periode iſt zu Ende gegangen.
Weil es in dieſem Jahre am Siebenſchläfer-Tage faſt ununter-
brochen regnete, und weil nach einer alten Wetterregel
es nach einem verregneten Siebenſchläfer-Tage ſieben Wochen
regnen ſoll, ſo hätten wir alſo viele Niederſchläge
erwarten können. Es iſt aber anders gekommen. Nach
einer von der „Deutſch. Tagesztg.“ geführten Tabelle hat es in
Berlin und Umgegend in den 48 Tagen nach dem Siebenſchläfer
nur zweimal, wenn man ſo ſagen darf, ohne erſichtlichen Grund ge-
regnet: am 30. Juni und am 3. Juli. Fünf Tage brachten un-
bedeutende Niederſchläge, und an elf Tagen gab es Gewitterſchauer,
um Theil von wenigen Tropfen, zum Theil allerdings von der
lrt eines Waolkenbruchs. Volle 30 Tage fiel kein

Tropfen darunter war es anhaltend trocken in den
Tagen vom 8. bis 14. Juli (6 Tage) und vom 30. Juli bis
14. Auguſt (15. Tage). Aus dieſer Zuſammenſtellung, die im Weſent-
lichen mit den Meldungen aus faſt allen Gegenden Deutſchlands
übereinſtimmt, erſieht man, daß es mit der Siebenſchläferlegende
nicht viel auf ſich hat.

Offene Stellen für Militär-Anuwärter im Vezirk des
4. Armeekorps. 1. Oktober: Artern, Magiſtrat, Polizeiſergeant,
950 Mk. (Kleidergelder werden nicht gewährt, jedoch werden Helm
und Degen mit Portepee von der Stadt geliefert, Gehalt ſteigt bis
zum Höchſtbetrage von 1200 Mk., penſionsberechtigt). 2. November:
Halle (Saale), kaiſerliches Poſtamt 1, Briefträger, 1080 Mk., Auf-
beſſerung vorhanden. Meldungen an die kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in
Halle (Saale). Sofort: Halle (Saale), Garniſon-Bauamt,
Tagewächter, 2,50 Mk. Tagelohn, Meldungen mit Zeugniſſen und
Lebenslauf ſind zu richten an den Königl. Baurath Schneider zu
Halle (Saale), Blumenſtraße 17, 2 Tr. Sofort Halle (Saale),
Nachtwächter, 2,50 Mk. Tagelohn, Meldungen wie vorſtehend.
Sofort: Halle (Saale), Magiſtrat, Kanzliſt, 1100 Mk. während
der Probezeit, das Gehalt ſteigt bis zum Höchſtbetrage von
1500 Mk., penſionsberechtigt. 1. November Heldrungen
(Kreis“ Eckartsberga), Magiſtrat, Feldpolizeidiener, baar
180 Mk., 1 Morgen Dienſtland im Weithe von 30 Mk.
und Dienſtwohnung im Werthe von 75 Mk., nicht penſionsberechtigt.

1. Dez. Hettſtedt, kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 772 Mk.,
Aufbeſſerung vorhanden. Meldungen an die kaiſerl. Ober-Poſt
direktion in Halle (Saale.) 1. Dez.: Jeſſen (Bezirk Halle),
kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, 760 Mk., Aufbeſſerung vorhanden,
Meldungen wie vorſtehend. 1. Sept.: Magdeburg, Kloſter
Unſer Lieben Frauen, Nächtwächter, 900 Mk. und freie Wohnung,
Aufbeſſerung vorhanden, penſionsberechtigt.

Voch etwas vom Profeſſor Levy aus Halle. Dem
„Voigtl. Anz.“ wird geſchrieben: „Unter Bezugnahme auf einen
Artikel Jhres geſchätzten Blattes, den neu ernannten Marine-
Profeſſor von Halle in Berlin betreffend, beehre ich mich
Jhnen mitzutheilen, daß, als der Genannte vor mehreren Jahren bei
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig zum
Dr. phil. promovirte, deſſen adelige Namensbezeich-
nung nicht anerkannt worden iſt und das ihm von genannter
Fakultät ausgefertigte Doktordiplom auf den eigentlichen
Namen Levy lautet. Sie können von dieſer Mittheilung in
geeigneter Weiſe Gebrauch machen.“

Ein Kreistag der ſozialdemokratiſchen Partei wurde
geſtern hier abgehalten. Die Delegirten klagten beſonders über zu
geringe Fortſchritte der volksbeglückenden Lehren auf dem Lande.
Beſonders fehle es an tüchtigen Rednern, die den Landleuten die
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Ohren orden: lich mit ſchönen Schlagworken vollſtopfen. Man wird
daher hier eine ſozialdemolratiſche Rednerſchule gründen! Ueber
die „Preſſe“ referirte Redakteur Thiele. Er forderte ſeine Partei
genoſſen zum Kampfe bis aufs Meſſer gegen die Kriegervereine
auf. Esſei eine Schande für jeden Sozialdemokraten, ſo erklärte er wieder
holt, einem Kriegerverein anzugehören. Kriegervereinler und Streik-
brecher ſtänden auf derſelben Seite! Dagegen ſolle man verſuchen,
die Vergnügungsvereine auf dem Lande ſich dienſtbar zu machen.
Wir ſind immer der Meinung geweſen, daß Diejenigen, die von der
Sozialdemokratie angegriffen und gehaßt werden, gerade auf dem
richtigen Wege ſind, und ſo iſt es auch mit den Kriegervereinen. Wer
dagegen von der Sozialdemokratie gelobt wird, befindet ſich jedenfalls
a c Holzwege. Auch dafür hatten wir vor Kurzem eklatante
Beiſpiele.

Meſſerlumpe. Geſtern Vormitiag 121 Uhr wurde der
Arbeiter Wilhelm Wels, Leſſingſtraße 5, an der Ecke Wörmliger
und V. Vereinsſtraße von drei Perſonen durch Meſſerſtiche im
Rücken und Geſicht verletzt. W. mutßzte kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Die Thäter ſind nicht eingeliefert.

Unfälle. Als der 13jährige Schüler Hans Keyſer von
hier eine angeblich gefundene Platzpatrone mit ſeinem Taſchenmeſſer
unterſuchte, explodirte plötzlich die Patrone, wodurch der Knabe eine
ſchwere Verletzung des rechten Auges erlitt. Geſtern verunglückte
der Priatmann Georg Münch aus Dresden beim Radeln im
öſtlichen Theile der Delitzſcherſtraße, wo der Verkehr wegen der
Pflaſterungsarbeiten geradezu gefährlich iſt. Er ſtürzte vom Rade
und erlilt einen Splitterbruch des rechten Oberarmes. Beide Verletzte
fanden Aufnahme in der Klinik.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 4, Darmkatarrh 20, Zuckerharnruhr 2, Brechdurch
fall 34, Diarchoe 1, Keuchhuſten 1, Maſern 2, Magenkrebs 2, Gehirn
affektion 1, Scharlach 1, Gebärmutterkrebs 2, Erſchöpfung 1, Schlag
anfall 1, Krämpfen 5, Gehirnödem 1, Schwäche 6, Weißblütigkeit 1,
Altersſchwäche 2, Bleivergiftung 1, Bronchopneumonie 1, Typhus 1,
Sarcom der Wange 1, Bronchitis 1, Schleimbeutelvereiterung 1,
Atrophie 6, Nierenentzündung 1, Bauch- und Hautwaſſerſucht 1,
Croup 1, Hirnhautentzündung 1, bösartiger Geſchwulſt 1, Speiſe-
röhrenkrebs 1, Lungentuberkuloſe 1, z 1, zuſammen 108
Perſonen, darunter 10 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Bildhauer Walther Schott iſt aus Anlaß der Ent

hüllung des von ihm geſchaffenen Denkmals für das l.
Garde- Regiment zu Fuß auf dem Schlachtfelde von
St. Privat vom Kaiſer zum Profeſſor ernannt worden.

Dem Privaidozenken in der theologiſchen Falultät der
Univerſität Marburg, Lic. theol. Johannes Bauer, dem Lehrer
an der Unterrichtsanſtalt des Kunſtgewerbe-Muſeums in Berlin,
Maler Martin Wilberg, und dem Muſik-Direltor Oskar
Meiſter in Kaltowitz, Regierungsbezirk Oppeln, iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

W. Erfurt, 28. Auguſt. (Stadttheater.) Vom Spiel
plan des Schauſpiels möge zunächſt die Einſtudirung beider Theile
von Goethes „Fauſt“ im 150. Gedenkjahre des Geburtstages des
Dichters Erwähnung finden. Von Schiller erſcheint das hier noch
nicht auf die Bühne gebrachte tragikomiſche Märchen „Turandot,
Prinzeſſin von China“ zum erſten Male im Repertoire Shakeſpeare
wird an noch nicht gegebenen Werken durch ſeinen „König
Heinrich IV.“ und die luſtige „Komödie der Jrrungen“ vertreten
ſein. Vollſtändig neu inſzenirt gelangt ferner Kleiſt's Meiſterwerk
„Die Hermannſchlacht“ zur Aufführung. Hebbel ſoll mit „Maria
Magdalena“, Grillparzer mit ſeinem tief empfundenen Märchen
„Der Traum ein Leben“ zu Worte kommen. Auch Paul Heyſe's
vaterländiſches Schauſpiel „Colberg“ wird zur Aufführung vorbereitet.
Von den vorläufig erworbenen Novitäten ſei in erſter
Linie des Roſtandſchen Werkes „Cyrano von Bergerac“ Er
wähnung gethan welches allenthalben durch einen
literariſchen wie ttheatraliſchen Werth größtes Aufſehen
erregte. Zur Jahrhundertwende wird ein Cyklus von Scenen und
Bildern aus dem 19. Jahrhundert herausgebracht werden, zu dem ſich
eine Reihe von bekannten Schriftſtellern vereinigt hat: Ludwig Fulda,
Ernſt v. Wildenbruch, Ernſt v. Wolzogen, Georg Engel, Georg von
Ompteda, Richard Skowronnek und Joſeph Lauff. Anzengrubers
packendes Volksſtück „Das vierte Gebot“ iſt neu für Erfurt, ebenſo
Heinrich Kruſes feinſinniges Liederſpiel „Standhafte Liebe.“
Die heitere Muſe bringt zunächſt den Biſſon'ſchen Schwank „Der
Schlafwagen Kontroleur“ mit dem liebenswürdigen Einakter „Zum
Einſiedler“. Ferner iſt angenommen das neueſte Luſtſpiel
Blumenthal Kadelburgs „Als ich wiederkam“, ſowie ein luſtiges
Werk von Okonkowsky „Der Heirathsmarkt.“ Hauptmann,
Sudermonn, Wildenbruch, Wolzogen u. A. legen zur Zeit die letzte
Hand an Neuheiten, die alsbald ihre Feuerprobe in Berlin beſtehen ſollen
und dann auch dem hieſigen Repertoire einverleibt werden dürften.

Auf dem Gebiete der Operette iſt zur Aufführung erworben die
Novität „Die Geiſha“. Neu für Erfurt iſt auch das graziöſe
Vaudeville mit Geſang „Mamſell Nitouche“ von Maillac und Herré.
Von älteren im Stadttheater noch nicht gegebenen Operetten geht
Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt“, bereits für das Vorjahr
beabſichtigt, aber in Folge verſchiedener Jndispofitionen nicht mehr
zu ermöglichen geweſen ſowie Lecocq's „Mamſell Angsöt“ in
Szene. Schließlich ſeien die ſeit mehreren nicht mehr ge
gebenen beliebten Operetten „Fatinitza“ und „Vize-Admiral“ genannt.

Die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena hat,
wie wir der „Jenaiſchen Zeitung“ entnehmen, anläßlich der in
Hermannſtadt in Siebenbürgen ſtattfindenden Enthüllung des Denk
ma s des Biſchofs Teutſch den Sohn des Verewigten, Pfarrer
Teutſch, zu ihrem Ehrendoktor ernannt.

Sport und Jagd.
O. Eisleben, 20. Auguſt. Der Verein Sportplatz Eisleben

hielt heute Nachmittag ſein Sommerradrennen ab. Trotz des windigen
Wetters hatte ſich eine große Zuſchauermenge eingefunden und die
Rennen verliefen im Allgemeinen ohne nennenswerthe Unfälle.
1. Ermunterungsfahren. 2500 Mtr. 3 Ehrenpreiſe im Werthe
von 40, 25 und 15 Mk. 3 Vorläufe. Jm Entſcheidungslauf
Rudolph-Erfurt erſter, HofmannLeipzig zweiter, Kahlmann-
Halle dritter. 2. Großes Sportplatzfahren. 10000 Mtr.
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 60 und 30 Mk. ſowie ein
Führungspreis im Werthe von 20 Mk. 4 Vorläufe. Jm Ent-
ſcheidungslaufe führte Schneider- Leipzig bis zur letzten Runde und
wäre ſicher als erſter durchs Ziel gegangen, wenn er nicht kurz
vor dem Ziele geſtürzt wäre. Es wurde nun Damm-
Leipzig erſter, Schumann Leipzig zweiter Rodeck
Weißenfels dritter. 3. Zweiſitzerfahren. 2000 Mtr. Drei
Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 20 Mk. 2 Vorläufe. Jm
Entſcheidungslauf Schneider-Leipzig und Rodeck- Weißenfels erſte,
Damm und Anders-Leipzig zweite, Kurz Aſchersleben und Rudolph-
Erfurt dritte. 4. Vorgabefahren. 2000 Mtr. Drei Ehren-
preiſe im Werthe von 40, 25 und 15 Mk. Jm Entſcheidungslauf
Schneider-Leipzig erſter, Damm-Leipzig zweiter (deide vom Mal),
ThieleAſchersleben dritter (100 Mtr. Vorgabe). 5. Troſtfahren.
2000 Meter. Drei Ehren preiſe im Werthe von 25, 15 und 10 Mk.
Zwei Vorläufe. Jm Ent ſcheidungslauf Blankenburg- Eiſenach erſter,
Ehlers Weißenfels zweiter, Schulze- Magdeburg dritter. Nach dem
Rennen fand die Preisvert heilung an die Sieger und ſpäter Konzert
im „Mangsfelder Hof“ ſtatt.

Die großen Rennen zu Vaden-Badeu haben am geſtrigen
Sonntag ihren Anfang genommen. 1. Preis von der Donau.
3000 Mk. 1400 w. Hrn. A. Beits Advance (Utting) 1. Leutnant
Völckers Goodwin 2. Hrn. B. Steins Surrogat 3. Ferner liefen
Meuſe, Vorwärts, Pofaune, Gudrun II., Doppeladler, Pulsſchlag,
Morgenwind, Wolkenflug, Schneehättan, Sport. Tot.: Sieg 83: 10,
Platz: 56, 778, 130 20. 2. Jugend-Handicap. 4000 Mk.
1000 m. Dr. Lemckes Freund Fritz (Warne) 1. Kgl. Haupk-
geſtüt Graditz' Jngolſtadt 2. Hrn. v. Kaullas Pilger 3. Ferner

liefen Mylady, Frohwalt, Paradejunker. Oppa, Arriero, Cricket,
Brig, Valeska. Tot.: Sieg: 44: 10. Platz. 32, 32, 86. 20.
3. Preis von Jffezheim. 80000 Mk. Für Dreijährige.
2400 w. Comte de Juignés Gobſeck (Fearis) 1. Sir J. Bl.
Maples Royal Whiſtle (Smith) 2. Hrn. v. Lang Puchof und
Schmieders Liebelei (Jbbett) 3. Ferner liefen Gaticano, Cannä,
Dominik, Karl Martell. Tot.: Sieg 57: 10, Platz 28, 28, 24: 20. Leicht
gewonnen. 4. DamenPreis. Ehrenpreis u. 2000 Mk. 2000 w. Hrn.
A. W. Behrens Menelik (VBeſitzer) und Freiherrn von Schleinitz
Feuerſtein (Mr. Hampton) machten todtes Rennen um den erſten
Platz. Herrn U. v. Oertzens Lamoral 3. Ferner liefen Argus,
Elpaſo, Mime, Country Boy, Gluth, Cockerow, Boa. Tot.: Sieg:
52, 50 10. Platz 50, 52, 58 20. 5. Preis der Stadt
Baden. 5000 Mk. 1800 w. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Kamete
(Warne) 1. Hrn. Balduins Jno 2. Hrn. Ludwigs Nibu 3. Ferner
liefen Lady Superior, Chaudiere, Adolar II, Trumpf, Siſter Beß.
Tot.: Sieg 17 10. Platz 20,20, 24 20. 6. Altes Badener
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 10000 Mk. Herrn A. W.
Bebrens Quilon (Lt. F. Königsmark) 1. Hrn. H. Suermongts
Roll 2. Leutnant Vomhards Marmarette 3. Ferner lief Porridge,
der fiel. Tot.: Sieg 21 10. Platz 26, 26 20.

Briefkaſten.
Eottlieb, Merſeburg. Wir geben Jhnen Recht. Der

Artikel war ſehr in der Eile entſtanden. Wir ſtehen fonſt ginz auf
Jhrem Standpunkt.

Vermiſchtes.
Todesſturz im Rieſengebirge. Wie man aus Breslau be

richtet, ſtürzte nicht weit von der Teichbaude im Rieſengebirge eine
Breslauer Dame von der Brücke über die Schlucht am Wege
zwiſchen der Prinz Heinrich-Baude und der Teichbaude ab. Die
Verunglückte wurde ſchwerverletzt nach der Schlingelbaude geſchafft,
wo ſie bald darauf ſtarb.
Eine Bande von Einbrechern und Hehlern iſt, wie man

aus Reichenberg ſchreibt, im böhmiſchen Grenzbezirke Friedland
vom Polizeikommiſſar Lemke aus Görlitz und der öſterreichiſchen
Gendarmerie verhaftet worden. Die Verbrecher haben u. A. im
Januar dem Gutsbeſitzer Gäbler in Schlauenroth bei Görlitz
50 000 Mark geſtohlen, wovon 13 000 Mark in Werthpapieren bei
den Verhafteten gefunden wurden. Sie ſind in das Bezirksgericht
Friedland eingeliefert.

Die aberglänbiſche Exkaiſerin. Wie von einem franzöſiſchen
Journal berichtet wird, empfing Exkaiſerin Eugenie dieſer
Tage einen Brief aus Spanien, deſſen Jnhalt ſie in hohem Maße
beunruhigt hat. Irgend eine fromme Seele in Granada, dem Ge
burtsorte der Comteſſe de Teba, hatte es für ihre Pflicht
gehalten, der un n hen Fürſtin die Mittheilung zu machen,
daß die das atum ihrer Geburt tragende Marmortafel
unter dem Hauptbalkon ihres Elternhauſes in der
Calle de Gratig eines Morgens einen Sprung in Form eines
Kreuzes aufgewieſen habe. Die in Bezug auf Aberglauben noch ſehr
ſpaniſch gebliebene Kaiſerin iſt nun feſt davon überzeugt daß dies
ein Zeichen von „oben“ ſei und ihren nahe bevorſtehenden Tod an
künde. Sie beabſichtigt daher ohne Zögern an das Ordnen ihrer
irdiſchen Angelegenheiten zu gehen und ſich dann in ein Kloſter
zurückzuziehen, um ſich für das Jenſeits vorzubereiten.

Eine neue Spionage- Angelegenheit wird aus Wien ge
meldet. Dieſelbe betrifft den ehemaligen Offizier Heinrich Sar in
aus Klagenfurt, der betrügeriſcher Schulden halber den
Offiziersgrad verloren und ſodann durch größere Geldausgaben
die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich zog. Sarin und deſſen
Vater, ein Schuhmacher, befanden ſich zwei Monate hindurch in

aft in und wurden jetzt nach Wien gebracht. Es ſoll
ch um den Verkauf von Schriftſtücken und Studien

an eine fremde Macht handeln. Sarin war aber gar nicht
in der Lage, ſich dieſe Sachen zu verſchaffen, und ſoll durch er
dichtete Aufzeichnungen die fremden Militärperſonen,
mit denen er in Verbindung ſtand, get äuſcht haben. Hierüber
wird erſt die ſorgfältig geführle Unterſuchung Klarheit ſchaffen.

Das gelbe Fieber iſt in Tux la (Mexiko) ausgebro hen über
50 T nofatle haben ſtattgefunden täglich werden neue Erkrankungen
gemeldet.

Reiche Stiftungen. Der Geh. Kommerzienrath Oskar Erckens
ſtiftete aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit zur Unterſtützung treuer
invalider Beamten ſeiner Firma Joh. Erckens Söhne zu Aachen
100 000 Mk., ferner 35000 Mk. für verſchiedene Jnſtitute und
Vereine ſowie für die Arbeiterinvaliden ſeines Betriebes.

Maſſenerkrankungen am Typhus ſind in dieſem Jahre zabl-
reicher aufgetreten als in den vorangegangenen Sommern. Auch
heute berichtet wieder ein Telegramm aus Tilſit: Unter den
Truppen der hieſigen Garniſon iſt eine Typhusepidemie aus-
gebrochen. Vom Dragonerregiment Prinz Albrecht ſind 15
Mann von 46. Jnfanterie Regiment 37 Mann er-
krankt. Sie wurden in beſonderen, im Garten des Garniſonlazareths
aufgeſtellten Baracken untergebracht, die Urſache der Epidemie iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Ferner meldet man aus Leipzig In der
Landgemeinde Zſchöllau bei Oſchatz ſind ſchwere Typhus-
erkrankungen aufgetreten. Trotz der Maßregeln der Behörden
greift die Epidemie rapid um ſich. Die Zahl der Erkrankten
ſoll bereits 50 überſteigen. Amtliche Angaben liegen noch
nicht vor. Man glaubt, daß die Seuche durch Beſucher aus Löbtau

eingeſchleppt worden iſt. zJfotg Sturmtrift kol lidirten in der Werſteinfahrt in
Kiel die Schulſchiffe lan“ und „Pelikan“. Letzteres, das
von „Ulan“ gerammt wurde, iſt an der Backvordfſeite ſtark beſchädigt.

Groſze Unterſchlagung. Bei der Petersburger Filiale des
Credit Lyonnais hat ein Beamter 43000 Rubelunterſchlagen
und iſt geflüchtet.

Zum Bürgermeiſter der Stadt Peine in Hannover iſt der
Bürgermeiſter Apelt aus Mittweida ein geborner Hallenſer,
gewählt worden.

Ein großer Moor- und Waldbraud iſt infolge der Trocken-
heit der letzen Wochen auch in Oſtpreußen ausgebrochen. Es wird
darüber berichtet: Von einem ſchweren Schaden iſt der Kreis
Pillkallen betroffen worden, indem die etwa 8000 Morgen umfaſſende
große Plinis, ein mit Wald bedeckter Bruch zwiſchen Schirwindt
und Schillehnen, zum Theil abgebrannt bezw. noch brennt,
zum Theil in großer Gefahr ſteht. Zunächſt ſtiegen
aus dem zwiſchen Paßniſſen und Doristhal gelegenen
Theile des Bruchwaldes Rauchwolken empor, die anfangs
kaum beachtet wurden, da man meinte, ſie wären nur dem gewöhnlichen
Ausbrennen eines Stückes Bruchland, wie es alljährlich zu geſchehen
pflegt, zuzuſchreiben. Doch nach kürzerer Zeit wurde der Nauch
immer ſtärker, und bald brachten Torffahrer die Nachricht, daß der
Wald brenne. Von den Behörden der Stadt Schirwindt wurde ſofort
Befehl zur Stellung von Hilfsmannſchaften erlaſſen, und darauf gings an
die Unterdrückung des Feuers. Doch mußte man ſich bald über-
zeugen, daß es zu ſpät war und daß der Brand immer weiter um
ſich griff. Telegraphiſch wurde daher um militäriſche Hilfe gebeten,
und trafen 30 Mann vom Füſilierregiment Nr. 33 aus Gumbinnen
ein, welche ſofort an die Arbeit gingen. Weitere 10 Mann
folgten ſpäter. Ein Areal von ungefähr zweitauſend
Morgen welches zum Theil in Flammen ſtand,
zum Theil durchaus nicht mehr zu halten war, wurde preisgegeben
und ſodann der Verſuch gemacht, ein ſolches von 6000 Morgen zu
retten, ebenſo noch ein Stück des zum Schirwindter Stadtbruch ge
hörigen Theiles. Durch einen Wall ſoll das preisgegebene Stück des
Bruchwaldes von dem, das man zu erhalten gedenkt, abgetrennt und damit
dem Feuer Einhalt geboten werden. Mit dem Aufwerfen der Gräben
wurde fofort begonnen und die Arbeiten energiſch gefördert. In Ge
fahr geriethen, namentlich auch in Folge des herrſchenden Windes, viele
Gehöfte. Einzelne Beſitzer hatten bereits das Vieh losgebunden, um
es bei einem etwa ausbrechenden Feuer retten zu können. Die
Funken flogen bis nach dem mehr als eine halbe Meile entfernten
Dorfe Warnpönen. Die Rauchwolken nahmen faſt die Hälfte des

Horizonkes ein. Ob es gelingen wird, den noch ſtehenden Theil de
Bruches zu relten, erſcheint ſehr fraglich. Der Schaden, welcher bi
jetzt entſtanden iſt, iſt bereits groß. Der Waldbeſtand iſt vernichtet
die trockene Torferde bis zu einem Meter tief eingebrannt, Wild
und Geflügel ſind maſſenhaft in den Flammen umgekommen.

Der Großherzog von Lnxemburg in Lebensgefahr. Aus
Bad Tölz in Oberbayern berichtet die „Luxemburg. Ztg.“ unterm
14. Auguſt Heute Abend fuhr der Großherzog, von Sendura
kommend, mit ſeinem prächtigen Viererzug durch die Ludwigſtraße
in unſerem Vorort Krankenheil. Graf Petternich führte, neben dem
Großherzog ſittzend, die Zügel. Plötzlich fuhr, aus einer
Seitenſtraße kommend, in der Nähe des Kurhotels ein Radler
dem im flotteſten Tempo dahin trabenden Geſpann in die
Seite. Der Radfahrer fiel unter die Pferde, ſeine Maſchine
ging in Trümmer und die vier Pferde, erſchreckt, begannen zu
ſcheuen und nahmen dem Lenkenden die Zügel. Entſetzt ſtoben
die zahlreichen Paſſanten auseinander. Die Pferde begannen in Galopp
zu fallen und durchzugehen. Einer der Diener war abgeſprungen, um
die davoneilenden Pferde abzuhalten. Er konnte ſie nicht mehr er-
reichen, und jetzt trat der kritiſche Moment ein: Vorder- und Hinter
pferde, in einem Knäuel vereint, gingen durch. Das Vorkommniß
war jedoch zum Glück von zwei Tölzer Herren in ſeinem ganzen Ernſt
erkannt worden. An der Villa Floßmann ſtand zufällig Dr. Streber;
er fiel den Heranſtürmenden von einer Seite raſch entſchloſſen in die
Zügel. Zu gleicher Zeit war es Hotelbeſitzer Stengel gelungen, in
raſcheſtem Laufe das davoneilende Geſpann einzuholen und, von der
anderen Seite eingreifend, zum Stehen zu bringen. So wurde dem
Lenker des Viererzuges die Gewalt über die Pferde zurückgegeben.
Der Großherzog dankte den beiden Herren in der verbindlichſten
Weiſe und ſetzte die Fahrt fort.

Ein ehemaliger Gardeſchützen- Offizier als Prieſter. Jm
Kölner Dome wurde der Freiherr Klemens v. Bourſcheidt
zum Prieſter geweiht. Sonntag wird er in der Kirche zu Arnolds-
weiler ſein erſtes Meßopfer darbringen. Der junge Prieſter hatte,
bevor er ſich dem geiſtlichen Stande zuwandkte, längere Jahre hindurch
als Oberleutnant im Garde-Schützen-Bataillon zu Groß-Lichterfelde
bei Berlin gedient.

Beſuch des Kaiſers in Amerika! Nach ſeinem eigenen
Zugeſtändniß wird der Kaiſer dem Lande der Yankees
einen Beſuch abſtatten. Allerdings ſteht die Verwirklichung dieſes
Planes noch in weiter Feine, denn erſt ſollen die Jngenieure ein
Boot bauen, welches im Stande iſt, in der Stunde 40 Meilen
zurückzulegen. Unter den jetzigen Verhältniſſen falle es dem Kaiſer ſehr
ſchwer, 5-—6 Tage ohne Nachricht von Deutſchland zu ſein. Dieſe Worte ſoll
der Kaiſer auf ſeiner diesjährigen Nordlandsreiſe in der norwegiſchen
Bucht während ſeines Beſuches auf dem Hamburg-Amerika-Dampfer
„Auguſte Viktoria“ zu dem auf dieſem Schiffe anweſenden bekannten
amerikaniſchen Großinduſtriellen und früheren General-Poſtmeiſter
John Wanemaker geäußert haben, als dieſer den Kaiſer danach
fragte. Jm Uebrigen unterhielt ſich der Monarch mit dem Amerikaner
in freundlichſter Weiſe.

Wo weilen die europäiſchen Herrſcher zum Sommer-
aufenthalt Ein franzöſiſcher Chroniqueur weiß darüber die folgenden
Einzelheiten zu berichten Keine Herrſcherin der Welt dürfte ein
regelmäßigeres Leben führen als die Königin von England.
Und mit derſelben Pünktlichkeit, mit der ſie ſich Mitte November
nach Schloß Windſor zu begeben pflegt, geht ſie Ende Juni nach der
Jnſel Wight, nach dem Schloß von Osborne, das ſie ſich gleich nach
ihrer Hochzeit mit dem r ſelbſt hat bauen laſſen. Hier von der
herrlichen Schloßterraſſe aus, nicht fern von den großen Häfen vonPorts
mouth und Southampton, überblickt Viktoria, wie ſie zu ſagen pflegt,
das Handelstreiben der geſammten Welt. Später begiebt ſich die
Königin dann nach dem Schloſſe von Balmoral, das gleichfalls eine
ihrer Schöpfungen iſt, das ihr im Verein mit dem verſtorbenen Ge
mahl die froheſten Stunden ihres Lebens brachte, in deſſen Park ſie
dem Prinzen Albert auch ein Denkmal ſetzen ließ. Der Zar
und die Zarin nehmen ihren Sommeraufenthalt in Livadia,
um dann im Herbſt ſich in die Geburksſtadt derHerrſcherin, nach Darmſtadt, zu begeben, ähnlich wie h
that, der den Schluß des Sommers ebenfalls bei einen Schwieger
eltern auf dem däniſchen Herrſcherſchloſſe von Fredensborg zu ver
bringen pflegte. Der Kaiſer von Oeſterreich, einſt gleich
dem deutſchen Kaiſer ein eifriger Jäger und Bergſteiger, iſt ſeinem
ſtändigen Sommeraufenthalt Jſchl ſeit dem Mordtage von Genf untreu
geworden. Der König und die Königin von Portugal
bringen dieſen Sommer auf dem Schloſſe von Penha in Cintra zu;
ihr maleriſches Sommerheim verlaſſen ſie nur, um in Cascaes die
Bäder zu genießen. Leidenſchaftlich am Meere hängt auch der
König von Belgien; es vergeht kein Jahr, in dem er nicht
auf einige Monate im Oſtender Strandſchloß Wohnung nimmt, von
den Kurgäſten des belgiſchen Monte-Carlo höchſtens einmal am
„Digue“, nie aber in der eigentlichen Stadt geſehen. Die Königin
hat dafür ſeit jeher Spa bevorzugt. Die junge Königin von
Holland hält ſich, ſofern ſie nicht auf ihrem Schloß Loo
weilt, mit Vorliebe im heimiſchen Scheveningen auf dort promenirt
ſie zur Zeit mit ihrem großen Hunde oftmals am Strand und freut
ſich über die Sprünge, die das herrliche Thier im Waſſer macht.
Die Königin-Regentin von Spanien befindet ſich zur Zeit, wie
immer im Auguſt, in St. Sebaſtian. Der König von
Jtalien nimmt nun ſchon ſeit einem Dezennium auf ſeinem Schloß
Monza in der Lombardei Sommeraufenthalt, die Königin Margherita
auf ihrer eigenen entzückenden Beſitzung in Greſſoney. Der Herzog
und die Herzogin von Aoſta haben ihr Sommerſchloß in der Nähe
von Turin. Der König von Griechenland iſt, wie in jedem
Jahre ſo auch in dieſem ſeinem Lieblingsbadeort Aix-les-Bains in
Frankreich treu geblieben. Die Präſidenten der franzöſiſchen
Republik haben ſtets für den Sommer die Nähe von Paris bevor-
zugt auch Loubet iſt zur Zeit auf einem Landſitz nicht weit von
der Hauptſtadt von Thiers bis zu ihm hat nie ein franzöſiſcher
Präſident die weiien Sommerreiſen geliebt.

Verhäugnißvoller Blitz Jn Liſtenthan (Oberpfalz) bei
Nabburg wurde eine Bäuerin im Kindbett mit dem Säugling
und ein vierjähriges Mädchen vom Blitze erſchlagen.

Ueber Bord geſprungen. Man meldet aus Bremerhaven,
19. Auguſt: Auf dem Dampfer „Lachs“ ſprang auf der
Fahrt nach Wangeroog nach kurzem Wortwechſel mit dem
ry z Steward aus Osnabrück über Bord und
ertrank.

Der Unglücksfall bei Kaiferswerth. Die „Köln. Zig.“
erhält vom General-Kommando des 7. Armeekorps die aktenmaßige
Darſtellung des Unglücksfalles gelegentlich der Pionier-
übung bei Kaiſerswerth, wonach das Militärgericht die Fragen,
ob Feldwebel Stallmann verhindern konnte, daß der
Pionier aus dem Nachen herausgeriſſen wurde, ſowie ob er
den Ertrinkenden retten konnte oder pflichtwidrig unter-
laſſen habe, die nöthigen Schritte zu thun, nach eingehender
Prüfung verneint und feſtgeſtellt hat, daß der Feldwebel
in vollſtem Maße ſeine Schuldigkeit gethan habe.Da für den Feldwebel eine Verpflichtung, Civilperſonen Auskunft
über den Unglücks fall zu ertheilen, ſelbſtverſtändlich nicht beſtand,
während er andererſeits ſeiner dienſtlichen Pflicht durch ſofortige
Meldung des Unglücks an ſeinen Vorgeſetzten genügt habe, ſo war,
wie die Darſtellung am Schluſſe beſagt, das Verfahren einzuſtellen.
Wir waren von vornherein überzeugt, daß die Sache, die von ſen-
ſationsgierigen Zeilenſchreibern ſofort aufgebauſcht worden war, ſich
ſo verhalten habe, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat.

m

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Cronberg, 21. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Morgen

um 7 Uhr mittels Extrazuges nach Mainz abgefahren. Die
Kaiſerin Jirig Kronprinzeſſin von Griechenland und
Prinzeſſin Friedrich Carl ſind um 8/, Uhr im Wagen nach
Höhn und von dort nach Mainz gefahren.

Mainz, 21. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute hier einge
troffen und hat ſich ſofort nach dem großen Sand begeben.
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Prag, 21. Auguſt. „Narodni Liſti“ veröffentlichen einen
ihr angeblich aus Petersburger Kreiſen zugegangenen Brief, in
welchem die panſlaviſtiſche Politik des Zaren beſprochen und
behauptet wird, daß ſeit dem 1. Mai 1897 zwiſchen Ruß-
land und Oeſterreich ein Abkommen beſtehe,
welches Oeſterreich ſeine Grenzen garantire. Wie weiter ver
lautet, ſteht in den böhmiſchen höheren Verwaltungsbehörden
eine Perſonalveränderung bevor ſämmtliche deutſche Funktionäre
ſollen entfernt und durch ezechiſche erſetzt werden.

e z Aug. Vom 18. Auguſt wird gemeldet: Jn
anGraslitz en Demonſtrationen vor dem Amtsgebäude der

Bezirks Hauptmannſchaft ſtatt. Die Fenſter wurden
zertrümmert. Die Gendarmerie mußte verſtärkt
werden. Geſtern kam es zu neuen Anſammlungen. Plötzlich
wurde aus einem Gaſthaus ein Steinwurf auf die Gensdarmerie
abgegeben. Der Gensdarmerie gelang es nicht, das Gaſthaus

räumen. Es wurde geſchoſſen und die Gensdarmerie zog blank,
wobei 2 Todte und 1 ſchwer Verletzter zurückblieben. Die Zahl der
insgeſammt Verwundeten beträgt 6, wovon 2 ſtarben. Jn der
letzten Nacht wurde ein Bataillon Jnfanterie und verſtärkte
Gensdarmerie nach Graslitz eniſendet. Die Ruhe iſt heute leid-

lich hergeſtellt.
„„Paris, 21. Auguſt. Nach der Feſtſtellung der Polizei

präfektur ſind bei den geſtrigen Straßenunruhen 380 Perſonen
verwundet, von denen 361 in Krankenhäuſer gebracht wurden.
Die Zahl der verwundeten Polizei- Agenten beträgt 59. Es
wurden 250 Verhaftungen vorgenommen, 80 Perſonen wieder
freigelaſſen. Jn der Rue de Chabrol und in der Umgebung
herrſcht heute Ruhe.

Paris, 21. Auguſt. Bei den geſtrigen antiſemitiſchen
Unruhen würden 80 Verhaftungen vorgenommen

Liſſabon, 21. Auguſt. Die Sanitätslehörde hat be-
ſchloſſen, die Stadt Liſſabon vollſtändig gegen die Außenwelt
abzuſperren.

London, 21. Auguſt. „Morningleader“ erfährt aus
Petersburg von hochgeſtellten Beamkten, daß man in intimen
Kreiſen des Zaren einen neuen epileptiſchen Anfall des Zaren
befürchtet.

„London, 21. Auguſt. Das Blatt „Sunday Spezial“
erfährt aus Paris, die franzöſiſche Regierung
habe beſchloſſen, Mercier zu verhaften. Gerücht-
weiſe verlautet, Carriere werde die Weiſung er-
halten, den Proz eß gegen Dreyfus niederzuſchlagen,
weil erwieſen ſei, daß die Dokumente, worauf ſich die Beweiſe
für die Schuld von Dreyfus hauptſächlich ſtützten, Fälſchungen
ſeien. Die drei Generale, die gegen Dreyfus ausſagten,
ſollen in ein orleaniſtiſches Komplott verwickelt ſein.

Johannesburg, 20. Aug. Die Buren haben eine Cirkular
note erlaſſen, worin ſie die Regierung auffordern, nicht mehr
mit England in Unterhandlung zu treten.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 21. Auguſt.

Wetterbericht vom 21. Aug., Morgens 5 Uhr. Nun-
mehr endlich ſeit geſtern Abend iſt das Barometer mehr geſtiegen
und entfernt ſich alſo die öſtliche Depreſſion ſchneller, unter
deren Einfluß auch in den letzten 24 Stunden veränderliches,
u Regenfällen geneigtes Wetter herrſchte. Mit der Ausbreitung
es hohen Drucks dürfte nun vorübergehend Beſſerung zu er

warten ſein.
Voranusſichtliches Wetter am 22. Aug. Ziemlich heiter,

trocken, etwas wärmer.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Dortinnder Union. Jn der Sonnabend-Sitzung des
Aufſichtsraths der Dortmunder Union gelangt die Bilanz für
das Geſchäftsjahr 1898,99 zur Vorlage Dieſelbe ergiebt einſchließlich
des Vortrages aus dem Geſchäftsjahr 1897/938 (138 990 und
eines Betrages von 2169 G an verfallenen Dividendenſcheinen einen
BruttoBetriebszewinn von 6848 451 gegen 5 564 030 A. im
Vorjahr. Von dem BruttoBetriebsgewinn ſind abzuſetzen 1 309 766
für t Zinſen und 463 707 c. für Generalunkoſten, ſo daß
5 074 977 (gegen 4021 705 zu Abſchreibungen und Reſerve
ſlellungen ſowie zur Gewinnvertheilung verfügbar bleiben. Der Auf
ſichtsrath beſchloß, dem Antrage der Direktion entſprechend, rund
2500 000 zu Abſchreibungen und rund 250 000 G zur Dotirung
der geſetzlichen und ſtatutariſchen Reſerve zu verwenden, ſodann eine
Dividende von 6 auf das Aktienkapital von 33 000 090 in Vor-

bringen und nach Abzug der ſtatutariſchen Tantiemen rund
0 000 auf neue Rechnung vorzutragen. Aufſichtsrath und

Direktion beſchloſſen ferner, nunmehr die Zeche Adolf von
anſemann definitiv zu erwerben. Dieſelbe gehört bekanntlich

rin Koſten des

Maler- und Lackirermeiſter Eduard Wilhelm Götze in
Leipzig-Lindenau. Fuhrwerksbeſitzer ri
Wolf in Kleiuſchachwitz bei Pirna. Maurermeiſter Friedrich Richter
in Reichenbach i. V.

Die heute aus Paris kommenden Nachrichten über die
geſtrigen Straßenkrawalle, wobei nahezu 200 Perſonen ver
wundet wurden, wirkten heute bei der hieſigen Vörſe recht ver
ſtimmend und führten theilweiſe zu Kursrückgängen.
Fondsmarkt tendirte ſchwach, Spanier ſchwach aus Befürchtung
der Peſt in Portugal, Banken matt.
waren Heimiſche anregungslos, Schweizer vernachläſſigt, Ameri
kaner relativ behauptet, Franzoſen auf Wien ſchwankend,
Transvaal um 3 Proz. niedriger auf unbefriedigende Nach

Prinz Heinrichbahn behauptet. Jn der
zweiten Vörſenſtunde war der Lokalmarkt ſchwankend, Fonds

Türkenlooſe etwas beſſer.
PrivatDiskont 4/, Prozent.

richten aus Prätoria.

unverändert.

der Gewerkſchaft der Mengeder Steinkohlengruben,
üheren Aktiengeſellſchaft gleicher Bezeichnung gebildet wurde,

ushaues im Wege der Zubuße aufbringen zu können.
Die Zeche beſitzt jetzt zwei betriebsfähige Schächte und fördert bereits
täglich etwa 450 dis 500 To., die vorausſichtlich bald auf 1000 To.geſteigert werden können. Die Union iſt bereits im Veſiü von mehr

als der Hälfte der Kuxe.

welche aus der

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Friedrich Ernſt

Börſe von Berlin vom 21. Auguſt.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 19. Augaſt

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Jm Eiſenbahnaktienmarkt

Sonſtiges unverändert.

um

Ferdinand

Der

Magdeburg, 19. Aug. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-169 Lieferung prompt 7,25
ſchwefelſaures Ammoniak 202 A. aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 7,70 ammoniak. Superphosphat 9 92

Weizen feiner.
mittler
geringer
Sept.

Termine Okt.
Dezbr.

Roggen feiner
mittler
fklammer

Sept.Termine Okt.
Dezor.

F.-Gerſte loko
Hafer lokooſtpr., weſtpr.

poſ. uckerm.
mecklburg.
feinſter
mittler.
geringer
Sept.

148 158
142 147
135--140
15425
13534,50

155,50
140 147
135 139
129 135
145,50
143
141,50
123 132

e J

146 155
140 146

129-- 138
126,25

8,09

Suverphosphat 15--18 à 202 BVaumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,25 AC, entfaſertes Texasmehl 6,15 Texas-
mehl 6,95 Erdnußkuchenmehl 53--56 7 7,35 Ac, Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,30 A. Kokoskuchen deutſche 7,80 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--261 5,90 ReisFuttermehl 24--27
4,70 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Düſſeldorf, 18. Aug. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00--12,50
Generatorkohle 10,50--11,50 Gasflammförderkohle 9,50 10,50
Fettkohlen Förderkohle 9,00--9,75 AC, melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koakskohle 8,50--9 magere Kohlen Förderkohle 8,50
bis 9,50. melirte Kohle 9,50--11,50. NußkohleKorn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14--15 Nußkoaks gebrochen 16,50--17 Brikets 11--14
Er ze: Rohſpat 11,60 12,50. Spateiſenſtein ger, 16,00--17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam Ac, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 c. Raſenerze franco A.
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken

Siegerländer mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
A. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver

ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rokterdam deutſches Beſſemereiſen Thomaseiſen frei Verbrauchsſtelle Puddeleiſen iuxemburgiſcher
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 89,00
Wark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. Nr. II.
r. III. deutſches Hämatit ſpaniſches Hämatit

Marke „Mudela“ ab Ruhrort M. tabeiſen,gewöhnliches 190-200 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
175 185 aus Schweißeiſen 200--210 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 200 Ac, aus Schweißeiſen 230--290 Feinbleche 200
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Der dringende Bedarf auf dem Kohlen und Eiſenmarkt hält an.
Obige Kohlenpreiſe beziehen ſich nur auf früher gethätigte Abſchlüſſe
Preiſe für Neuabſchlüſſe ließen ſich noch nicht feſtſtellen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzncker execl., von 889 Rend.
11,52x.

Nachprodnkte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 25,00.
do. II. 24,75.

Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,25.Gem. Melis J. mit Faß 2425.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 10,50bez. G, 10,472bez. B. per Okt.Dez. 9,60G, 9,65B.
per Sept. 10,422G, 10,45B. per Jan.März 9,72 9,77B.per Okt. 9,70G, 9,f59. Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Aug. 10,45.
Sept. 10,40. Tendenz: ſtetig.
Okt. 9,72x,

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

neuer.

am 21. Auguſt 1899.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,70 14,30--14,40 15,00 14,00 SAſchersleben 14,30 15,50 14,40 14,80 14,50 16,50 13,70 14,30 18,00 22,00

14,20 14,80 14,00--14,50 14,90 17,50 13 60 14,60 18,00 20,00
ardelegen 14,30 15,50 13,50--14,40 13,60 14,60 18,00 22,00Salzwedel 7 13,50 13,60) 2 7 7Oſterburg 14,20--14,30 13,20--14,00 13,00--14,00Bitterfeld 14,00 15,50 14,00 15,00 14,50 15,50 14,75--15,50 2Delitzſch 15,00 15,75 14,50--15,40 e 14,25 15,25 oTorgau 14,45 14,85 13,75 15,00 14,25 15,50 13,75--14,40 24,09 28,00Schweinitz 14,70 15,30 13,75 14,40 7 12,50 14,00 SLiebenwerda 15,50 16,40 14,50 14,90 15,50 16,30Deſſau 14,90 14,60 SMerſeburg 14,70 15,60 14,00 15,50 15,00 16,50 14,00 15,50 17,00 20,00Weißenfels 14,20 15,30 14,00 15,20 14,00 15,50 13,60 15,20 20,00 26,00

Zeitz 14,60 15,30 14,79 15,20 7 14,00 15,00 20,00 24,00Sangerhauſen 14,25 15,00 14,00 14,40 15,00 16,00 12,75 13,50 2Mansfeld. Gebirgskr. 14,50 14,50 14,50 17,50 13,00 18,00--20,00Querfurt 15,00 15,00 15,30 12,509) 14,00 7Cöthen 15,40 14,70 17,80 7 uNordhauſen 14,30 14,80 14,00 15,00 14,50--17,00 12,009) 14,50 16,00 18,00
Naps: Kreis Sangerhauſen 20,90 Mk. pro 109 kg.

Dividende DividendeZinsfuß 1897 1897 1898 Dividende 1808dexik. Anleihe 1888 00,40t Breslauer Wechſel-Bant 119 00 löther Maſch.Act. e 9 14150b3. G Sächſ.-Thür. Braunk. 721 7 1133,09bz. BCoursnotirnn en J. da 1890 e 1834808 Darmſtädter z l 183 See Bergwerk ß e 10 200 00b63 G 9 e St.-Pr. 721 7 1133,50bz. B
Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. 5 1109,495 G Deſſauer Landes bank. 7 u Gerresheimer Glashütte. 6/2 6 125 2563. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 340,00 b B
Heſterr. Gold Nente 100, 156 Deutſche Bank. 10 102207,306. Gef. f. elektr. Unternehm. 82 10 [164 50b. G a St.-Pr. 15 118 340,09bz. Bder Berliner Börſe vom 21. Auguft. do. Papier Rente do. Genoſſenſchaftsbank s 8 1117226 8 Slauziger Zuckerfabrik. S 6 92 S wartzkopff 109 12 x

2 Uhr Nachmittags. n e ekä er 38 Scene See n mag. 55 43 e hätte. sRumän fund. 5570 g 03 e r 3 4 11438 5 Packetfahrt s 8 t 323 13 Igo 14 3 rdo. amort. „7063. othaer Grund-Creditban 128,30bz. Harpener Bergbau olberger ZinkAkt.Preußiſche und dentſche Fonds. e 3537060 ger Se ee 4 4 Se er do. do. St-pe 8 (18 [51.505 6Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1121.2563. Hibernia Shamrock 12 12 212 1063.Sudenburger Maſchinen O o 1145.506b3
Schwed. St. Anleihe 1886 e Seipziger Bank 10 10 180,9063. G Hildesrand Mühlen 11/215* Thale Eiſenhütten 10 8 134,6063Zinsfuß do. do. 1890 3 e do. Creditanſtalt 11 10 1199,7563. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 1129 10 Thüringer Salinen 1* 1 72.00 bDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 e 99 29bz. do. Hyp. -Pfdbr. 1879. 4 Leivz. Spar u. Creditbank 62 7 1212563. G Laurahütte 10 113'2262,2563. Weſteregeln Alkali 13 15 214,5063. G

do. do. r s Töb Serdiſche Gold Pidbr. 5 95 806 G Magdedg. Privatbant 5 6/2174.,756. G Seipziger Brauerei Riebeck 10 150 2069,59 Zeiher Maſchinen 29,, 29., 221,5065
do. do. 89,00 b do. NRente 1834. 4 „75bz. G Mitteldeutſche Creditbank 6 6 116,0065. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 97,1063. Sangerhäuſer Maſchinen 22'/222 325,75 b. G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 98,90bz. G Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8 145, 2063. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 820065(unt. bis 1909) 99.1063 do. do. 6500er 4 39950665 6 Heſterreich. Tredit 155 15 241.256 do. do. St.Pr. 123306 WechſelConrſe
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i W 2r c ne e e 2 nS ehe e e ogis Manöv
fertig zum Gebrauch i

und agd-Consery ven

grosser Auswahl
Thee's, iſi Cacao, Biseuits, Caflee's, läqueure, Cognac.

a Str.Nr.

(Inh.
Jerlüuus Bethge,

KKlIippert Engrel).
Delicatessen- und Weinhandheng.

Leipziger Str.
Nr. 5.

MWein-Stachbe.

]272 W

Direktion
Fr. Wiehl e.Apollo Theater.

Aeinhaus Lucia AlfredoLeopard Sélina Ddith PalottiOlsemn StorleyDuo Kraus
S W.

Rob. Rickel
uSW.

der Kinder tritt bei andauernder Hitze be-
sonders stark auf. Wor sein Kind nicht inBrechdurohfall h nen

Rad emanuamns i indermehl
bei dessen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsstörung vor-

tre lich gedeihen
Zu haben in Apotheken, Droguerien, Colonialwaarenhbandlungen.,

r Originaldose Mk. ſ. Probebeutel 30 Pfg.
Alleinige Fahrikanten: Rademanns NährmittelſfabrikK, 6. m. b. H.

Frankfurt a. M.-Bockenheim.
Goneral-Vertreter: Apotheker W. Heering., Visleben.

aus der Dampf-Kaßee-brenneref von

A. Zunte sel. V WKönagl. Grosshereogl. etc. Hof.

Bonn Berlin Hamburg Jwird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Auswahl u. sachgemässe Blischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig bewänrterBrennmethode, gewährieisten einen stets gleichmässigen Auf-
gues, der den höcksten Anforderungen an Wohlgeschmaceh,
rauft und Ergiebigheit vollauf entspricht.

Feinſte Moecca-Miſchung à Mk. 2.00a. gebr. Java-Caffee I. 80Ia. e e e u 1.80 SHaushalts- I1.70Wiener Miſchung
Hamburger Miſchung R 1I1.70 2Hamburger 9 II u 1.40Berliner 1.20Känflich in WMalIe bei:

E. David, Markt 17. Joh. David, Geiſtſtraße.kie h. Baartz, Seippigerſit, 51 Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Jul. Bethge (Jnh. Klippert 4 Engel), Jul. Otto Ko Sophienſtr. 12.

Leipzigerſtraße 5. Otto Noak, Gr. Steinſtr. 76.
J Engel-Drogerie, Magdeburgerſtraße. Johs. Sciwarz, Merſeburgerſtraße.
J Cur. Pranke, Wuchererſtraße 35. H. Sehliak, Conditor, Ranniſcheſtr. 1I1.

Gg. Gröhe Nacht. Leipzigerſtr. 102. Th. Stade, Königſtraße.Max Grunewald, Schmeerſtraße. A. Steinbach, Adler-Progerie.
C. Kaiser, öregeihmndi- Schmeerſtr. 13.

V

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Uubert.,

Neuer Spielplan
Die drei oper mit ihrer 36pantomimiſtiſchen Szene „Pierrot's

Abenteuer“. Messrs. Ergotti
und King Louis, Bravour Fuß-Equilidriſten auf lebendem Piedeſtal.
Fr. Henry Treway, Luft-Jongleur-

Otto ICmoII'Ss
Herren Garderobe
fertig und nach Maaß,

befindet ſich nur

36eipzigerſtr.
oberhalb Thurmes, im Pſchorrbräu.

Von der Reise
ten ehe Ziele e Dr. Fis tere S artinsrerse e ears '8 u Aaletier mit ſeinen zſenſationellen Lebenden Photographien.

(Nene Bilder Serie, darunter neue
Halleſche Lokalbilder.)
BVraginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Dr, Reinhard Oemiseh,

Weidenplan I7.

thätig geweſen,

Zeichen-UVnterrieht er-theilt B. Henning, Breiteſtr. 21.
Seit 1877 Lehrer a. d. gewerbl. Zeichenſchule

Eine Pfarrerfamilie in Berlin W. möchte
junge Damen in

Penſion
nehmen, die ſich, zwecks Unterricht oder Haus
halt zu erlernen, eine Zeit in Berlin auf-
halten wollen. Adr. bittet man unter Z.
10711 an die Expedition dieſer Zeitung.

re nnd geſuchte
m Stellen.

Soc ins
mit 30--40000 Mk. Kapilal. wird von
perfektem Fachmann behufs t evortheilhafter Uebernahme eines alt
renommirt. Samen- Verſandtgeſchäftes
mit ausgebreiteter, feſter Kundſchaft in
einer Mittelſtadt der Provinz. Sachſen
geſucht Angebote unt. Chiffre Z. 10665

die Expedition dieſer Zeitung

nahme.

Orkonomie- Lehrling.
Zum 1. Oktober findet ein jg. Mann

aus g. Fam. z. Erl. d. W. erfolgr. Auf
Penſ. 500 Mk. p. a.
Müller,Ritterg. Weſtgreußen b. Greußen i. Th.

Jelteres Ehepaar
ſucht zum 1. Oktober einfaches, anſtändiges,
nicht zu junges Mädchen, welches
bürgerlich kochen und den Haushalt ſelbſt-
ſtändig führen kann. Stellung dauernd.
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Meldungen an

A. VhImmann, Oſtran,
0716) Kreis Bitterfeld.

Suche zum 1. Okt. od. ſpäter Stellung
für ein tüchtiges, erfahrenes, ſehr be
ſcheidenes, älteresFränleinzur Führung
des Haushaltes eines einz. Herrn, Erzieh.
mutterl. Kinder e. (0727Gertrud m r ngeb. Himburg,

Nogätz a
Geſucht u. empfohl.: don

Scholarinnen, Kochmamſells, Köchinnen,Jungfern, Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Kinderfräulein, Kinder-
frauen und Kindermädchen. Frau Marie

Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.
Land n. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamfells, Stützen, Kinder-
ärtnerinnen, Kinderfräuleins,
öchinnen, Stubenmädchen, Kin-

derfrauen werden geſucht und nach

gewieſen durch [0684Pauline Fleckinger,
Neunhänſer Z, am Markt.

vom LandeJunge Mädchen finden ſofort
oder 1. Sept. zur Erlern. der fein. Küchüche

Aufnahme im „Gold. Schiffchen“.
Stelle ſucht 1. Oktober nettes Hans-

mädchen mit 2jährigem Buch durch
Reichert, Schmeerſtraße 17.

abeten,

Agenten!
Leiſtungsfähige Bremer Cig.Fabk. ſucht

Platz Agenten.
Weiss Schädlich, Bremen.

Gebild. jnng. Mädchen achtbarer
Eltern, in verſch. Zweigen d. Haush. er-
fahren, weibl. Handarb. bewand., ſucht
Stell. als Stütze d. H. a. größ. beſſ.
Gute od. Pfarrhauſe a. d. Lande,
Familienanſchl. erwünſcht. Offert. unt.
Z. 10391 an d. Exp. d. Ztg. (0391

Sofort geſucht
v. e. J. Hamb. Cigar. F. e. tücht.Agent f. Reſtaur. c. Hohe Provif. u. ev.

Fixum b 250. pr. Mon. Adr. u.
„Cigar“ a. H. Eisler, Hamburg. (0724

Geſucht
von großer Handelsgeſellſchaft Berlin ein
unger, intelligenter

Cormummnis
mit guter allgemeiner und kaufmänniſcher
Bildung. Tüchtige Leute haben reichlich
Gelegenheit, ſich eine Lebensſtellung zu
ſchaffen. Offerten mit ausführlichem Lebens-

lauf, Zeugnißabſchriften, z und
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre M. A.
10590 an die Exped. d. Bl. [0590

Geſucht z. I. Okt. ein thätig.,ange hender

Verwalter
für mittelgr. Rittergut in e mitRübenbau, Pferde zucht 2c. Off. unter
Chiffre Z. 10 491 an die Exped. d.
Ztg. einzuſenden. [(0491

Ein Oekonomen-Sohn, 29 Jahre alt, der
von Jugend auf im elterlichen Gute

ſeit 1. Auguſt vorigen
in Stellung als Verwalter, ſucht

I. Okt. anderweitig Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offerten erb. unter N. 1836

poſtlagernd Nanmbvurg a. S.

Ich habe per ſofort oder I. Septbr.
zweiverh. Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen abzugeben.
J. Zahnmä, Oberſchweizer, Schweizerbur.,

Schernberg i. Thür. (0736

Ein verheiratheter

Schweizer
oder tüchtiger verheiratheker Viehfütterer
wird für 30 Stck. Maſtrindvieh und
z z 30 ihr ewe(uchn zum 1. September

eſuchtRehe und Forderungen an

Oberinſpector Bach,
Beichlingen.

Oekonomie-Eleve
t

findet zum 1. Oktober er. in meiner

M
noch Aufnahme. [0647

BoeckKoer, Ritterg. Raſchwitz
bei Lauchſtädt, Bez. Halle a. S.

Zum 1. Oktober eventl. früher ſuche
ich einen zuverläſſigen gewandten

Dienerder auch Gartenarbeiten verrichten muß.
Landrath Schaeper

0731)] Nordhauſen.
LehrlingsGeſuch!
Junger Manun, nicht unter 15 Jahren,
aus anſtändiger Familie, mit guter
Schulbildung kann unter günſtigen
Bedingungen zur Erlernung des
Molkereifaches eintreten in die
Dampfmolkerei Camburg a. S. in
Thüringen. Gefl. Offerten an den
Betriebsleiter Robert Noack
erbeten. 10683

Suche für mein TapiſſerieGeſchäft
zum ſofortigen Antritt ein junges
Mädchen als J Lernenäe.

Theod. Lühr Vach“.,Leipzigerſtraße 26.

Herrſchaftliche h

Merſeburgerſtraße 4,
I. Etage rechts, wegrugehalber
1. Oktober er., event. auch für früher oder

zum

ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Bröderſtr. 2 halbe 2. Etage,
5 Piecen, Küche, Bad, 1 Manſard-
kammer nebſt Zubehör à 700
1. Oktober 1899 zu vermiethen.

Näh. Gr. S4, pt.

werden von einem hieſigen Fabrikanten

zur erſten Stelle
auf ein Fabrikgrundſtück, in dem flotte
Fabrikation betrieben wird, geſucht. Gebäude und Dampfanlagen ſind mit 75 000

Mk. in der FeuerVerſicherung. Gefl. Off.
sub Z. 10712 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. 12
2 45000 Mk. hauf jereſe

e
im Nordviertel geſucht.

A. b. 15189 befördert Rudolf
Oſſert. unt.

Mosse

Heirathsgeſuch.
Gebildete wirthſchaftliche Dame, 33 Jalt, wünſcht ſich zu verheirathen. Bermenen

zunächſt 3200 Mark außer der Ausſtattung.

Gebildete Herren mit gutem Charakter,
am liebſt. Beamte od. beſſere Profeſſioniſten,
werden gebeten, ihre Mittheilungen mit
perſönlicher d Je unter Z. 10734 an
die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Vermittler verbeten.

nd

Funſen- Rahriſten

Die ſaudesamtlichen Vekannt-

was von Halle befindenich im Hauptblatt 3. Seite.

e W TVerlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Lima mit dem Königlichen Re-giorungs-Sekretüär Herrn Fried-
rien Schmidt in Magdeburg
beehren sich hierdurch ergebenst
anzuzeigen

Beuchlitz, im August 1899.
W. Franke u. Frau.

W e
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Krankenlager
unſer lieber Vater, Schwieger und
Großvater, der frühere Gutsbeſitzer

Joh. Friedrich Hartick
im 84. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an

Die trauernden Hinlerbliebenen.“
w t Brodengaundorf,

Halle a. S., Rückmars-dorf, d. 20. Auguſt 1899.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ſtarb nach

ganz kurzem Krankenlager am
Herzſchlag mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Rentier

Gottfried Tornau
im 74. Lebensjahre. Um ſtille
m r yit bittet

Delitzſch, d. 20. Auguſt 1899.Auguste Tornau geb. Schönbrodkt

im Namen der trauernden
Hinterbliebenen.

Die V r Mittwoch,den 23. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr
vom Terauerhauſe aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Armg. v. Wincingerode

mit Hru. Amntsrichter Maximilian
Handtmann (Wippra i. H. Gneſen).Irl. Elſe Schuſter mit Hrn. Aſeſer,
Dr. William Kkaar (RadebeulPirna).

Frl. Margarethe Schröter mit Hru
Richard Rachner (Leipzig). Frl.
Anna Lüdemann mit Hrn. Georg
Bluhme (Stendal). Frl. Helene
Koller mit Hrn. Felix Heine (Stadt-
hagen--Halberſtadt). Frl. Hedwig
Ebersbach mit Hrn. Bruno Reißmann
(Leipzig). Frl. Eliſe Zehrfeld mit
Hrn. Max Winkler Leipzig. Fil.
Katharina Türpe mit Hrn. Otto Nürn-

g Aerger (Leipzig).
Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſ. Wil

helm Canenblei mit Fri. Julie Bock-
horn (Verden). Hr. Kreisdir. Krüger
mit Frl. Bertha Freiin v. Seckendorff
(raunſchweig). Hr. Amtsrichter Lud-
wig von d. Wenſe mit Freiin Jrmgard
Grote (Trendelburg).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Semi
naroberl. M. Höpfner (Rochlitz). Hrn.
Aſſeſſor Dr. Michels (Wermelskirchen).
Hrn. Max Kuhring (Naumburg). Hrn.
O. Kohlmann (Kloſtermansfeld).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann
Becker (Döbeln). Hrn. Arthur Paper
roth (Danzig). Hru. Dre Marx
(Cöthen, Anhalt). Hrn. H. Feſterling(Langeln b. Wernigerode). Hrn. Alfred
Bärwinkel (eipich

Geſto r n: Hr. Dr. med. K. Theodor
Arldt (D sden S trehlen). Hrn. Friedr.
Oertel (L.-Gohlis). Hr. Guſtav Hennig
(L.-Euizſch). Hr. Gutsbeſitzer Wil
helm (Meuſchau). Hr. Franz
Meerbo Nerſeburg). Fr. EmmaSiebel“ gerhauſen). Fr. Thereſe

Töpfer burg). Frau Mat-
a Kei. (Wetterzeube bei Zeit.Fr. Paul ne g. (Bitterfeld). Frau

Emilie Noth len r. Emilie
Markert Eile. irg). HermannVölkner (Quedlinourg). e Kanzleirath

Bruno Schmidt (Wittenberg). Frau
Eliſabeth Kauke (Langenſalzwedel). Fr.
Appellationsgerichtsrath ww Groſſe(Königsberg i. Pr.). Zriererte
Gericke (Stendal). Fr. Wilthelmine

Gutjahr (Sargſtedt b. Halbeiſtadt).

TWodes-Amzeigre.
Statt besonderer Meldung

zeigen wir hierdurch schmerzerfüllt an, dass heute Nachmittag gegen 1 Uhr
mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater

Gustav Reiling
nach längerem Leiden in seinem 72. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Halle a. S., den 20. August 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. August, Nachmittag 3 Ubrvon der Loichenhbal o des Jordtriednoſes a aus statt.
2
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Annemarie.
12] Roman von Mary Miſch-Kaſtner.

Anton ſtieg wieder hinunter, und nun war auch
Annemarie da, mit feuerrothen Backen und verlegenem Lachen.
Sie merkte, daß er Umſchau gehalten hatte und ſchämte ſich
ihrer Armuth. Aber nun ſollte er in den Keller mitkommen,
da ſei etwas zu ſehen.

Triumphirend zeigte ſie ihm ihre Schätze. Gemüſe im
Sand vergraben Anton mußte jeden einzelnen Kopf be
wundern Blaukraut, Wirſing, gelbe Rüben, rothe Rüben,
Kartoffeln eine ganze Ecke voll, o ſie hatte Vorrath geſammelt;
Anton ſolle nur das Fäßchen mit Sauerkraut anſchauen, das
ſie ſelbſt gehobelt und eingemacht hatte.

Hm!, Antons Jntereſſe wuchs bei jedem Kohlkopf. Oben die
Schinken und die Würſte, unten die Gemüſe. Zu verhungern
brauchte man alſo vorläufig nicht. Und das war doch die
Hauptſache.

Wohlwollend klopfte er ſeiner Annemarie das freudig
erregte Geſichtchen. Er war zufrieden mit ihr. Es war
wirklich ſoweit ganz nett, und wenn ſie die Vorräthe
nicht ausgehen ließ konnte man der Zukunft ruhig entgegen
ſehen.

Nachmittags machte ſich Anton nach Bergau auf, zu einer Rund
ceiſe bei den Kunden ſeines Vaters. Seine Hoffnung, daß man
ihn dem bewährten Meiſter vorziehen würde war nicht groß,

aber wie es in Wirklichkeit kam, das übertraf
ſeine ſchlimmſten Befürchtungen. Spät Abends, Annemarie
wartete ſchon ungeduldig mit dem Eſſen, kam er erſchöpft und
blau gefroren zurück; ohne Arbeit.

Mit wuthverzerrtem Geſicht berichtete er der erſchrockenen

Annemarie. Beim Apotheker war er geweſen, da hatte die
Dienſtmagd, die dumme Gans, als ſie ihn erkannte, die Thür
zugeworfen und Jeſus, Maria und Joſeph! geſchrieen; und als
er nochmals läutete, kam der Herr Apotheker heraus und
fragte ihn, ob er „ausgebrochen“ ſei! Auf die Bitte um
Arbeit habe er kurz mit dem Kopf geſchüttelt und „auch
noch gemurmelt. Der Kaufmann Laible, zu dem er dann
gegangen, hatte ihn im Laden ſtehen laſſen, und der
Aſſeſſor Wimmer, der ſonſt immer Späße machte und freundlich
war, muſterte ihn heute ſehr ernſthaft und ſagte: Ja, ja, Herr
Meiſter, der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis er bricht.
Arbeit hatte er keine, ſo wenig wie alle die andern, bei denen
Anton noch anzufragen den Muth hatte. Denn Muth gehörte
dazu. Einer wie der andere behandelte ihn ſo eigenthümlich
abweiſend, halb verächtlich, halb drohend, daß Anton das
Herz im Leibe ſtill zu ſtehen drohte vor heimlichem Ent
ſetzen. Jn ſozialiſtiſchen Blättern hatte er einmal ge
leſen, daß Jemand geboykottet wurde wollte man es jetzt
mit ihm ſo machen? Wenn man ihm ſo lange keine
Arbeit geben wollte, bis der richtige Verbrecher gefunden war,
dann konnte er ja ſchließlich zu Grunde gehen. Der Teufel

mochte die ganzen Bergauer holen! Ehe er noch einmal zu
ihnen betteln ging, wollte er tauſendmal lieber verhungern.

Dies und noch vieles Andere ſtieß Anton wuthentbrannt
hervor, während er ſeine Suppe auslöffelte. Annemarie ſaß mit
verſtörten Augen dabei und wußte nicht, womit ſie ihn tröſten
ſollte. Es war gar zu ſchrecklich, was er erzählte, und ach, ſie
hätte noch Manches hinzufügen können, was ſie ſeit der unglück

lichen Geſchichte ſchon hatte erfahren müſſen. Aber ſie
ſchwieg, vm Anton nicht noch mehr aufzuregen. Doch ſie
nahm ſich vor, gleich morgen ihrerſeits fortzugehen und
ſich Waſchſtellen zu ſuchen ihr würde man gewiß Arbeit
geben, ſchon um der verſtorbenen Mutter willen die bei
allen beliebt geweſen war. Und wenn ſie verdiente, konnte
Anton feiern, bis in Gottes Namen ſeine Unſchuld an den
Tag kam.

Dieſer heroiſche Entſchluß, der am Abend ſo leicht zu faſſen
geweſen, wurde Annemarie in der Ausführung recht ſauer.
Wohl hatte ſie zwei Waſchtage erobert, aber bei fremden Leuten,
die erſt hergezogen waren und ſie nicht kannten. Die andern
wieſen ſie kurz und bündig ab. Nein, ſie hätten nichts zu
waſchen, nein, ums Himmelswillen nicht, oder:. Waſchen wollen
Sie bei uns Schreiben Sie nicht lieber? Und in dieſer Ton
art weiter, bis Annemarie die Thränen nicht mehr hinunter-
ſchlucken konnte und um die Mittagszeit ganz verzweifelt nach
Hauſe ſtürzte.

Anton lachte, als ſie ſo faſſungslos heimkam; er hatte es
nicht Anders erwartet. Da, wo man ihn Abends hinauswarf,
mußte man Morgens auch vor ſeiner Frau die Thür zumachen,
das war ganz in der Ordnung. Man hatte ſie beide
„geboykottet“ das Wort gefiel Anton und Annemarie
ſollte nur recht genau aufpaſſen, wenn er ihr jetzt den Sinn
dieſes vielſagenden Wortes verdeutſchte, ſie wüßte dann gleich,

wie ſie in Zukunft daran ſeien. Es hieße ſo viel als: nichts
mehr mit ihnen zu thun haben wollen; ihnen keine Arbeit
geben ſie nicht mehr als anſtändige, unbeſcholtene Leute zu
behandeln ſie links liegen zu laſſen und wenn ſie gleich vor
Aller Augen kaput gingen. Das bedeute es!

Annemaries Thränenſtrom hörte auf zu fließen, ſo entſetzt
war ſie über Antons Miene. Aber freilich, es war ja genug
des Unheils gekommen, um einen Menſchen außer Rand und
Band zu bringen, und Alles durch ſie. Es war kein Wunder,
wenn er ſchließlich auch ſie verwünſchte, wenn er es bereute, ſich

ſo Fürchterliches mit ihr aufgeladen zu haben. O, es war ja
ſchrecklich, ſchrecklich. Geſtern waren ſie noch vergnügt geweſen,
und jetzt

Anton, lieber Anton, ſagte ſie flehend, komm, nimm Dich
zuſammen. Wir wollen nicht ſo verzweifeln. Wir wollen über
legen, was wir anfangen, was wir thun wollen

Thun? Anfangen? Komm mir doch mit ſo was nicht,
murrte er. Jch bin fuchsteufelswild, das iſt mir Arbeit genug.

Schau, daß Du was zu eſſen fertig bringſt, verhungern will
ich vorderhand noch nicht.
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Was magſt denn? fragte Annemarie verdutzt.
Was? Hahaha! Da muß ich lachen. Was mag ein ge

boykotteter Schneider? Bring mir einen Rehſchlegel, oder einen
Faſan, oder einen feinen Nierenbraten mit Semmelkhödel

Aber Anton
Oder Erdäpfel mit Salz, wie's beliebt, ſchloß Anton
mit ironiſchem Lachen, während er ſich der ganzen Länge nach
auf das wacklige Sopha warf und ſich eine Pfeife anzündete.

Jch werd Speckknödel mit Weißkraut machen. Das iſt ſo
gut wie ein Faſan, denk ich mir. Und Du wirſt daheim bei
Deiner Mutter auch nicht alle Tag Rehſchlägel und Faſanen

geſpeiſt haben, ſagte Annemarie ſchnippiſch, während ſie zur
Thür hinausging und ſie tüchtig zuwetterte.

Als ſie nach einer Weile wieder hereinkam, las Anton in
einem Kalender und lachte ſie vergnügt an.

Na, ſei wieder gut, Alte! ſagte er und ſtreckte ihr die
Hand hin. das behagliche Liegen hatte ſeine Laune bedeutend
gebeſſert.

Annemarie war froh, daß ſich die erſten Wolken an ihrem
Ehehimmel ſo ſchnell verzogen, und ſchlug herzlich ein.

Weißt Du, Annemarie, ſagte Anton, nachdem er den Speck
knödeln trotz ſeines Kummers die Ehre angethan, ſechs von
ihnen aufzueſſen, weißt Du, was ich mir vorgenommen habe
Jch kümmere mich um keinen Menſchen mehr. Weder um
meine Freunde, von denen ſich keiner hat ſehen laſſen, noch um
meine Angehörigen, die nicht einmal jetzt, wo mich das Unglück
getroffen hat, zu mir ſtehen, noch um die Bergauer überhaupt.
Jch pfeif auf die ganze Bagage. Jch bin ein ehrlicher, an
ſtändiger Menſch und hab nichts Unrechtes gethan denn
daß ich Dich geheirathet habe, iſt doch kein Verbrechen.
Und daß man mich falſch im Verdacht gehabt und eingeſperrt
hat, iſt doch auch nicht meine Schuld, dächt ich. Wenn man
mich und Dich aber trotzdem dafür büßen laſſen will, dann
ſcheren wir uns einen Pfifferling drum und lachen das ganze
Geſindel aus. Hab ich nicht recht?

Ja, das ſchon, ſagte Annemarie zögernd, aber wenn
kein Menſch mehr mit uns zu thun haben will, wenn wir keine
Arbeit mehr kriegen was fangen wir dann an? Wir können
doch nicht nichts thun. Und unſere paar Groſchen werden doch
auch

Ja, ja, ja! Anton klopfte ärgerlich auf den Tiſch und wandte
ſich verſtimmt ab. Wozu das Lamentiren, wenn er getröſtet
war. Wozu ihn aufs Neue reizen und aufregen, wenn er ſich
kaum beruhigt hatte. Sie ſollte doch froh ſein, wenn er es
leicht trug und nicht noch bohren. Das mußte ſich ſich abge
wöhnen, die Annemarie.

Von Nichtsthun iſt überhaupt keine Rede, begann er wieder,
nachdem er ſich durch einen Blick in Annemaries Geſicht über

zeugt hatte, daß ſie ganz Aufmerkſamkeit war. Jch habe im
Gegentheil Allerlei vor. Du weißt wohl gar nicht, daß ich
Taubenliebhaber bin? Was ſagſt Du? Du ißt ſie auch gern?
O Annemarie! Annerl! Biſt Du aber noch ein Kindskopf!
Taubenliebhaber heißt ſoviel wie Taubenzüchter. Jch werde
italieniſche Tauben es giebt da eine Sorte, die iſt ſo dick,
und wenn ich eine von den Dachkammern als Schlag einrichte,
dann ſollſt Du einmal was erleben! Anton Kraps, der vermuth
liche Abkömmling derer von, zu und auf Krapsau, fuchtelte
ſiegesſicher mit dem Arm und war ganz Feuer und Flamme für
ſeinen Plan, während ſeine plebejiſche Annemarie ſtumpfen
Geiſtes darüber nachſann, wie viel dieſe Liebhaberei und
Züchterei wohl einbringen möge.

Wie geſagt, ich habe keine Angſt, daß wir uns langweilen
werden, wenn ich auch in kein Wirthshaus mehr gehe und nicht
mehr Tarock ſpiele. Da ſchau hin, Annemarie, unterbrach
ſich Anton plötzlich und winkte ſeiner Frau mit den Augen zu,
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ſie ſolle nach dem Fenſter ſehen. Ein bärtiges Geſicht preßte
ſich von draußen feſt an das Glas und muſterte ungenirt Stube
und Bewohner.

Wer iſt denn das? fragte Anton, leiſe lachend.
Einer von droben, vom Sanatorium, antwortete Annemarie

ebenſo.
Was? Von dort unterſteht ſich noch Einer —-7 Jch ſchlag

ihm ja gleich die Naſe ein, dem unverſchämten Kerl! ſchrie
Anton erboſt, indem er aufſprang und nach dem Fenſter eilte
Die wollten ſich wohl noch luſtig machen, nachdem ſie ihn ſo
ſauber in das Unglück und Pech hineingeritten haben durch ihre
verlogene Angeberei! Was hatte denn der Kerl da draußen ſo
zu lachen und zu nicken, Himmeldonnerwetter!

Laß ihn doch, es iſt ja Einer von den Kranken; er ſpaziert
oft vorbei, flüſterte Annemarie, aber Anton riß trotzdem das
Fenſter auf und glotzte den Neugierigen drohend an.

Guten Tag, guten Tag, nickte dieſer lächelnd und zog höf-
lich ſeinen Hut.

Sie wünſchen, Herr fragte Anton und ſtarrte unverſchämt
in das feine, von einem kurz geſchnittenen Vollbart umrahmte
Geſicht des elegant gekleideten Fremden.

Sie ſind der, der eingeſperrt wurde wegen wegen
des Scherzes mit dem Knüppel? Ein fröhliches Lachen be
gleitete die Frage, wodurch Antons Zorn nicht gemildert
wurde.

Ja, der bin ich. Und dem Doktor Höberle können Sie
ſagen, er ſoll ſich ein andermal beſinnen, ehe er unſchuldige
Leute bezichtigt. Anton wollte das Fenſter zuwerfen, aber
der Fremde verhinderte es, indem er ſeinen Arm da
zwiſchen ſchob.

Jſt das die Frau fragte er, auf Annemarie deutend.
Was für eine Frau
Nun wieder begleitete ein heiteres Lachen die Worte

die die Briefe geſchrieben haben ſoll.
Ja, die iſt es. Was ſoll die Fragerei
O, es intereſſirt mich, verehrter Herr, es amüſirt

mich. Glauben Sie, daß der dramatiſche Autor kein Jnter
eſſe für die darſtellenden, in ſeinem Werk auftretenden Künſt
ler hat

Jch verſteh' nicht, was Sie da zuſammenreden, brummte
Anton ärgerlich.

Nicht Hahaha! Das iſt ſchade, denn es liegt Humor in
meinen Worten ein ſo feiner, ſpitzfindiger Humor, daß man
ihn als ſhakeſpeariſch bezeichnen könnte. Alſo das iſt die
Frau?! Und das iſt der Mann! Beide vollkommen geſunde
Leute, geiſtig abſolut intakt. Es iſt zum Todtlachen. Jch
könnte platzen. Guten Tag, meine Herrſchaften! Es war mir
ein außerordentliches Vergnügen. Der Fremde lüftete wieder
mit ſeinen Hut, nickte, lächelte und trat vom Fenſter
zurück.

Anton hielt ihn zurück, indem er ihm ein: He, Sie, Herr!
nachrief. Er wollte vor Annemarie nicht den Kürzern ziehen
und es dem Schwätzer noch ordentlich zeigen.

Womit kann ich Jhnen noch dienen, fragte der Draußen-
ſtehende, indem er freudeſtrahlend zurückkehrte und ſich wieder
ins Fenſter legte.

Jch wollt' Jhnen blos noch ſagen, daß es nicht fein iſt,
die Leut' auszulachen! Leut', die unſchuldig in Verdacht
ſind. Sie glauben es vielleicht nicht, aber der Teufel ſoll
mich ſtückelweis holen, Herr! Nicht geſund ſoll ich mein
ganzes Leben ſein! Anton erhob bei dieſen Worten ſeine
Stimme immer mehr und ſchlug dazu bekräftigend auf das
Fenſterbrett.

(Fortſetzung folgt.)
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Vom römiſchen Grenzwall.
Einiges über den gegenwärtigen Stand der LimesForſchung.

Von Prof. Dr. Karl Schumacher (Karlsruhe).
Vor Kurzem hat die preußiſche Regierung vom Landtag

Mittel zur Reſtaurirung des Römerkaſtells Saalburg und zur
Errichtung eines LimesMuſeums daſelbſt verlangt. Es dürfte
daher intereſſiren, etwas über den gegenwärtigen Stand der
LimesForſchung zu hören.

Bekanntlich wurden ſeit 1892 vom Reichstag anſehnliche
Mittel bewilligt, um den römiſchgermaniſchen Grenzwall
(Limes), der die Grenze zwiſchen dem Imperium Romanum und
dem freien Germanien bezeichnet, einer eingehenden Unterſuchung
zu unterziehen und damit ein bis jetzt noch äußerſt dunkles
Kapitel römiſchgermaniſcher Geſchichte aufzuhellen. Aus Ge

t lehrten, Technikern und Militärs der verſchiedenen Einzelſtaaten
z wurde die ſogenannte ReichsLimes Kommiſſion gebildet, die

unter der Oberleitung Mommſens die Durchführung jener Auf-
gabe übernahm.

Seitdem waren auf der ganzen circa 550 Kilometer langen
Strecke, die im Allgemeinen durch die Linie Andernach-Regens-

t. burg begrenzt iſt, Hunderte von Händen in Thätigkeit, um in
Wald und Feld aus Schutt und Trümmern das alte Mauer
werk des Grenzabſchluſſes, der Wachtthürme und der Kaſtelle
en oder die Erdwälle, Gräben und Paliſſadenanlagen zu

r verfolgen, welche zum Grenzſchutze dienten. Aber auch die rück
wärtigen Verbindungen mit den großen Waffenplätzen am Rhein

t und der Donau, wo die Legionen ſtanden, blieben nicht unbe
rückſichtigt.

Wenn ſelbſtverſtändlich auch nicht der ganze Grenzzug, der
e durch einen Paliſſadenzaun, einen Erdwall mit Graben oder durch
e eine Mauer markirt iſt, ununterbrochen a e werden
r

S r

konnte, ſo wurde er doch an ſo vielen Punkten feſtgeſtellt, daß
keine weſentlichen Unſicherheiten ſowohl über ſeinen Verlauf wie
die techniſchen Einrichtungen mehr bleiben.

Wir wiſſen jetzt, daß die erſten Grenzanlagen der Römer
mehr proviſoriſcher Art waren, und ſich das reiche Holzmaterial,
das ſich durch das Ausſtocken der Wälder ergab, zu Nutze
machten. Die Grenze ſelbſt war durch einen fortlaufenden
Paliſſadenzaun bezeichnet, unmittelbar dahinter zog ein wohl
gefügter Kolonnenweg. Jn Abſtänden von vierhundert bis
tauſend Meter, je nach der Beſchaffenheit des Geländes, erhoben
ſich Holzthürme, von denen aus die Grenzwächter das Vor-
terrain überſchauten und die Signale längs der Linie und
rückwärts nach den Kaſtellen gaben beziehungsweiſe vermittelten,
bei Tage durch Trompetenſignale, bei Nacht durch Fackel-
ſchein. Wo die Linie von einem kleinen Thälchen oder einer
bedeutenderen Schlucht gequert wurde, lagen zur Sperrung
derſelben kleine Erdwerke oder auch gemauerte Kaſtellchen (ſo

r genannte Zwiſchenkaſtelle). Größere Kaſtelle, theils aus Erdwerk,
theils aus Stein, im Allgemeinen zur Aufnahme einer Kohorte
beſtimmt, erhoben ſich, etwa einen halben Tagemarſch von ein
ander entfernt, da, wo ein größerer Thaleinſchnitt oder eine
wichtigere Gebirgseinſattelung den Zugang vom Ausland er-
möglichten.

Mit der Zeit wurden dieſe proviſoriſchen Anlagen durch
dauerhaftere erſetzt. Von Regensburg bis in die Gegend von
Lorch, das heißt, ſoweit die Provinz Raetia reichte, wurde an
Stelle des Paliſſadenzaunes eine ſtattliche fortlaufende Mauer
errichtet. Von Lorch bis in die Nähe des Mains bei Milten
berg bildete die Fortſetzung ein ſchnurgerader Erdwall mit vor
liegendem Graben, ebenſo um die Wetterau herum und durch
den Taunus, während von Miltenberg bis Groß-Krotzenburg
der Main als Grenze diente. Die Holzthürme wurden nun
durch ſteinerne erſetzt, ebenſo die zahlreichen Erdwerke in Stein
kaſtelle umgewandelt und die größeren Kaſtelle bequemer aus
gebaut und meiſt auch vergrößert. Bei dieſem Ausbau des
Grenzſchutzes wurde auch die Grenzlinie ſelbſt vielfach verändert
und mehrfach ſtundenweit vorgeſchoben, ſo namentlich in
Württemberg und Baden, wo die ältere Linie den Main ſchon
bei Wörth verließ und durch den Odenwald nach dem Neckar
es (bei Wimpfen), um dieſen bis in die Höhe von Lorch zu

egleiten.
Dieſe verſchiedenen Bauperioden der Grenzbefeſtigung, die

nur in großen Zügen vorgeführt werden konnten, hängen natür-
lich eng zuſammen mit den jeweiligen politiſchen Zuſtänden und
den kriegeriſchen Ereigniſſen, die ſich zwiſchen Römern und
Deutſchen abſpielten, die aber aus der antiken Literatur ſo gut
wie unbekannt ſind. Es iſt deshalb auch für unſere deutſche
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Geſchichte von größter Bedeutung die einzelnen Stadien jener
Bauthätigkeit genauer zeitlich zu fixiren, um jene Vorgänge an
der Grenze mit den allgemein bekannten Thatſachen der Ge
ſchichte in Verbindung ſetzen zu können.

Dieſer Theil der Aufgabe, den die Reichs Limes Kom
miſſion zu löſen hat, iſt um ſo ſchwieriger, als das aufgefundene
epigraphiſche Material nach dieſer Richtung nur geringe Anhalts
punkte bietet. n wurde eine Reihe von Bauinſchriften in
Kaſtellen und Wachthürmen entdeckt, doch beziehen ſie ſich J
nahmslos auf Um und Neubauten ſpäterer Zeit, während
über die älteren Anlagen Jnſchriften bis jetzt fehlen. Auch
das Studium der Anlagen nach der techniſchen Seite hin bot
trotz der vielen Durchſchnitte durch Wälle und Gräben und der
zahlreichen gewonnenen Grundriſſe von Steinbauten verhältniß-
mäßig wenige beſtimmte chronologiſche Kriterien, da die Stein
bauten meiſt ſchlecht erhalten ſind und nur wenig brauchbares
Vergleichsmaterial aus anderen Ländern vorliegt. Zum Glück
treten aber hier die zahlreichen bei den Ausgrabungen er
hobenen Kleinfunde ergänzend ein: Die Serien von Münzen und
Fibeln, vor Allem aber die keramiſchen Ueberreſte, ſeien es ge
ſtempelte Ziegel oder Scherben gewöhnlicher Thongefäße, die
überall maſſenhaft gefunden wurden, wo ſich Römer auch nur
vorübergehend niederließen, ſie haben in Verbindung mit
den epigraphiſchen und literariſchen Aufſchlüſſen dazu geführt,
daß wir jene einzelnen Bauperioden bereits ziemlich genau aus
einander halten können. Schon jetzt erkennen wir, in welcher
Weiſe Kaiſer Domitian gegen die Chatten vorging, ſowohl in
der Rheinebene als im Gebirge, wie Trajan die Kaſtellkette
vom Rhein zur Donau durchführte, wie unter Hadrian und
Antonius Pius der Ausbau der Grenzanlagen begann, wie ſeit
ca. 200 (d. h. ſeit dem Beginn der Alemanneneinfälle) eine
ängſtliche Ergänzung der alten Werke ſtattfindet, bis um die
Mitte des dritten Jahrhunderts der Grenzſchutz an vielen Stellen
von den Germanen durchbrochen und bald darauf ganz über den
Haufen geworfen wird, trotz einzelner erfolgreicher Rück-
eroberungsverſuche thatkräftiger Kaiſer.

Können wir ſo ſchon jetzt mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit
jene Vorgänge am Limes mit der Thätigkeit einzelner römiſcher
Kaiſer in Zuſammenhang bringen, ſo wird dies Ergebniß um
ſo ſicherer werden, wenn einmal das im Gang befindliche
Publikationswerk vollendet und ein eindringender, vergleichender
Ueberblick über das Ganze möglich ſein wird. Abgeſehen näm
lich von dem Limesblatt, den vorläufigen Mittheilungen der
Streckenkommiſſare bei der ReichsLimesKommiſſion, erſcheint
noch ein größeres Werk: „Der obergermaniſch-rätiſche Limes
des Römerreichs“ (bei O. Petters in Heidelberg), von dem
bereits 10 Lieferungen ausgegeben ſind.

Welchen bedeutenden Gewinn die Alterthumswiſſenſchaft
im Einzelnen aus den Limesgrabungen zieht, kann 3 nur
angedeutet werden. Jn erſter Linie hat natürlich die Kenntniß
der römiſchen Militärarchitektur gewonnen durch die ſyſtematiſche
Erforſchung einer größeren Anzahl von Kaſtellen mit ihren
Thürmen und Thoren und mannigfachen Jnnenbauten. Aber
auch zahlreiche Zivilbauten wurden freigelegt, ſowohl in den
bürgerlichen Niederlaſſungen bei den Kaſtellen, als im Binnen
lande längs der Straßen nach dem Rhein und der Donau.
Die Straßenforſchung, die bisher vielerorts berechtigtem Miß-
trauen begegnete, iſt durch das Ausgehen von geſicherten
Punkten, den Kaſtellen, und durch das einheitliche Zuſammen
arbeiten in den verſchiedenen Einzelſtaaten endlich auf ein ge
ſichertes Fundament gebracht und vermag, im Zuſammenhang
mit den längs der Straße feſtgeſtellten römiſchen und vor-
römiſchen Anſiedlungsſpuren, den Rahmen für die ältere Be-
ſiedlungsgeſchichte dieſer Gegenden abzugeben. Die bei den
&rabungen entdeckten Kleinfunde an Waffen, Geräthen, Schmuck
ſind zwar nicht ſo zahlreich, wie ſie bei ſyſtematiſchen Gräber
unterſuchungen gewonnen werden, geben uns aber nicht nur
wichtige, chronologiſche Anhaltspunkte zur Datirung der Bauten,
ſondern ermöglichen auch ein anſchauliches Bild der eigen
artigen Kultur von der römiſchgermaniſchen Grenze, wo ſich
römiſche, galliſche und germaniſche Elemente in verſchiedener
Weiſe miſchten, ſo daß die Nachwirkungen noch bis auf den
heutigen Tag nachweisbar ſind.

Dürfte die Limes Kommiſſion nach dem Dargelegten die
ihr geſtellte Aufgabe im Weſentlichen erfüllt haben, ſo hat ſie
ſich andererſeits wegen Knappheit der Mittel aber auch manche
Beſchränkung auferlegen müſſen. Nicht unterſucht wurden
vor Allem die älteren Kaſtellanlagen im Rheinthal und an
der oberen Donau, ebenſo wenig wie die zahlreichen Be-
feſtigungen am Rhein und an der Donau ſelbſt, welche



theils der früheſten, theils der ſpäteſten Römerherrſchaft an Kaufmann, aber Liebe zur Kunſt hatte ihn ſeinem Berufe entfremdet.
gehören. Dieſe Aufgabe, durch die die Limesanlagen erſt Mittwoch erlag er einem Herzſchlage. 4in den großen Zuſammenhang ind damit erſt in das richtige i Nihete zu detihen? Aſte Senet Vecttven Se Bern

werden, zu löſen, bleibt alſo noch der Zukunft vor Baſasuſene, S dem n den zen Fhatoatgrbie be
h egeben iſt, iſt der merkwürdigſte Knabe, der exiſtirt. Er iſt elfBei dem einheitlichen Charakter der bei den Ausgrabungen Jahre alt und für ſein Alter von mehr als durchſchnittlicher Jntelligenz,

gemachten lag die im engſten nes mit der groß aber in ſeiner Erſcheinung iſt nichts Ungewöhnliches. Es iſt nun bei
artigen Befeftigungsanlage ſelbſt ſtehen. lag der Gedanke nahe, ihm feſtgeſtellt, daß er mit dem bloßen Auge wie mit LaStrahlen
die Funde nicht in Lokalmuſeen zu zerſplittern, ſondern in einem ſieht. Daß er dieſe außergewöhnliche Gabe beſitzt, ſcheint zweifellos
einzigen Muſeum den Gelehrten und Laien zugänglich zu machen. zu ſein, denn mehrere Mediziner haben dieſe Eigenſchaft des Knaben
Ale Nuſſtellungeort wurde die Saalburg bei Homburg gewählt, unterſucht und die überraſchenden Reſultate ihrer Forſchungen zu

wo bereits eine hochintereſſante Sammlung aus den Saalburg- r Der 3 r rAusgrabungen früherer Zeit vorhanden iſt und das nun N. ijagnoſe einer gebrochenen Hüfte bemerkte er, daß die Bruch
ſtelle näher am Anfang des Knochens war, als von den Aerzten an

wieder in rin begriffene Kaſtell eine unmittelbare genommen wurde. Er unterſuchte ein Kind, das, wie man ver
Anſchauung dieſer römiſchen Grenzbauten giebt. Das Muſeum muthete, ein Geldſtück verſchluckt hatte, und erklärte benimmt, da e
wird alſo den Abſchluß und das dauernde Wahrzeichen dies nicht der Fall wäre. ch dem Tode des Kindes ſtellte ſich auch
dieſer erſten nationalen Ausgrabung des Deutſchen Reiches dar heraus, daß das Kind aus anderer Urſache geſtorben war. Der

ſtellen. w. r r areniger augenfällig zwar, aber ſicher nicht min rirt Daß gew m an e a en re 23wird en J bie de ten er. iſt dann gefüllt mit Junken eines Hlaſſen, grünlichen Lichtes, das
Kw z die zu prüfenden Gegenſtände erleuchtet. Dieſes Licht wäre das- 12aſſende archäologiſche Durchforſchung des Landes der Lokal t i 5 icht iſelbe wie der X-Strahl in der Crookeſchen Röhre. Tageslicht iſt dann

orſchung und der Einwohnerſchaft ſelbſt hinterlaſſen hat. Der Dunfelheit oder ein röthliches Schwarz. Er iſt ſich ſeiner Umgebung I
Lokalforſchung iſt nun gewiſſermaßen der Rahmen gegeben, inner bewußt er erinnert ſich deſſen und erörtert, was er geſehen, nach den 2
halb deſſen ſie für das Ganze fruchtbringend arbeiten kann, viel e Es quält ihn aber, wenn die Prüfung eine halbe S
a mit den durch die Reichsgrabungen geſchulten Kräften. Bei Stunde dauert oder wenn die Unterſuchungen häufiger als einmal iht
en Einwohnern aber iſt das Intereſſe für die Geſchichte des in der Woche ſtattfinden. Jm Kindesalter zeigte ſich bei Afley dheimiſchen Bodens theils erweckt, theils vertieft worden, wie Sonel Vrett nichts das dieſe eigenartige Befähigung vermuthen ließ a

r Seine Eltern bemerkten nur, daß er mehr beobachtete, wie ein geich allenthalben beobachten ließ, ein Jntereſſe, das des öfteren Svhnltl a wöhnliches Kind, und daß er eine ſonderbare Art hatte, ſich jeden Selbſt nicht vor Opfern zurückſchreckte und das ſich jetzt noch ffei à Seinen Gegenſtand ganz aus der Nähe anzuſehen. Als er 9 Jahre
durch beſonders zahlreiche Fundnachrichten gerade aus dieſen alt war, ſpielte er eines Tages mit ſeines Vaters Händen, als er wr
Gegenden bekundet. Möge es der Staatsregierung noch öfters plötzlich zum größten Erſtaunen der Eltern ausrief. „Oe, ich kann Ko
gelingen, durch derartige einheitliche Unternehmungen das ihr Jnneres ſehen Aehnliche Ausrufe bei anderen Gelegenheiten A
geiſtige Leben unſeres Volkes anzuregen und die Liebe zur führten die Eltern dazu, einen Arzt zu befragen, der mitHeimath zu ſtärken. einem Sachverſtändigen konferirte und das Reſultat war eben, daß ſie

des Knaben Blick Subſtanzen nach der Art der XStrahlen durch
dringen konnte. S

Allerlei. Vom BHüchertiſch. brMenzels „Fritz-Modell“. Kürzlich iſt der alte Adolf Büchte Das Samariterbüchlein. Ein ſchneller Nathgeber bei He
mann auf demGeorgenkirchhofe in Berlin zur letzten Ruhe beſtattet. Adolf Hilfeleiſtung in Unglücksfällen. Bearbeitet von Dr. med. Alfred
Büchtemann, der unter dem Spitznamen der ſchöne Adolf“ bekannt Baur. Mit 12 Abbildungen. Stuttgart, Muth ſche Verlags
war, hatte Meiſier Menzel unzählige Male als „alter Fritz Modell handlung. Preis 40 W Das ovriginelle, handliche Büchlein eignet er
geſtanden. Eine hübſche Geſchichte aus dieſer Zeit pflegte Adolf mit ſich nicht blos für itglieder der verſchiedenen Sanitätskorps, wi
großer Genugthuung zu erzählen. Menzel arbeitete an ſeinem Bilde ſondern iſt für Jedermann, der es mit ſich führt, ein nützlicher Be ni
„Friedrich II. beſucht Kaiſer Joſef in Böhmen“, und der ſchöne Adolf rather und Begleiter. Die ärztlichen Anweiſungen ſind kurz undſollte mit ſtaubigen Stiefeln erſcheinen; „denn“ ſo erklärte der klar, die Jlluſtrationen ſehr anſchaulich. Die Anordnung iſt alpha ſel
Altmeiſter „ein König geht zwar Morgens mit geputzten Stiefeln betiſch. Schlägt man das Büchlein in der Mitte auf, ſo findet manweg, unterwegs wird er aber „ſtobig“ wie jeder andere Sterbliche.“ auf den erſten Blie das geſuchte Schlagwort und die dazu gehörige rei

Adolf geht alſo auf die Straße hinab, findet zu ſeiner Freude gleich Anweiſung. uin der Nähe ein im Abriß begriffenes Haus, vor welchem ganze Berge o Während der diesjährigen Sommermonate ſteht die Theater ihr
von Schutt lagern, und durchſtreift nun, große Staubwolken auf weelt unter dem Zeichen Bayreuths und mannigfacher Volksſchauſpiele ab
wirbelnd, gewiſſenhaft die Stätte. Als Meiſter Menzel ſeines Modells in den Ländern deutſcher Zunge. Beſondere Beachtung dürfen diewieder anſichtig wird, ſtutzt er und unterſucht mit der Lorgnette den Schweizer Tellſpiele, d. h. die von Bürgern veranſtalteten Auf ſei
Fall näher; dann aber ſchüttelt der kleine Mann kräftig das Haupt führungen des Schiller'ſchen Freiheitdramas in mehreren Kantonen wo
und ſagt: „Nee, mein Sohn, durch Bauſchutt is der olle Fritz nich beanſpruchen. „Bühne und Welt“ (Berlin, Otto Elsners Verlag) N
jeloofen.“ Aehnliches paſſirte Büchtemann, wie Laverrenz in ſeiner bringt in Heft 22 zwei intereſſante Bühnenbilder aus dem großartig
Geſchichte der Berliner Originale erzählt, bei dem Profeſſor Stilke, inſzenirten Tellſpiel in Brugg, und ein Schweizer Literarhiſtoriker,
der ſeinerzeit einen Theil der Schloßkapelle auszumalen hatte. Adolf Vögtlin, giebt eine ſorgſame und feſſelnde Ueberſicht über die A
Der Maler arbeitete an dem Bilde „Flucht Kaiſer Heinrichs IV. dramatiſche Behandlung des Schweizer Nationalheros ſeit den Tagen der Di
von der Harzburg“. Er brauchte hierzu einen flüchtenden, Reformation und verbreitet ſich eingehendüber die in mehr als einer Hinſicht
von „Moraſt“ bveſchmutzten Kaiſer. Adolf mußte Moraſt bedeutungsvollen Volksaufführungen des Scbillerſchen Meiſterdramas. zu
ſchaffen. Jn dem Garten des Künſtlers, Bellevueſtraße 12, Ueber den erſten Cyclus der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele be er
ſchuf er durch das Begießen ſchwarzer Erde künſtlichen Moraſt, mit richtet der bekannte Lisztbiograph Eduard Reuß. Das Porträt derwelchem er ſodann ſein Schuhwerk reichlich bedachte. Büchtemann, diesjährigen Bayreuther Brunhilde, Ellen Gulbranſon, ſchmückt in fre
der die Fähigkeit beſaß, unglaublich lange in einer beſtimmten meiſterhafter Ausführung das Heft als Titelbild. Eine zeitgemäße, Ar
Stellung zu verharren, ohne ſich auch nur im Geringſten zu rühren, ſehr anregende Plauderei „Römiſcher Theaterſommer“ bietet Erich no
war infolge dieſer Eigenſchaft bei den Künſtlern ganz beſonders als Freund als Frucht einer italieniſchen Reiſe. Porträts mehrerer italie
„Gewandmodell“ geſchätzt und ſaß als ſolches auch zu „weiblichen“ niſcher Bühnenſtars, darunter das des zur Zeit in Berlin erfolgre“ch ge
Figuren. Bei Profeſſor Calandrelli hat er ſogar als „fliegender“ gaſtirenden Tenoriſten Lucignani, ſind im Text eingeſtreut. Die Af
Engel ſtehen müſſen, als dieſer Künſtler ſeine Studien für die Gruppe nützliche, gut orientirende Serie kurzer Monographien über die heroor wim Friedrichshain ſchuf. Adolf wurde alſo als Friedensengel ange ragendſten deutſchen Hof und Stadttheater ſetzt Kapellmeiſter l. Smolian c
zogen und ſodann nach der Decke emporgewunden, wo er ſtunden mit einer hiſtoriſch kritiſchen Würdigung des großherzogl. badiſchen M
Jang, ein Märtyrer der Kunſt, in der ſchwierigſten Situation ver Hoftheaters zu Karlsruhe fort. Ein Tabieau mit Portraits des Jnten Ar
harren mußte! In den letzten Jahren war Adolf nur noch gelegent danten und der bekannten hervorragenden Opernkräfte, Ehepaar Mottl,lich bei Menzel als Modell beſchäftigt. Er war bei allerlei Künſtler- Plank, Gerhäuſer und Mailhac, iſt beigegeben. Ueber die recht leb Ar
Vereinigungen, wie „Sankt Lucas“, „die Klauſe“, „Palas“ Faktotum hafte zweite Hälfte der Theaterſaiſon in Dresden berichtet Ludwig da
und verdiente ſich dort ſeinen beſcheidenen Lebensunterhalt. Bei Hartmann. Eine ergreifende Epiſode aus ihrer Künſtlerlaufbahn ab
Koſtümfeſten war der Alte den Vereinen geradezu unentbehrliich ge ſchildert meiſterlich die ungariſche Wolter Marie Jäszai Budapeſt
worden, denn er mimte nicht nur Bären und dergleichen Ungethüme unter dem Titel „Théatre paré“. Endlich vermittelt uns die Pariſer He
mit großer Geſchicklichkeit, ſondern er war noch im 70. Lebensjahre Künſtler Novelle „Ein Narr“ die Bekanntſchaft eines neuen ſtarken ſet
ſtark genug, ſchwere Rüſtungen zu tragen und ganze Waffenarſenale Erzählertalentes, Felix Hübel. Die zweite wohlgelungene Kunſtbeilageauf ſeinem Leibe mitzuſchleppen. Büchtemann war am 12. April und ein kleineres Bild zeigen uns Hauptmoment und Schlußſcene e
1830 in Berlin geboren. Als Soldat diente er bei dem 8. Infanterie aus Jbſens vielumſtrittenen Drama „Die Frau vom Meere“ auf dem mi

Leib Regiment zu Frankfurt a. O. Seinem Berufe nach war er Berliner Schillertheater. ArVerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, vValle (Saale), Leipzigerſtr. 87. da
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